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Die Llnterwers
Tagesbefehl des

Peking über Paris ( Havas ) . 28. November .

Der Oberbefehlshaber der Sorojelarmce im Fernen Osten hat
die folgende Proklamation erlassen : „ Wir haben die Chinesen auf

zmei Fronten geschlagen . Wir hätten den Feind bis Charbin ver -

folgen können , begnügen uns aber damit , China eine Lektion

gegeben zu haben , die unsere Stärke und unser « seste Absicht

zeigt , die Kontr olle über die Eisenbahn oufrechtzu -

erhalten . Die Lage wird nur durch vollständige Ausführung
der Verträge von Moskau und Mukden geändert lverden können .
Wenn China eins neue Lektion vermeiden will , so wird es ohne

Verzug die früher bei der chinesischen Ostbahn bestandene Lag «
wiederherstellen , die russischen Gefangenen befreien , die Konzen -
trationslager öffnen� die Weißgardisten entwaffnen und
die chinesischen Truppen von den Grenzen zurückziehen müssen . Jede

Verzögerung würde ein « Verstärkung unserer Aktion noch sich
ziehen . Mukden hat die Bedingungen soeben angenommen .

Nanking stimmt zu — die Nüssen ziehen ab .

Nanking über London , 28. November . ( Eigenbericht . )

Die chinesische Nationalregierung hat das von ihrem General

Tschanghsüliang mit Rußland abgeschlossen « Abkommen gebilligt .
China verpflichtet sich, den früheren Zustand aus der Ostchinabahn
wiederherzustellen , den russischen Direktor und dessen Stellvertreter
wieder einzusetzen und die verhafteten russischen Staatsbürger frei -
zulassen .

. Die russischen Truppen haben sich au » Chailar , deflen
Einnahme vor einigen Tagen gemeldet wurde , zu r ü ck-g « z o g « n.

, , .

Innerhalb von 24 Stunden ist in dem Mandschurei -
konflikt ein völliger Szenenwechsel eingetreten .
Während die chinesische Nationalregierung von Nanking
eine doppelte diplomatische Initiative großen Stils unter -

nahm , um den faktisch bereits ausgebrochenen Krieg durch den
Völkerbund und die Großmächte zu stoppen , hat der chinesische
Oberbefehlshaber in Mukden direkte Verhandlungen ange -
knüpft , und zwar unter Bedingungen , die in der Streitfrage
selbst eine glatte Preisgabe des bisherigen chinesischen
Standpunktes darstellen . Die sowietrusfische Leitung der

umstrittenen ostchinesischen Eisenbahn in der nördlichen
Mandschurei wird wieder mit allen ihren alten Rechten ein -

gesetzt und überhaupt verpflichtet sich China , den a l t e n Z u -

st a n d wieder herzustellen , den es durch einen einseitigen
Gewaltakt Mitte Juli abzuschaffen versucht hatte . Darob

großer Siegesjubel in Moskau , wo man nicht mit Unrecht

Wieder Amnestie ?
Keine llrstiche vorhanden ?

Obwohl man Ihnen bereits stark abgewinkt hat , gehen , wie wir

ersahren , die Bestrebungen gewisser Kreise weiter , «ine neue R « ich s-
a m n e st ! «, namentlich für die noch inhaftierten Fememörder zu -
stände zu bringen . Wir halten es für angezeigt , daß diesem Gerede

endlich « in Ende gemacht wird . Die Amnestie von 1928 war
die äußerste Konzession , die «in auf seine SelbsteiJjaltung
bedacht «? Staat machen tonnte . Es geht nicht an , daß bei den Staats -

feinden der Glaube erweckt wird , als könne man Gewalttaten ver -
üben , soviel man wolle , da sa doch spätestens olle zwei Jahre eine
neue Amnestie erlassen werde ! Man bedenke , daß z. B. von den
Bombenottentaten des vergangenen Sommers noch kein

einziges zur Aburteilung gelangt ist . Wenn jetzt statt
einer Verurteilung ein « Amnestie erfolgte , so würde das geradezu
eine Aufforderung der chatentreuzler zu neuen
Taten bedeuten . Ein Bedürfnis nach einer Amnestie liegt um so
weniger vor , als die Zahl der politischen Inhaftierten aus der Zeit
vor der Amnestie von 1928 so gering ist , daß Härten , soweit sie
sich etwa gegen bestimmte Berurteilte aus den schematischen Straf -

kürzungsbestimmüngen des Amnestiegesetzes ergeben , ganz bequem
durch Einzelgnadenerweise der Länder ausgeglichen werden können .

Schließlich muß auch die Praxis der Gerichte von einer

Amnestie abschrecken , die neuerdings dahin geht , schwerbelastet «
Angeklagte auch dann , wenn die Anklage auf Mord lautet , in

Freiheit zu belassen , wie die Fälle Schulz , Lampel usw .
beweisen . Der Staat hat wahrscheinlich keinen Anlaß , diese seltsam «

Praxis noch zu übertrumpfen !

I�eichsrichier verurteili .

Neichert und Bewer zu je 300 Mark verurieilt .

Die Strafkammer beim Landgericht II vernrleille gestern den

Senalspräsidenten Reicherl vomReichsgerlchl undReichsLerichlsrala . D.
Bewer In der prtvalklage des Redakteurs Leopold Schrvarzschlld
wegen formaler Beleidigung zu je ZOO Mark Geldstrafe , im Nicht -

ung Mukdens .
Gowjetgenerals .

in dieser Unterwerfung der mandschurischen Generalität eine

Wirkung des militärischen Vormarsches der

Sowjettruppen auf Charbin erblickt . Die Freude , die aus
den Proklamationen der Regierung und aus den Kommen -
taren der Sowjetpresse spricht , trägt einen unverkennbaren
nationali st isch - militari st ischen Charakter .

Auch in Genf und in den Kanz ' eien der Großmächte
dürfte man diese Nachricht mit größter Genugtuung auf -
genommen haben , freilich aus einem ganz anderen Grunde :
den Staatsmännern fällt unverhofft ein schwerer Stein vom

Herzen , denn das Nachgeben der Cbinesen enthebt sie der

äußerst schwierigen Aufgabe , die Maschinerie des Völker -
bundes in den Dienst der Friedensaktion zu stellen , wozu sie
völkerrechtlich verpflichtet gewesen wären , ohne daß sie
freilich wußten , w o h i n sie diese Aktion hätte führen können .

An und für sich wird sich jeder darüber freuen , daß der

Konflikt beigelegt wird , denn dadurch wird Tausenden
von Menschen das Leben gerettet . Niemand

weiß zum Beispiel , was aus einer weiteren Zuspitzung der

Dinge in der Mand ' churei alles hätte werden können . Ob

diese Beilegung von Dauer sein wird , ist eine andere Frage .
Es ist nicht zu verkennen , daß der sowjetrussische Erfolg
einen Sieg des Imperialismus bedeutet , denn
der Vertrag über die ostchinesischen Bahnen , dem nunmehr
mit Waffengewalt wieder Geltung verschafft worden ist . ist
einer jener Zwangsverträtz « , die der ausländische
Imperialismus den Chinesen seinerzeit unter Ausnutzung
ihrer Ohnmacht und Zerrissenheit auferlegt hat . Moskau

mag nun in alle Welt den Triumph seiner Waffen verkünden ,
den es offenbar nicht zusetzt den fortlaufenden
Wirren in China selbst zu verdanken hat — es ist
und bleibt ein Sieg jenes Imperialismus , den der Bolsche -
wismus vom Zarismus übernommen hat .

Amerikanischer Schritt bei den Großmächten .

Washington , 28 . November . ( Reuter . )

Die amerikanische Regierung ist offiziell an
die deutsche , britische , französische , italie -

nische und japanische Regierung herangetreten , um
eine Verständigung über die Schritte herbeizu »
führen , die zur Vermeidung einer Verschärfung der

Lage in der Mandschurei ergriffen werden können .

»

Diese Aktion der Großmächte kann jedenfalls nicht schade ». In -

dessen scheint die akute Gefahr durch die direkte Verständigung
zwischen Rußland und China vorläufig beseitigt zu sein .

einlreibungssalle zu 30 Tagen Gefängnis . Dem Pclvalklöger wurde

außerdem die publitatiansbesugnis zugesprochen .

*

In der Urteile begrün düng führte der Vorsitzende Landgerichts -
rat Bork u. a . aus : Der inkrmüerte Artikel des Reichsgerichtsrat a. D.
B e we r In der „ Deutschen Richrerzeitung " , für die Senatspräsident
Reichert verantwortlich zeichnet , hatte gegen verschiedene Aeuße -
rirngen in der Presse zum Iokuboroski - Urteil kritische Stellung ge -
nomnien . Das Gericht ist der gleichen Ansicht wie das Vordergericht ,
daß beide Angeklagte als Vorstandsmitglieder des Deutschen Richter -
bundes verpflichtet wäre » , die Standesinteressen wahrzunehmen . Sie
haben daher , sosern sie sachliche Kritik geübt haben , in Wahr -
nehmung berechtigter Interessen gehandelt . Es ist
ihnen daher der Schutz des Z l9Z zuzubilligen . Die Aeußerung
„ rechtsbeugender Literat ' überschreitet jedoch die Grenzen der fach -
lichen Kritik und war weder objektiv noch subjektiv geeignet , den
Interessen , denen sie dienen wollten , zu dienen . Sie haben hier
bewußt die Grenzen überschritten und waren deshalb
wegen Beleidigung zu bestrafen . Zu berücksichtigen war
dabei die Tatsache , daß beide Angeklagten einen hohen Grad von
Bildung besitzen und gerade durch ihren Beruf geschult sind , ihre
Aeußerungen abzumessen . Die Erheblichkeit der Beleidigung mußte
strafschärfend wirken : mildernd dagegen der Umstand , daß die An -
geklagten sich wegen des Artikels des PrivatNöaers in starker Er -

regimg befunden haben .

Isolierte Oeutschnationale .
Die Kölner Stadtvcrordnetenfraition der Deutschen Volks -

partel war im alten Stadtparlament mit der deutschnationalen
Fraktion In einer Arbeitsgemctnschast zusammengeschlossen , well sie
keine Fraktionsstärk « besaß . Sie hat jetzt , nach Erlangung der Frak -
tionsstärke bes der letzten Stadtverordnetenwahl , beschlosien , sich
nicht mehr mit den Deutschnationalen zu verbinden . Damit stehen
die D e u t s ch n a t i o n a l e n , die am 17. November in der rheini -
schen Metropole von 6 Sitzen auf 2 zurückgedrängt wurden , völlig
isoli « rt da .

Hilgenbergs Schande .
Oer Bankrott des Wirtfchastsführers .

Die Reichsbank kellt mit : Auf Wunsch ostdeutscher Wirtschafts -

kreise sind zwischen der Verwaltung der Ostbavk für Handel
und Gewerbe nnd der Dresdner Bank Verhandlungen

gepflogen worden mit dem Ergebnis , daß die Ostbank für Handel
und Gewerbe im Wege der Fusion unter Ausschluß der

Liquidation von der Dresdner Bank übernommen wird . Zu

diesem Zweck soll den Aktionären der Oslbank in einer alsbald ein¬

zuberufenden Generalversammlung das Angebot gemacht werden ,

ihre Aktien im Verhältnis 4 : 1 gegen Dresdoer Bank - Aktien umzu¬

tauschen .
Die AklionSrgroppe , welche über die Dreiviertelmehr¬

heit der Ostbank verfügt , hat dieser Abmachung zuge¬
stimmt . so daß die Durchführung der Transaktien gesichert ist .
Der bisherige Aussichtsrol stellt sein Amt zur Verfügung .

Mit Rücksicht auf die Bedeutsamkeit der Transaktien für die

ostdeutsche Wirtschaft hat sich die Preußische Staatsbank

an ihrer Durchführung b e l e l l l gl .

4»
Der unbefangene Leser wird stutzen , wenn er diese

Meldung liest . Die Reichsbank als Vermittler der

Fusion einer Bant , die der Oeffentlichkeit kaum bekannt ist !
Der preußische Staat gewährt bei dieser Fusion durch die

Preußische Staatsbank feine Vermittlung . Das muß eine
Staatsaktion ersten Ranges sein , denn seit dem Zusammen -
bruch des Stinnes - Konzerns ist die Reichsbank bei Wirtschaft -
lichen Zusammenbrüchen nicht mehr in Aktion getreten . Das

Rätsel löst sich aber , und es löst sich auf sensationelle Weise :
Eine von dem Wirtschaftsführer Hugenberg
beherrschte Bank stand vor dem Zusammen¬
bruch , eine Bank , die für das von Preußen und Reich mit

Hunderten von Millionen unterstützte Ostpreußen von
nicht unerheblicher Bedeutung ist .

Es ist in der Tat nur eine kleine Bank mit einem

Kapital von 4 Millionen Mark , die Ende 1928 Einlagen von
rund 36 Millionen Mark hatte . Es ist eine seit über einem

halben Jahrhundert bestehende Bank , die während des

Krieges auch mit der Ausgabe der deutschen Ostrubel beauf -
tragt war , die aber 1924 für einen Pappen st iel
in den Besitz von Herrn Hugenberg über -

gegangen ist , der heute in der ebenfalls von ihm be -

herrschten ostdeutschen Privatbank A. - G. noch drei
Viertel des Aktienkapitals der Ostbank für
Handel und Gewerbe mit v - rwaltet .

Auf diese Bank hat in den letzten Tagen ein Run statt -
gefunden , die Einleger haben ihr Geld zurückverlangt ; die
Bank war nicht in der Lage , ihren Verpflichtungen nachzu -
kommen , und Herr Hugenberg fand den Weg zum
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht , um unter Jnanspruch -
nähme der Hilfe des preußischen Staates die Verschmelzung
seiner zahlungsunfähig gewordenen Bank mit der Dresdner
Bank herbeizuführen . Eine Pleite also im Hugenberg -
Konzern , jener Zeitungs - , Film - und Wirtschaftsmacht , auf
die gestützt Herr Hugenberg seine Diktatur in der deutsch -
nationalen Partei aufgerichtet hat , mit der er das deutsche
Bolk gegen den Aoung - Plan aufruft und mit der er der
Retter Deutschlands sein möchte .

Was geschah aber in dieser Bank ? Die Hugenbergsche
Ostbank für Handel und Gewerbe hat in neun Niederlassun -
gen in Ostpreußen und in neun Depositenkassen Königsbergs
die Spar - und Geschäftsgelder von kleinen
Leuten gesammelt , von 15 699 Gewerbetreibenden
und Bauern , und diese Gelder wurden unter Zwischen -
schaltung der Ostdeutschen Privatbank A. - G- , der eigentlichen
Holdinggesellschaft der Hugenbergschen Kino - und Zeitungs -
Unternehmungen , für die Zwecke des Hugen -
berg - Konzerns , also auch zur Zeitungsfinanzierung
und zum Kinobau verwandt . Gelder aus jenem von
Preußen und Reich mit mehr als einer Milliarde bereits

unterstützten ostpreußischen Gebieten zum Aufbau der poli -
tischen Macht Hugenbergs , mit der dieser den Bau der

Deutschen Republik ebenso zu zerstören sucht , wie er zum
Kreuzzuq gegen das marxistisch verseuchte Preußen ausge -
zogen ist .

Wir sind Hugenbergs schärfste politische Gegner . Aber

jedem deutschen Staatsbürger muß die Schamröte ins Ge -

ficht steigen über den Fübrer der zweitgrößten deutschen
Partei , über einen Wirschaftsführer , der mit beispiel -
loser Skrupellos ' gkeit mit dem Geld der kleinen und kleinsten
Leute der ärmsten Gebiete Deutschlands Privatgeschäfte
macht , der als Wirtschaftsführer nicht einmal in der Laue

ist , die Gelder der von ihm zu politischen Zwecken miß -
brauchten Einleger vor der Zerstörung zu schützen , und der
in demselben Augenblick im Reichstag in seiner Fraktion um
die Durchsetzung seiner Diktatur für den Reichstag kämpft .
Was sich hier enthüllt , ist eine Schande des Wirt -

schaftsführers Hugenberg , die noch weit über
die Schande des politischen Führers Hugenberg hinausgeht .

Hat nun aber Herr Hugenberg , dieser Retter Deutsch -



lands aus sittlichem Verfall und Beschützer Deutschlands vor
der Zersetzung durch den Materialismus , nun für seine Bank

aeradegestanden ? Herr Hugenberg ist ein reickM
Mann , die Ostdeutsche Privatbank 21 . ° ©. , tu der sein Ver¬

mögen verwaltet wird , weist Beteiligungen von rund 14 Mil -
Uonen Mark auf . Der Wert dieser Beteiligungen geht ohne
Zuieifel weit über diese Summe hinaus . 5) err Huaenberg
wäre in der Lage , wenn er wollte , die bei den ostdeutschen
Einlegern seiner Bank eintretenden Verluste zu verhindern .
Es werden Verluste da sein , über die Zahlungsstockung
hinaus . Man glaubt sie aber nicht höher als K Mil -
l i o n « n M a r t schätzen zu müssen , wie sich aus der Kapital -
Zusammenlegung und der von der Preußischen Staatsbank
übernommenen Garantie — eins Million Mark , wie es
heißt — ergibt . Für diese 6 Millionen Mark hätte der

Hugenberg - Konzern leicht gut sein können .

Was aber tut Hugenberg ? Er sucht die

Hilfe Preußensl Er sucht die Hilfe desselben
Preußen , das er auf Tod und Leben bekämpft , derselben
„marxistisch verseuchten " Regierung , von der er weiß , daß
sie mit Rücksicht auf die bedrohten IS 000 Einleger in Ost -
preußen , mit Rücksicht auf die preußische Staatsehre , die die

ostpreußische Bevölkerung nicht im Elend stecken lassen kann ,
die Hilfe nicht leichtfertig abwessen darf . Und Preußen ver -
sagt seine Hilfe nicht , die sozialdemokratisch geführte preußische
Regierung steht turmhoch über dem kleinen , engherzigen ,
diktaturwlltigen und dabei doch kaum mehr als profstgierigen
Hugenberg . Sie hilft den bedrohten ostprsußi -
schen Einlegern , und sie begnügt sich damit , daß Hugen -
berg mit samt seinem Anhang mit Schimpf und Schande aus
dem Vorstand und aus dem Aufsichtsrat der Hugenberg -
Bank verschwinden muß .

Man muß es verstehen , daß Preußen den durch die

Hugenbergsche Mißwirtschaft in Ostpreußen bedrohten kleinen
und kleinsten Leuten geholfen hat . Die soziale Sendung
gerade der preußischen Regierung ist zu klar , als daß es
möglich gewesen wäre , durch den sofortigen Zusammenbruch
der Bank die persönlich schuldlosen Opfer Hugenberg ? mitten
im Winter in schwerste Not kommen zu lassen . Es ist aber
selbstverständlich , daß diese Hilfe Preußens nur eine äugen -
blickliche und vorübergehende sein darf . Wir sagten es schon:
Herr Hugenberg ist reich . Herr Hugenberg hat den Auf -
sichtsrat und den Vorstand durch seinen Dr . FritzTetens
voll beherrscht . Herr Dr . Fritz Tetens ist zugleich auch erster
Vorstand der Ostdeutschen Privatbank A. - G. , die zum großen
Teil die Gelder der zusammengebrochenen Bank für den

Hugenbergschen Preß - und Kinokonzern verwendet hat .
Personalunion besteht zwischen den Aufsichtsräten und
den Vorständen dieser beiden Banken . Die Hugenbergschen
Aufsichtsräte und die Hugenbergschen Vorstände müssen ver -
antwortlich gemacht werden für die Verluste , die hier ein -
treten können und auch für die von Preußen gewährte
I - Million - Garantie , falls diese Garantie in Anspruch ge¬
nommen wird .

Deutschland hat genug von den Hugen -
berg . Skandalen ! Im Jahre 1313 wurde mit preußi -
ichen Staatsgeldern der Schsrl - Verlag für die reaktionäre
Politik des königlichen Preußen sichergestellt , derselbe Scherl -
Verlag , dessen Herr heute Hugenberg ist . Im Jahre 192S
mußte der preußische Staat für den Zwesten Hugenberg -
Skandal , den Zusammenbruch der Land dank ,
mst schweren Opfern eintreten , nachdem die Hugenbergsche
Mißwirtschast hochwichtige staatliche Siedlungsunternehmun -
gen in Ostpreußen bis vor den Ruin getrieben hatte . Jetzt
mar der Staat zum drittenmal gezwungen , in einen Huven -
bsrg - Skandal einzugreifen . Damit muß es ein Ende haben .

Es muß aber ein Ende haben mst Hugenberg überhaupt .
Ihn mit Sch ' mpf und Schande aus der von Preußen jetzt ge -
retteten Bank davonzusagen ist das eine , was schon geschehen
ist . Ihn mit seinem Vermögen persönlich verantwortlich zu
machen und nicht mst Staatsgarantien Hugenbergs Macht
noch wester aufzupulvern , ist das andere , was jetzt geschehen
muß . Die deutsche Oeffentlichkeit aber muß immer und
immer wieder von der Schande dieses Hugenberg überzeugt
werden , damit sie endlich lernt , auf solche Staats - und Wirt -
schastsführer zu verzichten !

Sieben Giunden für Hugenberg .
Schwierige Beratungen der Oeutfchnationalen .

Die deutschnationale Reichstagsfraktion beendete ihre Frattions -
sitzung »ach fast s i « b e n st ü n d i g « r Dauer erst in der zehnten
Abendstunde . Die Verhandlungen wurden für vertraulich erklärt .
Als Redner jür die Beratung des „Freiheitsgssetzes " im Reichstags -
Plenum bestimmte die Fraktion die Abgg . Dr . Obersohron und

Frhr . ». Freytagh - Loringhooen .

Nach dem Kampf .
Die Berliner Parteifunktionäre über die Kommunalwahlen .

Terror in Polen .
Jtegiervngsprotest gegen unsere Veröffentlichung .

Die Enthüllung der Zustände In Polen von heute , die der

„ Vorwärts " dieser Tage unter dem Titel » Terror in Polen " ge «
bracht hat . sind den Warschauer Machthabern sehr unangenehm .
Wir oerstehen das um so besser , als sie den » Vorwärts " nicht als

tun Blatt bezeichnen können , das gegen Polen hetzt .

Der polnisch « Gesandte in Berlin hat dem Reichsaußen -

Ministerium ein « Pr o t e st n o t e gegen unseren Tatsachenbericht —

nichts anderes ist jener Artikel — überreicht und darin wird unser «

VerSffentlichung als beleidigend für die polnisch « Regierung be -

zeichnet . Dabei ist von der Regierung in dem Artikel überhaupt

nicht die Rede — nur von der plötzlichen Krankheit des Minister -

Präsidenten am Tage des Offiziereinbruchs in d « n Sesm , von seiner

Gewallandrohung und von den Taten und Gesten des Kriegs -

Ministers Pilsudski .
Wir haben von den Tatsachen , die wir berichteten und die der

Protest bestreitst , nichts zurückzunehmen ; auch wester werden wir

Staatsstrelchgelüste uird Rechtsdrüche in Polen ebensowenig mit

milder Duldung verschwctgen . als wenn sie sich in anderen Ländern

zutragen .
Dem Herrn Gesandten Knoll wird wohl nichts andere ? übrig -

bleiben , als nach Warschau zu melden , daß in Deutschland Presse -

sreihest besteht und keiner Zeitung vorgeschrieben wcitzrn kann , was

st « veröffentlichen , was si « verschwelgen soll .

Vielleicht fügt Herr Knall noch hinzu , daß es ein « grobe
T a k t l o s i g k e st der betreffend «» Warschauer Regierungsstelle
war . die blamable Tatsache dieses Protestes dort zu verössentlichen ,

che er den Empfängern zugestellt war .

Die Z' unktlouSre des Vezlrtevcrbaahe ? 33erst » der Sozial -
demokraklsche « Partei beschästlgiea sich gestern abend in einer

übersüllten Versammlung ia den Germania - Jcsssälen mit dem

Aussall der letzten Wahlen .

Genosse Künstler sprach über das

ErgelbutS der Berliner Stadtverordnetentonhlea .

Noch nie habe in der Mitgliedschaft «ine so starke Neigung

zu einer ausgiebigen Aussprache bestanden , wie setzt

nach den Stadtverordnetenwahlen . Sellen ist allerdings ein Wa. hl .

kämpf so rücksichtslos , so erbittert und mst soviel Unanständigkest

geführt worden . Das unser « Parteigenossen , die « m Dienste der

Partei arbeiten oder in beamteten Stellen stehen , an Borunglimpfun -
gen , Verleumdungen und an Ehrabschneiderei zu erdulden hatten ,
läßt die ganz « Verrohung unseres derzeitigen politischen Lebens

erkennen . Mitglieder aller Parteien haben sich mst den Sklareks

eingelassen , aber dte gesamte bürgerliche und tommunistssche Presse

fiel gemeinsam über die Sozlaldemokroti « her ,

obwohl wahrlich jeder Veranlassung gehabt hätte , vor seiner

eigenen Tür zu kehren . Das Bild wurde bewußt verschoben ;
mst den kriminellen Vergehen einzelner Beteiligten — z. B. der

Stadtbankdirektoren — besaht « ssch niemand . Wo aber etwa semond
sich einen billigen Anzug von den Sklarek » besorgt hatte , da setzte
die Hetze ein , und e» wurde vergröbert , verallgemeinert , verleumdet ,
daß es nur so ein « Art hatte . Selbst die Ehr « unantastbarer sozial -
demokratischer Polstiker wurde nicht geschont , wenn man «inen An -

laß suchte , Sozialdemokraten und ihr « Partei herabzusetzen . Dos ,
was die bürgerliche und kommunistische Press « in diesem Wahlkampf
geleistet hat , hat mit Pressefreiheit nichts mehr zu
t u n. Vielleicht ist jetzt auch die Zeit gekommen , wo unser « Stadt -
verordneten und die sozialdemokratischen Mitglieder de « Reichs -
banners sich ihre Koalltions - und Berelnsgenoffen . besonders der

demvkrattschen Richtung , etwas genauer ansehen müssen . Letzten
Ende » geht schließlich die Kraftwelle des polltischen Lebens immer

noch von der Sozialdemokratie als der stärksten Partei aus . ( Bravo
und Händeklatschen . ) — Künstle ? sprach dann über dl « vom Bezirks -
vorstand vorgenommenen

Untersuchungen gegen angegriffen « Parteigenossen

in der Stlarek - Afsär «. Belastungsmaterial war so gut wie nicht
vorhanden , man mußte sich fast nur mit Zeitungsartikeln beschäftigen .
So war der Bezirksvorstand mehr od « r weniger auf die Angaben
der Beschuldigten angewiesen , und da stimmte , wie sich später heraus -
stellte , manches mit der Wahrhest nicht überein . Besonders zeigte
sich das beim Bürgermeister Schneider , der dann auch , sobald
seine Derfehlungen feststanden , ausgeschlossen wurde . Bei der Ber -

nehmung des Direktors Schöning . zeigte sich , wie m gewissen
Kreisen «Ine Lockerung der Moral eingetreten ist . Schüning
fand nichts dabei , daß er mst den Sklareks unmoralische Geschäft «
gemacht hatte . So war « s schließlich nur selbstoerständllch , daß
auch «r aus der Partei ausgeschlossen wurde . Auf den Zuruf . Leider

zu spät ! " antwortete Künstler , daß man auf die Angriff politischer
Gegner hin niemanden in der Partei sofort verurteilen darf . Erst
wenn die behaupteten Verfehlungen bewiesen sind , kann die
Partei eingreifest . Es kam der Fall de » Bürgermeisters
Kohl . Auf wiederHoll « Fräg ' en hoM Kdh ' ! ' dtrnelnts vbn den
Sklareks für sein Haus oder fem Grundstück Hypotheken erhallen zu
haben . Erst vor d « n Oberregierungsrat T a p o lj k i kam Kohl
damit heraus , daß «r von einem Strohmann per Stlo -
r e t s eine Hpothek erhallen und die Zinsen direkt an die Sklareks
bazahv habe . Bei dem Direktor der BVG . . Brokat , ergaben zu -
nächst alle Untersuchungen , daß die besonders von den kommunistischen
Blattern betrieben « Hetze gegen ihn ihre Ursach « in seiner
gradlinigen Perfonalpolitik bei der Berliner Der -

kehrs - Aktiengesellschoft hatte . Die Unterbindung der kommunistischen
Treibereien in den Betrieben der BVG . veranlaßt « die Kommu -

nistisch « Partei zu den schärssten Angrifsen gegen Brolat . Al » dann

allerdings die Pelzangelegenheit zur Sprach « kam , sah sich der Be .

zirksvorstand zu einer neuen Vernehmung Brolat » veranlaßt mst
dem Ergebnis , daß Brolat untersagt wurde , Stadt - und Bezirk »-
verordneter zu werden . Der Bezirksvorstand glaubte allerdings im

Interesse der Wahlarbeit diesen Beschluß erst n a ch der Wahl bekannt -

geben zu müssen . In seinen weiteren Ausführungen kam Genosse
Künstler dann auf die grundsätzlichen Fragen bei der

Aufstellung von Kandidaten zu Parlomentswahlen zu
sprechen . Er erklärt «, daß ein außerordentlicher Bezirkstag sich damit

beschäftigen werde , ob in Zukunft Parteigenossen in hohen leitenden

Stellungen kandidieren dürfen . In den Stadtparlamenten , ebenso
wie im Landtag und im Reichstag besteh « die Gefahr , daß durch
die Arbest solcher Parteimstglieder ihr « politisch - parlamentarisch «
Tätigkeit behindert wird . So sei z. B. die Kandidatur des Ge -

nassen Brolat auch ohne die Affäre Sklaret kein « günstige Kandidatur
für den proletarischen Wedding gewesen . ( Sehr richiigl ) Eine Frag «,
die ein ähnliches Gebiet berührt , ist die , ob Genossen in den bereit «

genannten Stellungen es nötig haben , sich fast vollkommen in gesell -
schafllicher Hinsicht dem Bürgertum zu verschreiben oder ob sie sich
nicht auch in ihrer eigenen Partei politisch , gesellschaftlich und freund -
schaftlich bewegen können . Da soll man lieber „ Spießer " sein , er -
klärt « Genost « Künstler , als In der Gemeinschaft mit bürgerlichen
Kreisen so tief zu fallen , daß an der Existenz von Partei und Ge <

werkschaften gerüttell wird .
Die an gewisse Parteigenossen gezahlten hohen Gehälter be ,

zeichnete Künstler als unmoralisch und unMich . Bon der neuen
Stadtvcrordnetenversammkung müsse eine

Bewegung gegen die Mammukgehäller In der Stedlgemeinbe

eingeleitet werden ; wo der Einfluß unserer Fraktion nicht ausreicht .
solle man de » Städtetag in Anspruch nahmen .

Im Wahlkampf selbst hapo sich die Sozialdemokratie in
einer Situation befunden , die der Deutschlands im Weltkriege ähnelt
Von allen Seiten wurden wir bcrannt . und so könnt « man sich
vielleicht darüber wundern , dost da ? Ergebnis der Stadtverordneten¬
wahlen noch so günstig ausgefallen ist . Was die Parteiorga -
nisation leisten konnte , wurde getan ; allen Funktionären und
Mitarbeitern gebührt höchste Anerkennung . Der „ Vorwärts "

stand in dlesem Kampf allein gegen eine Unzahl gegnerischer Blä ' ter
mit riesigen Auslagezisfern . Daraus ergibt sich von selbst die Not -

wendigkeit der Schaffung eines Berliner Lokalorgons Wenn bisher
der Parteivorstand sich ablehnend oerhielt , so scheint es allerdings
nach den Stadtverordnetenwahlen , als sei man jetzt dem Gedanken

geneigter . Ein Berliner Lokalblatt sei durchaus nicht nur eine Ber .
linsr Angelegenheit , pielmehr lieg » hier das Interesse der Gesamt ,
parte ! vor . Di «

politische Konstellation im Raihaus

ist nach der Wahl anders geworden . Wenn man sich sebon jetzt Vor¬

schläge für die Arbeit der sozialdemokratischen Fraktion erlauben

darf , so sei gesagt , daß es nicht die Aufgabe der Fraktion zu sei, ?

braucht , sich die größten Kopfschmerzen über das Zustandebringen
des Etats zu machen . ( Lebhaftes Bravo ! ) Soll die Sozialdemo -
kratie etwa nur . um ein « Etatsmehrheit zu sichern , einer Erhöhung

der Werks - und Verkehrstarise zustimmen ? Hier werden unsere
Stadtverordneten ihr « Geschicklichkeit beweisen können . Allerdings

darf auch jetzt schon betont werden , daß die neue Stadtverordneten -

fraktion tm engsten Einvernehmen mit dem Bezirksvorstand
arbeiten muß .

Trotz unerhörter Hetze gegen unsere Partei hat die

wcrbeivoche glänzend « Erfolg «

gebracht . Heute konnte dem Parteworstand gemeldet werden , daß
in Berlin während der Werbewoche nicht weniger ol « 7027 neue

Alilglieder gewonnen wurden . Seit Iahren ist «in so günstiges

Resultat nicht dagewesen . Wer mit uns für Reinheit und Klarheit
tm politischen Leben ist , der muß die Partei stärken und festigen

helfen . ( Lebhaftes Bravo ! und Händeklatschen . )

In der

Tiökussio «

sprach als erster Genosse Lemperl - Treptow . Es wäre besser ge -
wesen , wenn über manch « wichtige Sache , die Künstler in seinem

Referat berührt hat . schon früher gesprochen worden wäre . Es

wäre gut , wenn die zuständigen Parteinstanzen mit Genossen , die

durch die Partei etwas wurden , und dann hochmütig und ausgeblasen

sich geben , ein ernstes , offenes Wort sprächen . Unsere Dertrauens -

teut « in den Aemtern erwerben ihr Wissen und ihr « Kenntnisse

nicht für sich allem , sondern hoben sie in den Dienst der Partei zu

stellen .
Genosse Drcssel wies auf die Notwendigkeit hin . immer mehr

in die Betriebe einzudringen und mit Bekennermut den kommu -

Nistischen Einfluß zu brechen . Es ist erfreulich , daß diesem Zweig
der Agitation in der letzten Zeit größere Beachtung geschenkt wird .

Der Einfluß der tommunistischen Betriebszeitungen muß gebrochen
werden . Betriebsversammlungen , die wir abhielten , waren gut ,

ja ausgezeichnet besucht . Gerade für die Arbeit In den Betrieben

ist die Schaffung eines Berliner Blattes notwendig .

Auch Genosse Kubelschek beleuchtete die Notwendigkeit der

Arbeit in den Betrieben , Genosse hchschold ( Kreuzberg ) betonte .

daß wir mw unter keinen Umständen von der KPD . einspinnen

lassen .
In längeren Ausführungen nahm sodann Genosse Stampfer zur

Presse frag « Stellung . Di « Pressesrage sei für Berlin von der

größten Bedeutung , und er Hofs «, daß die Parteiinstanzen zu einer

möglichst günstigen Lösung kamen . Ein Menschenalier set er als

Journalist und Parteigenosse in Berlin tätig und habe immer gesagt ,
daß « i n sozialdemokratisches Blatt für Berlin zu wenig fei . In

einer Stadt , in der es «in halbes Dutzend Rechtsblätter und «in halbes

Dutzend demokratische Blätter gebe , müsse auch für ein halbes Dutzend

sozialdemokratischer Blätter Platz und Leserschast vorhanden sein .
Er aber als Redakteur und Journalist sei nicht in der Lage , Meie

Blätter zu schassen . Er tue seine Pflicht al » Redakteur schlecht und

recht und vielleicht , wie manche Parteigenossen wohl sagen , mehr

schlecht al » recht . ( Heiterkeit . ) Zur Schaftung eines Berliner Blattes

bed ' lrs « es einer sozialdemokratischen D e r l a g s a u st a ! t , die mit .

größter kaufmännischer Sorgfall die Aufgab « in die Hand nehme und

vorbereite . Eine neue Zeitung sei immer « in Experi -
m « nt , da », wenn es nicht glücke , eine Masse Geld koste . Also müsse

zuvor die materielle Grundlage geschossen werben .

Wenn über sehlenden Eifer des „ Borwörts " bei der Borbereitung
der Kommunalwahlen Klage geführt werde , so möchte er darauf hin¬

weisen , daß seil dem August 375 Zeitungsspalten m it Ar¬

tikeln kommunalen Inhalte angefüllt gewesen seien . Da »

ergebe ein Buch von 800 Seiten , lieber die Qualität könne man

streiten . Er halle die Qualität für gut . Sei jemand anderer Ansicht .

so möge «r bedenken , daß die Arbeiten nicht ollein von „ Vorwärts " -

Redakteuren stammten , sondern zum großen Teil von prominenten .

Genossen au » der Berliner Kommunalverwallung . Wenn die „ Welt

am Abend " äußerlich Erfolg gehabt hätte , so liegt da » daran , daß

die » Blatt nickst unter Kontrolle einer Partei stand . Jede Partei .

selbst die kommunistisch «, hätte dieses Blatt mtt sittlicher Entrüstung

abgelehnt , da « nacheinander Artitelsorien über Bordelle in der

Sahara , Geschlechtsleben im Gefängnis , Jack den

Aufschlitzer und das Tagebuw eines mannlichen Pro st i -

t u i e r t e n bracht «. Wenn gesagt
'

wird , der „ Vorwärts " sei zu

vornehm , zu fein , und würde van der Masse nickst verstanden , so er -

widere er , daß er diese Sprache 30 Jahre lang geführt hckb«, und daß

sie. al » er seine sozialdemokratischen Korrespondenz leitet «, in ganz

Deutschland verstanden worden sei . Stampfer schloß : Wir sind eine

geistig gewaltige , sittlich bedeutsame Bewegung ,
das haben wir zu beachten . Solange ich den „ Vorwärts " leiten darr ,

steigen wir nicht hinab in die Gosse der „ Roten Fahne " , in die Goge

der „ Welt am Abend " .

Genosse Palmer lenkte da , Augenme . ck auf die nationalsozia -
listische Bewegung , die unter keinen Umständen unterschätzt werden

dürfe .
Genosse Heimig ( Tiergarten ) legte dar , daß die Wahl insofern

günstig Ausgelaufen wäre , als die Sozialdemokratie den all -

Sneinen
Stoß ausgehallen hätte . Darauf können wir stolz sein .

I der Reinigung in der Partei dürfe die Erwägung , daß dieser
oder jener mit diesem oder jenem gut Freund gewesen sei , kellte

Rolle spielen . Ueber der Person steh « die Partei .

Genosse Doebler wies darauf hin , daß dar Parteiapparat von

der Partei selbst » von unten herauf , geschaffen würde , und daß des «

halb die Parteigenossen selbst für ihn verantwortlich sind .

Aus Antrag aus der Versammlung wurde die Diskussion ge -
schlössen .

Genosse Küosil « sagt « in seinem Schlußwort , daß er in
einer schweren Situation vor die Parteifunktionär « getreten sei,
daß sich aber die Ansichten der Genossen im wesentlichen nicht vpn
den seinen unterschied «»». Wo ? Stampfer gesagt Hab «, sei richtig ,
und er bäte ihn , sür das , »vas er ausgeführt habe , auch als Mit -

glied des Parteivorstandes mit warmem Herzen einzutreten . Das

Zentralorgon könne als solches die Ausgabe nicht lösen , die «in
Blatt für die Berliner Sozialdemokrat ! « hob «. Desha ' b set eben
die Schassung eines Berliner Blattes unbedingt notwendig . Zum
Falle Brolat sage er noch einmal : Wenn Brolat sich unter seinem
Eide vor dem parlamentarischen Untersuchungsausschuß des Land -

tages rechtfertigen könne , dann würde er die Parte ' und ihn dazu
beglückwünschen . Stampfer habe von der Notwendigkeit gesprochen ,
in einem sozialdemokratischen Blatt ein « anständige Sprache zu
führen . Auch ilM werfe man vor . daß er zu anständig mil den

Gegnern umginge . Man möge ih>r spießerhaft nennen , aber er
würde den Boden des Anstandes nicht verlassen . Er sei der Ueber -

zeugung , daß auf die Dauer nur der Anstand und die Moral Er .



folge hatte ». Wir wollen Äowpfgenossen sein und bleiben , ein Herz
nnd eine Seele .

Eine Reihe von Anträgen wurde dem Erweiterten Bqzirk «-
vorstand überwiesen . Folgender Antrag des Bezirksvorstandes
wurde e i n st i m m i g angenommen .

. . Die Funktionärversammllmg fordert , gemäß dem Beschluß des
Erweiterten Bezirksvorstandes , das Untersuchungsverfahren der
Partei gegen die Genossen Brolot und Kohl noch der eidlichen Ber »

nshmung im Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtages
ohne Rücksicht auf die Person umgehend abzuschließen . Der Be -
schlug des Bezirksvorstandes ist im „ Vorwärts� zu veröffeirtlichen .

Die Funttioirörc billigen die Entscheidung des Erweiterten
BorsrondeS vom 21. November und rufen die gesamt « Partei -
Mitgliedschaft auf . mit ungehemmter Kraft das Banner der
Sozialdemokratie bei kommeiwen Kämpfen trotz der gemeinsamen
Nc kämpfung durch die bürgerlichen Partelen und der Aoimnu >
nistischen Partei zum Siege ,zu führen . "

Aum Schluß rühmte Genosse Lille noch einmal die Einigken
und GeMosienhest der Sozialdemokratie , die sich auch in dieser

Funktionäro - rsammlung gezeigt habe .

Aeue Schlappe der Regierung Tardieu
Im Hecresausschuß .

» Paris , 28. November . ( Eigenbericht . )
5n der Armeekommission verlangte der Kriegsminister

Moginot . daß die Gelder für die großzügigen nnlitärisch - n Bs -

festigungen an der Ostgrenze außerhalb des regulären

Budgets gestellt und aus einem Sonderfonds gedeckt werden .
Die Heereekommission lehnt « diesen Plan ab . weil nicht zu -
gelassen werden könne , daß die Fonds ohne Einfluß und Kontrolle
der Kammer von der Regierung auf administrativem Wege aus -

gegeben werden können .

Diese partamentarischen Schwierigkeiten für die Re -

gierung Tardieu werden ergänzt durch ein « höchst kuriose Wen -

dung in d « rSaarfrag « . Im Jahre 1921 hotte die Kammer
ein Statut über die Verwaltung der französischen Saargruben aus -
cearbeitet , das später an den Senat gelangte , dort einige Jahre
bis 192- 5 liegen Wieb und schließlich In abgeänderter Fassung an
die Kammer zurückgegeben wurde , wo es zurzeit noch begraben
liegt . Heute , angesichts der deutsch - sronzösischen Saarv . ' rhandlungen ,
fordert der Benchterstatter der Grubenkommission , die Kammer

möge dos vom Senat obgeänderte „ endgültige Statut der
Saargruben * genehmigen . Die Hintergründe dieses p o l i .
tischen Manövers sind nur allzu durchsichtig . Es spielt auf
ein « Trübung des deutsch - französischen Verhältnisses ab .

Kein goldener Sonntag !

�vchonder�

Die Deuisch - Russen kommen .
Beginn des Abtransporis ev6 Moskau .

Riga . 28. November .

Heute traf hier eine Mitteilung dir russischen Dahnverwaltung
em , wonach diese für die deutsch - russischen Bauern drei Sonderzüg «
bestimmt , welche heute , morgen und übermorgen um
11,50 Uhr abends aus Moskau abgehen . Der erste Zug trifft in

Riga Sonnabend früh «in .

Oos Eowjeiblatk fch ' mpst.
Wie der . . Oll expreß " meldet , nimmt das Moskauer R e .

g l e r u n g sb l a t t „ Isweftija * durchaus zutreffende Aeußerungen
des Rsichskommisiars Stück len über die Behandlung der aus -

r >anderungswillizen Dautschrusien durch die Sowjetbehörden nicht nur
zum Anlaß , um gegen die „ Einmischung der Neichsregierung in inner¬
russisch ? Derhältmsse * zu protestieren , sondern auch , um die deutsche
Sozialdemokratie in dem Stil kommunistischer Parteiblätter zu be -
s himpsen , wozu sogar die Sklaret - Affär « Herhalden muß . Der Platz ist
i us zu lchad «, um auf diese — RegierungsveröffenÄichung einzugehen .
Wir wiederholen nur : Die Sowietregierung hatte den Deutschrussen
die Ausreise erlaubt , dann haben Sowjetbehörden die Ausreise
verboten , und eh « wieder die Sowjetregierung die Ausreise
erlaubt «, waren von den 13000 bereits 8000 wieder in die
verlassene Heimat zurückbtfördert , in das ihnen auch dos
Wtnig « nicht mehr gehört , was sie dort gehabt hatten .

Polens M' nderheiis - SZawen .
Zusammenschluß ihrer Seimfraklionen .

Warschau , 28. November .

Im Sejmgebäude haben die Vertreter sämtlicher u k r a i n i -

schen . weißrussischen und litauischen Parteien Polens

beraten , nur die Kommunisten waren ferngeblieben . Es wurde

festgestellt , daß im Zusammenhang mit der beabsichtigten Aenderung
der polnischen Verfasiung das Vestreben herrsche , die Rechte dieser

Minderheiten stark einzuschränken . Angesichts desien hat
die Konferenz beschlossen , M e n gst e r Zusammenarbeit den

Kamps um die Recht « der Nationalitäten zu sühren und einen

ständigen Berständigungsausschuß «inzusetzen .

Opposition der Dauern .

Der Hauptausschuß der vom Abg Dombfki geführten linken

Bauernpartei hat Entschließungen angenommen , die die st r « n g
oppositionelle Haltung der Partei aufs neu « betonen . Unter
anderen with gesagt , daß der gegenwärtigen Regierung das Miß -
trauen ausgesprochen werden müsse . Jede Diktatur und jede
Regierung von Militär » oder Beamtencliquen sei Knechtschaft
und Ausbeutung der arbeitenden Massen , ungeachtet der Form
der Diktatur und der Persönlichkeit des Diktators .
Weiter wird die Ueberzeugvng ausgesprochen , daß die plötzliche ,
demonsiraffoe Begeisterung des Regierunosblocks für die 35er -

fassungsänderung ein künstliches Manöver darstelle , um die

Aufmerksamteit der Bevölkerung von der nachgewiesenen Per -

schleuderung von Hunderten Millionen abzulenken . ;

Krawalle in Lemberg .
Lemberg ; 28. November .

Ukrainische Jugend demonstrierte vor dem Sowjetkonsulat gegen
die Masienverhaftungen in der Sowjetukraine . Polizei zerstreute
die Demonstranten

Ungefähr zur gleichen Zeit überfielen Kommunisten die
Redaktion der nationalistischen ukraimschen Zeltuqg „ Die Neue Zeit *
und schichte sich an . dl « Einrichtung zu zerstören . Polizei vertrieb
die Demonstranten und oerhaftete drei Eindringling «.

Sowjetgesandler abberufen .

Warschau , 28. November . ( Eigenbericht . )

Die plötzliche Abreise des Sowjetgefandten Bogomolow nach
Moskau hat großes Aufsehen hervorgerufen . Als fein Nachfolger

j Dezember
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Oer Klageausschuß für das Volksbegehren : » Sin goldener Gonniag ? — Kür uns

wird das ein schwarzer Gonniag ! '

Die Wahrheit über Lampel .
Die KPN . deckt Zememord — beschimpft kommuniftischen Zeugen .

Herr Lampel ist der Liebling der kommunistischen Münzenberg -
Presse . Daß er einen Fememord begangen hat , tut der Freund¬

schaft keinen Abbruch . Motto : „ Dieser Fememörder ist kein Ferne -
mörder . . . usw . usw . " Münzenbergs Presie hat Lampel sogar
interviewt und druckt getreulich alles ab , was Lampel zu seiner
Verteidigung über den Mord erklärt .

Lampel hat zwar in der bisherigen Untersuchung seine Aus -

sagen mehrfach geändert ( also sicher mehrmals gelogen ) , das hindert
aber nicht , daß in kommunistischen Augen sein « jeweilige Aussage
die lautere Wahrheit ist . Sie muß es wohl sein , denn Lampel hat
seine Aussoge aus die seiner Mitbeschllldigten von Beulwitz
und Schweningcr nach und nach gut abgestimmt . Dies « beiden

Mitangeklagten sind zwar ( im Gegensatz zu Lampel ) geblieben , was

sie waren : hakenkreuzlerische Offiziere , aber das tut

nichts - die kommunistische Müvzenberg - Presi « läßt auch auf sie einen

leuchtenden Abglanz der Gloriole des „ Märtyrers " Lampel fallen .

Merkwürdig : was Lampel und sein « beiden Komplicen aus -

gzsagt haben , das erfährt man in aller Breite und Deutlich -
keit . Angeklagte — namentlich auf Leben und Tod angeklagte
Fememörder — sagen bekanntlich stets die reine Wahrheit ( stehe

Schulz , Klapproth usw . usw. ) . Von dem Recht des Angeklagten .

zu lügen , machen so edle Menschen grun - dsotzlich keinen Gebrauch .

Weswegen die Münzenberg - Presi « ihnen alles aufs Wort glaubt
und kein « Silbe des Protestes gegen die sehr über -

eilte Hafteatlosiung der drei gefunden hat .
Nun existiert aber neben den drei Angeklagten noch

ein Takzeuge . der die Ermordung des Köhler mikangefehen und

eine genaue Schilderung gegeben hak .

Di « Schiliderung dieses Taizeugen strafen nicht nur ine Entlastung
der drei Angeklagten Lügen , sie hat auch die inner « Wahr -
scheint ich keit für sich und wird außerdem durch alle Tat -

umstände ( Indizien ) unterstützt . Merkwürdig : Sonst wäre jeder
Sraatsanwall glücklich , wenn er bei jedem Mord einen Zeugen
hätte , der ihm die Tat von Anfang bis End « schildern könnie . Hier

lassen Anklagebehördcn und Press « in holder Einmütigkeit den

Tatzeugeo unter den Tisch fallen . Dabei hat dieser
Tatzeuge — sein Name ist Rebenstorfs — folgendes ausgesagt :

E ? ist nicht wahr , daß der ermordet « Köhler von den drei An .

geklagten zufällig dabei überrascht worden sei . mie er das unter -

irdische wafseuloger in der Scheune bei Wacheuau ausspionierte .
( Dies ist die Aussage von Lampel und Genostcn . ) Zn Wirklichkell
— so sagt Rebenstorfs aus — ist der ermordete Köhler von

Lampel und seinen beiden Komplicen in den

unterirdischen Raum gelockt worden , um ihn an

diesem versteckten Ort völlig unbeobachtet ermor -
den zu können .

Als Köhler den unterirdischen Raum betreten hatte , sorderleu
die Täter ihn aus , sein Ohr aus den Loden zu legen ;
dann könne er , so wurde ihm gesagt , da » „ Grundwasser rauschen
hören * . Der Zweck dieser Aufforderung war . den Köhler in eine

Stellung zu bringen . In der mau den bärenstarken Alaun möglichst

leicht und ohne Gegenwehr erschlagen konnte . Köhler fiel aus die

List der Lampel und v. Venlwitz herein . Als er mit gesenktem
Haupt am Loden kniete , schlug ihm der An geklagte
v. Leulwih m> t einer hacke den Schädel ei » . Der

Schlag war jedoch nicht krossig genug , um Köhler zu töten , der sich
auszurichten suchte . Nunmehr zog Lampel seineu Revolver
und „ erledigte " den Köhler durch eioeu vrust -
schuh . Reden , torfs bezeichnet mit aller Bestimmtheil Lampel
als denjenigen , der den tödlichen Schuh aus Köhler abgefeuert hat .

Diese Darstellung des Zeuge « Rebenstorfs wird nicht nur durch
den Befund des Skeletts bestätigt , sie findet auch noch eine besondere
Stütze in dem — von Lampel und Genossen zimöchst sorgfältig
verschwiegenen Umstand , daß

die laker den Köhler von Kohlhöhe im Kreise Liegnih — d h.
au » einer Entfernung von 120 Kilometer — nach dem Tatort

transportiert haben .

Damit fällt das Märchen , das Lampel und Genossen zu ihrer Per -

teidigung ersonnen Hoden , ln nichts zusammen , daß nämlich Kohler
das unterirdisch « Waffenversteck betreten habe , weil er es an die
Polen hätte verraten wollen . Köhler befand sich ja in 120 Kilo -
meter Entfern ungnon diesem Per st eck und wäre
von selber niemale nach Wachenäu gefahren . Nein .

Lampel und Genossen haben den Köhler nach Wochenau geh rocht ,
weil sie das Versteck kannten und es mit jorgsäffiger Borbadacht
als Tatork für die Ermordung Köhlers auserkoren Hollen .

Obwohl also alle äußeren wie inneren Umstände für die Glaub -

Würdigkeit des Zeugen Rebenstorfs sprechen , läßt die Münzenberg - - '
Presse durch Herrn Lampel Rebenstorfs kurzerhand für „geistes -
gestört * erklären . Rebenstorfs befinde sich , so erklärt der Ange¬
klagte Lampel „ in einer Psychose " .

Merkwürdig , daß der geistesgestörte Zustand des Zeugen Re -

benstorff den Kommunisten bisher ganz entgangen ist . Rebenstorfs
ist nämlich eifriger Kommunist , er hat bei der Gemeindewahl

am 17. November aus der kommunistischen Liste zum Gemeinde -
Parlament seines Heimatortes kandidiert !

Aber dieser Parteikommünist wird jetzt von seiner eigenen Partei
mit einer „ Psychose " behaftet , denn es gilt ja den Fememörder
Lampel zu decken ! Der Zweck heiligt nun einmal in der KPD .
die Mittel . Ein Kommunist , der den Münzenberg - Märtyrer Lampel
belastet , mutz es sich gefallen lasten , in seiner eigenen Parteipresse
für unzurechnungsfähig erklärt zu werden !

Der Fall Lampel ist wiederum ein Schulbeispiel für die kam -

munistische Heuchelei und Verlogenheit . Jahrelang
hat die kommunistische Press « ein hysterisches Geheul angestimmt ,
daß die Fememörder von der Justiz gedeckt und begünstigt würden .
Hier , wo in äußerst bedenklicher Weis « die Justiz drei schwerbe -
lastete Fememörder aus der Haff entlassen hat nicht nur kein

Protest , sondern feierlicher Empfang der Exhaffierten am
Bahnhof Friedrichstraße durch einen eigens hingestellten Münzen -
bsrg - Schwock , Interview mit Schlagzeile und Fettdruck und a- rn
Schluß Beschimpfung des kommunistischen Belastungszeugen ! Man

sieht — die KPD . kann auch anders !

in Warschau wird T s ch i t s ch « r i n genannt . Als Ursache der

Abberufung BogomohZws betrachtet man hier die Angriff « der

polnischen Preste gegen dl « Sowjetgesandtschaft und die Erfolglosig -
keit der illegalen sowsetrusstschen Agitation in Polen .

Japanischer Giaaissekretär verhaftet .
Wegen Gchmiergelder - Annahme .

Tokio , 28. isiovembtr .

Der Staatssekretär des japanischen Eisenbohnministeriums
S a t a k e wurde verhastet . Er wird beschuldigt , daß er an einer

Vestechungsasfäre beteiligt ist und von verschiedenen japani -

schen Unternehmungen für gewiste Bestellungen Gelder er¬

hosten hat . Satake ist ein intimer Freund des ehemaligen Minister -

Präsidenten Wala Juki , der jetzt zum Vorsitzenden der japanischen
Marineadordnung aus der Abrüstungskonferenz ernannt ist . Satake

hat wichtige Aussagen gemacht , in denen er mehrere Mitglieder des

japanischen Ka b i n e t t s belastete .

Athener Skudenken demonstrierten wegen Nichterfüllung ihrer
Forderungen vor dem Unioerfstätsgebäude . Als eine Studenten -

abordmmg von Vsnizelas nicht empfangen wurde setzten sich die
Krawalle fort . 300 Studenten wurden durch Polizei und Feuer -
wehr auseinondergetrieden . Man zählt etwa 30 Verwundet «

aus beiden Seiten und zahlreich « Serhaftungen .
AJien bleibt Land , die Regierungsparteien sollen sich damit ab -

gefunden haben .

Schießerei in der Raunynftraße .
Drei Perjonen schwer verletzt .

Gestern abend kam es in einem Restaurant an der Ecke

Nounyn - und Alarianuenstraß « zu einer blutigen Revolverschiefterei .

3a dem Lokal geriet ein Gast , der dem Alkohol stark zu -

gesprochen Halle , mit anderen Anwesende « in einen Wortwechsel ,
der schließsich ln Tätlichkeiten ausartete . Unter Drohrussn lief der

Alaun auf die Strohe hinaus und feuerte durch die Kchcibe zahl¬

reiche Schüsse In das Inq�re der Gastwirtschaft . Drei Gäste , zwei
Männer und eine Frau , wurden ovo den Sögeln

gelrossen und schwer verletzt : sie jandeu im Lethanien -

Krankenhans Aufnahme .
Der Täler , der zo flüchten versuchte , wurde verfolgt , an der

Ecke der Adalbertstroß « eingeholl und der Polizei übergeben . Die

Kriminalpolizei hat die weilcren Ermittelungen ausgenommen .

Wege « des Attentats aus den Slmplonexpreh nehmen die Süd -
llawen nach bulgarischer Behauptung in der Umgebung von
Zaribrod Massenverhastungen vor . Die männliche Be -
völterung einiger Dörfer wurde eingesperrt . Allein im Dorfe
Borowo wurden 500 Bauern verhaftet . Die Südsiowen sollen die
Grenze zum Teil gesperrt haben .

12 Proz . für wein und 3 Proz . für Bier will «in Antrag des
Abg . Sol Bloom , New Bork ( Dem. ) im USA . - Kongreß zulassen .
Jetzt darf „ Bier " nur X Proz . Alkohol haben .
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Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht xugesandt

Morilzplatz

Frisches Fleisch
Kalbskamm u . ' Brust _ _ _piund 0 . 86

Kalbsnferenbratcn . . . . . .piund 0 . 94

Kalbskeule g « » u. geteiii , tu 9 pid , p». 1 03

Kalbsschnitzel . . . . . . . . . ." w° d 2 . 20

Querrippe pid . 0 80 Gulasch . ' id. 0 . 95

Rjnderkamm u . ' Brust pw » d 0 . 90

Schmorfleisch KnXedn 1 . 10 Ä 1 . 30

Roastbeef m» Knochen . . . . .. . Piund 1 . 10

I rische Rinderzungen . . . Pfund 1 . 20

Gehacktes m 0 . 85 Liesen m 1 . 05

Schweinekamm BeD4f� " 1 . 22

Schweineschinken . . . . . . .pwnd 1 . 24

Prima Gefrlerriefsch

Rinderkamm u . ' Brust . . p/und 0 . 82

Hammelvorderficisch . . . ptund 0 . 86

Gefiflse ! u .
Tauben . . .

. . . . . . . . . .

stack

Suppenhühner . . . . . .pfund

Brathühner

. . . . . . . . .

» und

Bratgänse

. . . . . . . .

ptund

Puten gelioren » . . » . . . » . Piund

Enten

..............

» und

Fettgänse

. . . . . . . . . .

» nnd

HaSCn gestrellt o. ausgeworfen . Pfund

Wüd
von

von

von

von

von

von

von

von

0 . 75 an

0 . 98 »n

1,10 an

1 . 10 an

1 . 10 an

1 . 15 an

1 . 20 an

1 . 05 an

Fische
DorsdlC ausgenonua n . . . . . . . . Pfund

Bratflundcrn

. . . . . . . . . . .

ptund

GoldbarS ohne Kopf, ganze Flache , Pfund

Schellfische mlttelgroS . . . . . . . Pfund

Kabeljau ohne Kopf , ganze Flache , » und

Fischfilet

...............

ptunc

■ MM WWW IT! 'IffW/iiftli WWWIMMI

0 . 10

0 . 18

0 . 20

0 . 22

0 . 24

0 . 42

Wurslwaren

SQ ' ze . . . . Pfund ü . 4ä

Dampf - u Rotwurst 0 . 93

Wien . WürstchenPfd . 1 . 20

Hausm . Leberwurst 1. 25

Mettwurst cßr . Ar « . | . 45

Jagdwurst . • » und I . 4Z

Filet - u . Schlnkenw . 1. 65

Teewurst . . . ptund 1 . 80

Feine Leberwurst - 1 . 80

Käse

Limburger pm. 0 . 52 1. 05

Steinbu eher 0 . 63 0 98
Tilsiter Art o R nd 0 . 78
Edamer » una 0 78 I . I5

Camembert V6 fori. 0 . 80

Tilsiter <i . 1pfdBöi <odt 0 . 83

Schweizer dan . prd . 0 . 92

Harzer orig nnikis - e 0 . 98

Ti ' siter voiu. . von 0 . 88 « >

Münster vo ifett , » und | . | 0

Schweizer Art vo » 1. 15

Schweizer von . v. | . 28 - •

Fette

Margarine . . Pfund 0 . 50
Kokosfett " Pfd. - Tale ! 0 . 50

Schweineschmalz 0 . 70

MolkerelbutterJpid 182
Tafelbutter pm. 1. 92 2 08
Dänische Butter billigst

Konserven

Leipziger Allerlei 0 90

Gem . Gemüse >->-> 1 . 55

Gemüse - Erbsen • 0 . 60

Kaiserschoten . . . 1 . 65

Bruchspargel miKei 2 . 75

Stg. - Spargel utrunrt 3 . 10

Karotten gesdiniucn 0 . 42

Jg. kleine Karotten 0 . 85

Brscli - o. Schnlitbolinen 0 . 57

"i Dose
Spinat 0 . 58 Sel ' erie 1. 05

Senfgurken . . . . .0 . 78

Apfelmus 5' . d 2 . 90 0 53

Pflaumen . . . . .0 . 62

Preiselbeeren . . 0,93

Mirabellen

. . . . . .

1 . 00

Birnen «t ™, un » fn - n | . 25

Pfirsiche kallfornlsdie 1 . 45

Fruchtsalat kaiitom 1 . 85

Konfitüre ' h Eimer Pflaumen 0 . 92 Orange 1,10

Aprikosen 1. 10 Kirsch 1. 20 Erdbeer , Ananas 1. 45

üSIJIf�e
Jßehensnnttel

Obst u , Gemüse

Zervelat u. Salami 1 . 80

Speck l-ff 1 . 40 w>g - r 1. 65

Schinkenspeck pfd . 1. 95

Nußschinken 2. 10

Känltslr . Incalkdief Sir. IKatttuil. ;

Speckwursf . - » und | . | 0

Knoblauchwurst m 1. 23

Polnische Wurst -»fd 1 . 50

Bierwurst - . . » und 1 . 50

Amceitenblrnen "> 0 . 10
Großa Birnen P ond 0 . 15
Musäofel 2 pmnj 0 . 25

Eßäptel 2 p�. 0 . 35

Boskop Renetten 0 . 18

Tafelapfel . . » uu . 0 . 20

Mandar ! ' ' en . » und 0 . 30

Wal - u Paranüsse 0 . 60

Fr . AnanasP ' d . v. 0 . 85 « «

TalBlHnlel ausE�roK,rim-
unj a. iueie Sor . cn , Pfund

Apfelsinen v. zd. v . O 45 « «

Weißkohl « Möhren 0 . 04

Wirsingkohl "jist . 0 . 07

Rotkohl ho d. . Pfd. 0,08

Sellerie » « « d 0 . 12 0 . 18

BlumankohlKopi v. 0 . 20 »«

Rosenkohl hoiid . . 1 ». 0 . 25

Schwarzwurzeln 0 . 25

Zwiebeln 3 pfunu 0 . 20

1. 38 ea. 4o picL*brullo 14 . 00

Kolonialwaren

Ol�mipia - Mehl 2- �; 0 . 58 0 . 62 5 - 1 . 25 1 . 38 1. 45Cent.
Rauhreif - Mehl

. . . . .
Aasz . gmehi3 . 33 ur 0 . 25

Kartoflelmehl ptd . 0 . 20

Maispuder » u « 0 . 30

Mohn wciDi ) ,68 d' au 0 . 48

Kokosnuß geiaspcli 0 52

Mandelio . . . pi ««« 0 . 58

Vanillinzuckeriieid . 0 20

Beut .
. . . . . S- Piund - Beulel | ,40

Sultaninen r. g«. pjj 0 33

liesinen 0 . 36 0 . 48 0 . 74

Korii . thcn 0 . 52 0 . 6 d

Mandeln 1. 90

Oranreat . . . p . und 1. 20

Zilro at . . . piund 160

Backpulver 5 Beutd 0 . 30

Ififeln Preise ! Qr ' /i Flasdie , ohne Glas

1928 Dürkheimer Portugieser milder Roiwein 0 . 95

1928 Hainfeider Leiten . febii jier Tischwci « . . . | . C0

1928 Hess ocher Berg guter

. . . . . . . . . .

. . . . .>. 28

Sesonders empfehlensw . Na ' ursewSchae :

1922 Chät La Grolet Wachse Laetoiz . Boideaux 1,45

1928 Maikammerer Schlargenrässel , .
Wachslura BUtgcrtneisler Eralti , t ' falrwdn l » 5U

1926 Castil . ' o Romero dem Ssuf . rnes »«nllch , SII0 1. 80

1921 Gu itersblumer Altental Wechsf . Schmitt 1 . 98

1922 Chat . Cap de Haut Wa; l : 8l Lassere,Bord . aux 2 00

1927 Ruppertsberger Graben wachst . Deutsch 2 . 20

Spezial - Cuvee T' aub' nÄeiJ,r Dnd 4 . 00

Deutscher Weinbrand « e u Halb & Halb m. rL 3 . 80

Wein u . Spirituosen v . Fn3 z . billigen Preisen

Räucherwaren

Fettbücklin je G. 40 0 . 4ä

Dorsche . . . » « « d 0 . 35

Krabhsn irische , » d 0 . 48

Flundern Pfd. von 0 . 48 «»

Rotbarsei siBdt . . Pid . 0. 52

Bücklinge I tn-t». »«- 0 . 58

Seelachs ks . uck�Ph . 0 . 58

LachS to S Ode. , Plo . 1. 55 aa

Spickaale Pfd - ron 2�65 an

Kaifee Ä

Konsum - 1 soneu 1 . 80

Mischung / Sorte i 2 00

Haushait - Misch . ptd 2 . 60

ionder - Misch . ' und 3 . 00

Olympia Misch , pfd . 3 . 40

Globus - Misch . Ptund 3 . 80

opeziai - Mischung
Ä» nucnd 0 . 65 « . ' 0 1. 05

Gebrannter Rojgen u.

Gerste ptunu 0 . 22

Tee

Ceylon II

Indien •

China - -

Ceylon

' Ii » und 1,25

>/« Pfund 1,55

, ' /« Piund | ,70

' lt PIU«d | ,85ocyiuii . • • r »m1u

Darjeeling ' ' « »und 2 . 00

Konfitüren

Printen . . . » ™« 0 . 90

Printen , . .
mit Schokolad «. Pfd. i - 4»u

Spekulatius piund >. 20

Oomir , esteine » u - d 1 30

Spitzkuchen » und 1 . 30

P r LI 5 e 1
für

tl
-

e > 4 - �
> e ste

Qualitäten
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äerkauteduiilc
Im Faulschlamm der Hcbbelstra�e .

Das vom Einsturz bedroht gewesene Wohnhaus an der
Ecke Hebbel - und Arilschcsirahe in Eharlottenburg ist
in den letzten Monaten durch Erneuerung des Funda¬
mentes so weit wiederhergestellt worden , datz jetzl die Gesahr
als beseitigt gelten kann . Es solgt nun die Wiederherstellung der
�nnenräume , die insolge der im Mauerwerk entstandenen Risse
unbewohubar geworden waren , so datz schon dezhalb das ganze
Haus hotte geräumt werden müssen . Man hosst , datz ein Teil des
Hauses zu Ansang Februar wieder bezogen werden kann ,
und datz auch die übrigen Teile in nicht serner Zeit wieder be¬
wohnbar werden .

Das Grundstück ist Privatbesitz , aber die Stadt Berlin
hat . weil angesichts des Wohnungsmangels die Vernichtung von
Wohnraum verhütet werden mutzte , durch das Bezirksamt Char -
lottcnburg den Eigentümer mit einem Darlehn unterstützt . Auch
tat bei den Erneuerungsarbeiten , bei denen grotze bautechniiche
Schwierigkeiten zu überwinden waren , die Bauverwaltung des De -

zirkcs ratgebend und leitend ntitgewirkt . Die Kosten der Erneue¬

rung werden auf 25l ><XX> P! . für das Fundament und löOOOO M.

für die Raunte geschätzt , während ein Neubau des Hauses etwa
WO 000 M. erfordert hätte . Die Schwierigkeit imd Kostspieligkeit der

Fundamentierunq wäre bei einem Neubau aus dem schlechten Bau -

grund nicht geringer gewesen als bei den jetzt ausgesührten Siche -
runqsarbciten an dem vorhandenen Gebäude , das erst zwanzig
tZohre alt ist . Wegen einer Schicht von Faulschlamm , die unter
dem Grundstück liegt , hotte vor zitonzig Jahren der Bau aus Holz -
pfählen gegründet werden müssen . Di « Pfähle wurden aber nicht
tief genug gerammt , überdies stellten viele sich schräg , wodurch ihre
Traglähigkeit gemindert wurde . Teile des Gebäudes sackten all -

mählich und ungleichmätzig ab , so daß Risse und klaffende Spalten
<bis zu 36 Zentimeter breit ! ) entstanden Versuchs , das Funda -
ment zu unterfongen oder zu verbreitern und dadurch die Bewegung

des Gebäudes aufzuhalten , hatten keinen Erfotg Helsen konnte
nur eine durchgreifende Sanierung , eine völlige Erneuerung des

Fundaments .
Nachdem dies « schwierige Arbeit jetzt ausgeführt worden ist ,

erhielten wir Gelegenheit , unter Führung des Wohnttngsdezernenten
Stadtrat H o r l i tz und des Magistratsoberbaurats G a u m i tz das
in den Ruhestand gekommene Gebäude zu besichtigen . Die Bau -
technik hat hier ein Rettungswerk zustande gebracht , das Bewunde -

rung verdient . Durch Bohrungen war tragfähiger Baugrund zum
Teil erst in 18 bis 20 Meter Tiefe unter der Stratzenflnchc er -
mitte ' t worden . Darüber liegt eine durchschnittlich 10
Meter starke F a n l s ch l a m m s ch i ch t , durch die mit den

zur Fundamentierung verwendeten Betonpfählcn butdurchgegangen
werden mutzte . Die Pfähle wurden in der Weis « hergestellt , datz
Erzzement mit Preßluft von 5 bis 6 Atmosphären
Druck in eiserne Rohre hineingepreßt wurde , die
bis in den tragfähigen Baugrund gestihrt waren . Ueber 200

solche Pretzbeton pfähle stehen jetzt zu beiden Seiten des
alten Fundamentes paarweise , oben durch eiserne Träger zu Pfahl -
jachen verbunden , die mit Lättgsträgern die Gebäude mauern aus -
nehmen . Durch diese Sicherung ist erreicht worden , datz weitere
Absackung umnoglich wurde und die Bewegung des Ge °
bäudes zum Stillstaitd k a m. Da die chemische Unter -

suchung des Grundwassers beionschödliche Beimengungen ergeben
hott «, so wird man auch diese Gefahr beseitigen .

Die Wiederherstellung des Hauses bedeutet einen Erfolg der

Balltechnik , der Zluffehen weit über Berlin hinaus erregt .
Der Ctptimistrws des wagemutigen Architekten , der an diese Sicht -
rungsarbeit heranging , hat sich als berechtigt erwiesen . Das Hans
steht jetzt sozusagen auf gesunden Füßen un>d ist gegen eine Wieder -
kehr der Einsturzgefahr so vollkommen gesichert , wie nur irgendein
anderer Bau .

Gegen die �aufchgifisucht .
Die Tagung der Frauenliga für Frieden und Freiheit .

Die Konserenz der internationalen Frauen -
, liga für Frieden und Freiheit gegen Opium und

Rauschgifte , die im grotze » Saale des Reichswirtschaftsrates
tagte , wurde gestern nachmittag beendet .

Ueber die medizinische Seit « der Frage sprachen l >. med .

Spengler - Berlin und Dr . med . Fritz Frankel - Berlin .

Dr . Spengler führte aus , daß in den letzten 20 Jahren die Rausch -

giftsucht außerordentlich an Berbreitung gewonnen habe . Jedes der

Gifte . zerstört Geist , Seele und Körper des Kranken . Wie kann

« in « Gefahr der Bolksverfsuchung vorgebeugt werden ? Die Mensch -

heit mutz über Ratur und Gefahren der Rauschgift « aufgeklärt
werden , wir wüsten - einsehen , daß der Süchtige schwerlrant , aber

nicht lasterhast verdörben ist . Die F ü r s o r g « st e l l e n müssen

vermehrt werden , ein Bchandlungszwang bei Rauschgift -
kranken ist einzuführen . Die internationalen Schmuggelkonzerne
müssen durch Schaffung einer internationalen Gegenoraanisation mit

besonderen polizeilichen Befugnissen rücksichtslos niedergekämpft
werden . Die legal « Fabrikation ist in allen zivilisierten Ländern

st a a t l i ch zu überwachen . Dr . med . Frankel - Berlin , Leiter der

Fürsorgestellen für Rauschgiftsüchtige , legte die deutschen Fürsorge -

utatznahmen dar und besprach sodann die psychologischen Grundlagen

der Sucht .
Die praktischen Forderungen zur Bekämpfung des Mißbrauchz

behandelte Dr . Anita Augspur g. All « auf Herstellung und Per -

trieb von Rauschgiften gerichteten Betriebe sind international und

national strengster Kontrolle zu unterziehen . Die bisherigen inter -

nationalen Konventionen genügen nicht . Jeder Staat hat eine

Zentralstelle zu schaffen zur Kontrolle der gesamten Einfuhr ,
Herstellung , Verteilung und Ausfuhr der Rohstoffe und Fabrikate .
Spekulation , Schmuggel und Schleichhandel mit Rauschgiften sind
rücksichtslos zu unterbinden . Zur Heilung Rauschgiftsüchtiger sind
in allen Ländern Heilstätten einzurichten , in denen die Such -
tigen ohne Grausamkeit und ohne wirtschaftliche Ausbeutung — wenn
nötig unentgeltlich — Genesung finden .

Ilm 18 ilhr wurde die Konferenz geschlossen .

Lteberfall auf einen postbeamien .
Oer Llebersallene schwer verletzt .

von seltetter Roheit zeugt ein räuberischer Uebersall , der

aus einen Beamten des Postamts von Ober - Glogau in '

Dentsch - vberfchtefien verüb » wurde .

Am Mittwochabend gegen 11 Uhr brachte ein älterer Post -
beamter von dem Orte Ober - Glogau «inen Beutel mit Postsachen
nach dem etwa Iii Kilometer entfernten Bahnhof , ilnterwegs
fielen ihn auf der dunklen Chaussee zwei junge Burschen hinterrücks
an und schlugen den Beamten mit srischgeschnittenen Knüppeln
nieder . Um ihn widerstandslos zu ntachen , stieß ihm einer der
Strolche den Knüppel in den zu Hilferufen geöffneten Mund
bis tief in den Hals hinein . Jetzt verließ den Beamten
die Besinnung , und die Räuber konnten sich des Beutels bemäch -
tigen Erst geraume Zeit später wurde der Pflichtgetreue , der
schwere äußer « und innere Verletz u) t gen davon -

getragen hat , von Vorüberkonimenden gefunden und nach dein
Krankenhaus geschafft . Oberpostdirektion und Kriminalpolizei haben
die Nachforschungen nach den Tätern eingeleitet .

Im Streit den Mann erstochen
Ein Akt der Notwehr .

Gestern abend spielte sich in der K ö p e n I ck e r 51 r . 89
in k a u l s d o r s eine blutige Ehelragödie ab .

Im zweite » Stockwerk wohnt dort der Maschinenmeister
Georg Reib « . In letzter Zeit kam es zwischen R. und seiner
um wenige Jahre jüngereii Ehefrau Anna häufig zu erregten Szenen .
So auch wieder am Donnerstagabend . Gegen 19 Uhr kehrte der
Mann . in a » g e t r u n t e n e m Zustande h« in. Als ihm feine
Frau darüber Vorhaltungen machte , kain es zu einem erregten Wort¬

wechsel , der schließlich in Tätlichkeiten ausartete . R. schiug auf seilte
Frau ein , die in ihrer Angst in die Küche flüchtete . Hier ergriff sie
ein Küchcnmesser , um sich den Angreifer vom Leibe zu halten . In
dem sich nun entspinnenden Handgemenge stieß die bedrängte Frau
zu und traf ihren Mann so unglücklich in die H a l s s äz l a g a d e r ,
datz er blutüberströmt zusammenbrach . R. erlitt einen so starken
Blutverlust , daß er starb , noch bevor der alarmiert « Arzt zur
Stelle war . Die Frau wurde vorläufig festgenommen , doch scheinen
kaum Zweifel daran zu bestehen , daß sie i tt N o t w « h r gebandet hat .

Privatbanken krachen .
Zwei DankierS beuchen Selbstmorde .

Biberoch , 28. November .

Der Inhaber des im Jahr « 1889 gegründeten Bankhauses
G r a n c r u. Co . , der 45 Jahre alte Bankier Erwin G r a n c r ,
bat sich e r j ch o s s e n. Man vermutet , daß er durch geschäftliä ) «
Schwierigkeiten zu diesem Schritt veranlaßt worden ist . Ans Ge

ichäftskreisen verlautet , daß der Verlust etwa zwei Mil¬
lionen Mark betragen dürfte , was für eine Stadt von der

Größe Biberachs einen schweren Schlag bedeutet . Man rechnet mii
einer Quote von etwa 40 bis 50 Proz . Es ist dies innerhalb kurzer
Zeit der zweite Zusammenbruch einer Privatbank in Biberach .
Bor einem Vierteljahr war es das Bankhaus B r o i t i n g e r ,
das die Zahlungen einstellte .

Chemnitz , 28. November .

Der int 51. Lebensjahr stehende Bankier Rudolf Meitzer ,
Mitinhaber des Bantaeschästes Meitzer u. C o. in Chemnitz , wurde
am Donnerstag früh durch Gas vergiftet tot in seiner
Wohnung aufgefunden . Zlllem Anschein nach sind gefchäftlichc
Schwierigkeiten der Grund zu dem Selbstmord . Der Selbstmord
Meitzers soll in der Hauptsache auf Verluste bei privaten Veteili -

gungen zurückzuführen sein .

Ungetreue Direktoren .

klagenfurt , 28. November .

Die Direktoren Pietschnigg und Eivin von der Klagen -
f u r t » r L o n d e s h y p o i h « k e n o n st a l t , die sich und den

übrigen Angestellten in den . Jahren 1926 bis 1928 Zahlungen über
Uebnfwnden in. Höhe von 236 000 Schilling eigenmächtig angetbiefen
halten , wurden voiu Schöffengericht wegen Beruntremmg zu zehn
bzw . acht Monaten Kerker verurte ' lt . Die LanVeshypothekenanstält
wird durch die Veruntreuungen nicht berührt .

Syndikus zu Schadenersatz verurteilt .

Frankfurt a. TN. . 28. November .

In cinem Wechfclprozeß , den die kürzlich in Zahltingsichwierig -
leiten geratene Bank Ludwig R. Bauer gegen den früheren
Syndikus der Frankfurter Allgsmeiiien Ber - '

f i ch e r u n g s - Zl. - G. . Rechtsanwalt Dr . Kirschbaum , an -

gestrengt hatte , wurde der Beklagte durch Uiteil der dritten Kammer

für Handelssachen des hiesigen Landgerichts zt! einer E n t f ch ä d i -

g ti n g von 125 000 Mark verurteilt . Dr . Kirschbantn wurde
eine Reihe unlauterer Machenschaften zur Last gelegt .

An Irene war nicht die leiseste Spur auch nur passiven
Widerstandes gegen Albert bemerkbar . Sie glühte , ihre

Wangen erhitzten sich — war es Stolz auf ihn ? Auch der

Bankier de Castro war da und betrachtete mit frohem Leuchten

der Augen die Frau und seinen prachtvollen Jungen . Er

rieb seinen Schnurrbart und drehte ihn . An Albert fiel ihm
eine gewisse Gereiztheit auf und manchmal ein plötzlicher
schwermütiger Blick zur Seite . Er erzählte nur von heiteren

Augenblicken des Krieges . Aber Irene verlangte von

heroischen Dingen zu hören .

Er wehrte das ab , und endlich sagte er , wie gequält :
„ Als ich noch auf dos nachgebildete Exemplar eines Menschen ,

aus Holz oder Pappe , zielen muhte , da wurde mir schon übel .

Ich stellte mir vor , das ist AndnZ mein Freund von der

Universität , der dann zurück nach Paris ging . Er ist zart
gebaut und hat Hände wie eine Frau , aber gerade die Frauen
liebten diese Hände sehr : er sieht seiner Mutter auf solche
Art ähnlich , daß man sogleich empfindet : Er sieht seiner

Mutter ähnlich . Und auf Andn * also schieße ich da . und weiß
es nicht einmal . Es ist ja im Grunde immer Andr� , den

ich töte , und Andru kann sich wahrscheinlich nicht anders

helfen als ich. und legt auf die Puppe von Kzolz oder Pappe
an . die ich bin . Jeder verachtet sich selber , daß er das tut

und entschuldigt , ja bedauert den andern , daß er das muß . "
„ Das ist der Krieg " , sagte Hans .

„ Ich sprach bis jetzt nur van meinen Gedanken , die ich

hatte . ' wenn ich auf Puppen aus Papve zielte . Nun schießen
wir also aus die kunstvollst gebauten Organismen , welche die

Natur hervorgebracht : auf Meuschenköpfe , in das Uhrwerk

menschlicher Hirne , in die zarten erregbaren Gänge hmein —

« ls hätten wir Schießscheiben vor uns und z' esten ins

Schwarze . Laßt mich doch noch einmal Andrü mir vorstellen
� es ist ja fast komisch , ihn mit einem Gewehr zu denken .

Und nun , im Kampf , im Nahkampf mit einem Bauern , mit

seinen Frauenhänden also , ja ja . Im Nahkampf mit einem

Arbeiter , denkt euch , mit harten Muskeln , einem riesigen
Kerl . Du verstehst es umgekehrt vielleicht Keffer , Irene :
Ein zarter Deutscher im Kampf mit einem gewaltigen Neger .
Kann man da eigentlich mit Darwin noch sagen , daß der

Tüchtigere eben siegt ?"
„ Aber weshalb sagen Sie denn das alles vor Hans ! "

sagte die Gräsin mit einem Ausdruck , der verriet , daß ihre
Qual nah am Ausbruch war .

Der Graf sagte ängstlich von der Spannug , sich
räuspernd : „ Vielleicht hat der Krieg durch seine modernen
Mittel sich in der Tat überlebt . "

Die Gräfin erhob sich und wankie hinaus . Der Graf ,
mit Entschuldigung , folgte ihr . Der alte de Castro und Albert
— Irene und ihr Bruder , plötzlich saßen sie auseinander -

gerückt als zwei Gruppen da . — Nach einer Pause begann
Albert wieder : „ Einmal fiel ein Kamerad , beim Bedürfnis
von einer Kugel getroffen , in den Kot hinab . Er erstickte
darin . Das sind die heroischen Dinge , Irene . "

Aber da erhob sich Irene brüsk , verließ stumm das

Zimmer , und es war Hans , der ihr , ohne Entschuldigung
gegen Vater und Sohn de Castro , folgte .

„ Du hättest viel besser getan , zu schiveigen " , sagte der alte
de Castro betrübt .

Albert sagte mit scharfen Lippen : „ Es ist notwendig ,
daß man das nicht nur denkt , sondern auch ausspricht . "

„ Recht hast du " , sagte der alte de Castro , „ das kann dir
niemand bestreiten

�

„ Wenn nur Irene daran glaubte . Ich muß sie auf meine
Seite z ' ehen . "

„ Es gibt unzweifelhaft Leute " , sagte der alte de Castro ,
. . die glauben nur an das Ienieits , um sich im D' esseits mit

gutem Gewissen zerreißen zu können — oder richtiger noch :
um andere sich zerreißen zu lassen . Wenn man ein Jenieits
erfunden hat . nur um sich hierorts nicht lieben zu brauchen ,
dann muß ich doch sagen , die Sache ist faul . "

„ Paß auf " , sagte Albert , „ wie du heute denkst , so denken
bald alle . "

*

Am Abend vor der letzDn Nacht ging Hans in Zivil aus
dem Hause — zu e uer Abschicdsfeierlichkeit , wie er sagte , mit

Freunden , Kameraden eines Bundes . Von nervöser Span -

nung beherrscht , ob er sie treffen würde , die ihm ihr Wort

gegeben hatte , um den Preis einer Lüge ( im Lazarett ) , mit

ihin die Begegnung möglich zu machen — so fuhr er hinaus ,
durch die Winterlandschaft . — „Christine Gast " , sprach er für
sich , „ wie wäre der Abschied mir leicht gewesen vor wenigen
Tagen noch . " — Und er fühlte , daß er sehr glücklich war , - ob -

gleich ihm der Abschied nun schwer siel .
In einer Allee , am vereinbarten Ort , in der Dunkelheit

unter kahlen Bäumen , ging sie hin und her . Er ergriff ihre
Hände .

„ Ja , ich bins " , sagte er nur .
Sie hatte Urlaub für die ganze Nacht . Dem leitenden

Arzt , der viel von der aufopferungsfähigen Pflegerin hielt ,
hatte sie gesagt , ihre Schwester wäre krank .

Sie wurden still , sie sahen sich einander verstohlen an .
Ihre Hände zitterten und strömten ineinander . Dann gingen
sie planlos , wie irgend umher . Es begaiiu zu schneien . Die
' Allee war leer . Sie kamen an eine kleine Station : kein

Mensch ging hinein , die Welt war einsam . So fuhren sie in
einem sonst leeren Coupc - in die Stadt zurück . Vom Bahn -
hos gingen sie in das nächste Hotel . Sie mußten in eine
Wirtsstube hinein , in der lärmend Soldaten und Huren saßen .
Die Kellnerin ging mit schlenkernden Gliedern durch den
Wirrwarr von Tischen , Tornistern und Körben , Kisten und
Seemannssäcken hindurch , sie lächelte durch den Qualm die
beiden ernsten Gäste an , und endlich ging sie vor ihnen mit
einer kurzen Kerze auf gewellten Holzstufen eine wendlige
Treppe hinauf . Sie öffnete ein Zimmer , entzündete Gaslicht
— ein Bett , eine Liege , ein Waschtisch und Bilder . Aber es
mar unvermutet reinlich hier oben . Sie sahen sich um . Die
Kellnerin ging . —

Mitternacht war lange vorbei . Hans erwachte . Er
spürte den Atem des Mundes an seinem Ohr . seine Arme
Helten sie , und ihm war , als empfinde sie dies , obgleich
Schlaf ihr Bewußtsein umpfangen hielt . Er regte sich nicht .
Eme Uhr schlug die halbe Stunde . Er wartete , lauschte . Die
Uhr schlug vier .

„ Christine . . . "
Sie erwachte .
„ Es ist noch nicht Morgen , schlafe weiter , Liebster ! "
„ Icb muß fort . Christine . Es wird noch nicht hell , und

d' e Lerche singt nicht wie an Iuliens Balkon — aber wir
haben Winter , die Nacht dauert lange , und Romeo war nicht
Soldat . " Er sprang hinaus , suchte sein Feuerzeug und schlug
Licht . Das Gaslicht war grün . _ ( Fortsetzung folgt . )



© fr vergessene Grundschuldbrief .
Die S- �arek - Kreditc bei der Ostbank .

Zn der Wohnung des kommunistischen Sladlrols

Gaebel in Verlin - Karlshorst wurde gestern abermals eine

hsussuchutig durch Kriminalbeamte vorgenommen , und

zw- ir suchte man nach einem großen Schrankkosser ,
den die Stlaccks silr Gaebel gekoust haben sollen . Dieser

Kasfer wurde aus dem Boden des von Gaebel bewohnten

Hauses gesunden und beschlagnahmt .

Zu den neuerdings gegen Obermagistratsrat Schalldach er -

hobenen Anschuldigungen äußert sich nun auch Stadtrat Gaebel

durch seinen Rechtsbeistand Dr . Arnold Kurgig . In dieser Dar -

stellung wird bestritten , daß Gaebel und Schalldach unrichtige Be -

scheinigunge » als ilntcrlage für die Kredite der Sklarets
bei der O st baut gegeben hätten . Vielmehr habe man durchaus

zu recht bestätigt , daß dl « Gebrüder Sklarek auf Grund des das

Lieferungskontingent erheblich herabsetzenden Vertrages vom März
1327 regelmäßige Lieferungen an die BAG . zu leisten hatten und

dementsprechend seien für die zu erwartenden Ansprüche zu be -

stimmten monatlichen Terminen vom h« rbst 1327 brs zum Frühjahr
ISLS Bescheinigungen zunächst In einer Gesamthöh « von 230 000 M.

ausgestellt worden . Als dann die O st b a n k eine zweite Unter -

schrift neben der des Stadtrats Gaebel verlangte , habe Schalldach
die Angelegenheit geprüft und von den Stilareks Sicherungen ver -
langt . Da er solche In Form von Grundschuw - und Hypotheken -
brief vorläufig nur in einer höhe von ISO 000 M. erhielt , habe
Schalldach auch nur Bescheinigungen im Werte von ISO 000 M.
gegengezeichnet . Im Mai und Juni 1328 seien dann nochmals Be -
fcheinigungen im Gesamtwerte von SO 000 M. als Kroditunterlage
gegeben und von den Sklareks durch Hingabe von Grund -
schuldbricfen gesichert worden . Da die Kredite ordnungsmäßig
abgedeckt worden seien , habe man die Sicherungen nicht in Anspruch
nehmen brauchen und es sei keine Schädigung der Anschaffungs -
gcselljchast eingetreten .

Diese Darstellung des Stadtrats Gaebel ist , wie die BS. - Korresp .
zu wissen meint , nicht in allen Punkten zutreffend . Richtig ist wohl ,
daß Stadtrat Gaebel den Sklareks die Bestätigung aus -
gestellt hatte , daß sie Lieferungen für fünf Monat « in höhe von
230 000 M. auszuführen hätten , und daß auf Grund dieser Be -
scheinlzung die Gebrüder Sklarek dann die Kreditverhandlungen
mit der Ostbank begänne » . Gaebel hatte jedoch gar kein
Recht , diese Bestätigung a u s z u st « l l e n und infolge -
dessen wandle er sich ja an Schalldach , der nun — was bereits be¬
kannt ist — seinen Namen für die von de. r Ostbank verlangte zweite
Unterschrist nur unter der Bedingung gab , daß die Debrülder Sklarek
120 000 M. in Form von Hypotheken - und Grundschuldbriefen bei
der BÄK . hinterlegten . Dabei passierte jedoch sowohl den Gc -
brüdern Sklarek als auch dem Obsrmagistratsrat Schalldach «ine
Vergeßlichkeit , die jetzt der Konkursmasse zugute kommt . Die Ost -
dank , die damals nicht sehr flüssig war , wollte den Sklareks zwar
den beantragten Kredit geben , jedoch nicht aus eigenen Mitteln .
Sie wandte sich deshalb an die Berliner Stadtbank , logte
die Bestätigungsschreiben von Gaebel und Schalldach vor und er -
hielt nun von dieser die 150 000 M. , die an die Sklareks
weitergingen und später übrigens auch abgedeckt worden sind
Während nun die Kredite abgedeckt wurden , gab Schalldach den
Sklareks die Hypotheken über 100 000 M. , da diese von der KVG .
benötigt wurden . Dagegen geriet der Grundschuldbrief über
50 000 M. , ber im Tresor der BAG . lag , vollständig in Ver -
g e s s e n h e i t. Erst vor acht Tagen entdeckte Schalldach bei der
Durchsicht seiner Unterlagen » daß er da » Objekt noch in Verwahrung
habe und liefert « es gegen Oukttung dem Konkursverwalter
Schuster aus .

Liebeslohn oder Arbeitslohn .
Was versprochen ist , muß bezahlt werden .

Zur Pflege seiner durch einen Schlagansall völlig gelähmten
Mutter hatte Regierungsrat B. ein Fräulein T. engagiert Sie
erhielt außer Kost und Wohnung einen Monatslohn von 60 Mark ,
eine Entschädigung , die weit uMcr dem Satz liegt , den eine ge °
pruste Krankenpsiegerin hätte beanspruchen können .

Fast zwei Jahre hat Fräulein T. die alt « Frau mit Sorgfalt
und Hingabc gepflegt . Mit der Entlohnung , die keine ausreichende
Gegenleistung für ihre schwer « Arbeit bildete , war Fräulein T.
deshalb zufrieden , weil ihr Reglerungsrat D. versprochen hatte , er
werde , wenn er ihrer Dienste nicht mehr bedürfe , für ihre
Existenz sorgen . Er wollte ihr dann 6000 bis 8000 Mark
zur Einrichtung eines Geschäft « geben . Zu diesem Versprechen hat
sich Herr B. vielleicht nickst nur wegen der seiner Mutter zutell ge -
wordenen Pflege , sondern auch wegen seiner persönlichen Be -
Ziehungen zu Fräulein T. veranlaßt gesehen . Zwischen ihn
und Fräulein T. war allmählich ein Liebesoerhältni » ent¬
standen , das aber in die Brüche ging . Nun forderte Fräulein T.
die versprochen « Gegenleistung . Der Herr Regierungsrat weigerte
sich aber zu zahlen . Fräulein T. drohte in einem Brief an ihren
Geliebten , sie werde , wenn er nicht zuhle , alles seiner Frau und
seiner Behörde mitteilen . Dann schlössen die Streitenden unter Mit -

Für 12 Millionen Mark Brot .
Lahres - Generalversammlung der Konsumgenoffenschast .

Dr . Lebede hält eine Gedächtnisrede auf den Naturalismus .
Bor 40 Jahren erlebte Ger hart Hauptmanns „ D o r
Sonnenaufgang " die an Stünnen reiche Premiere . Also
' Angelegenheit , die bereits historisch geworden ist , wie der ganze
Naturalismus . Es ist leicht , über oerflosien « Kunstepochen zu lachen
oder sie mit einem Achselzucken abzutun . Lebede bemüht sich, auch
das Bleibend « herauszuarbeiten . Setn Vortrag ist keine Abrechnung ,
sondern eher eine Rechtfertigung , und das bedeutet ein wirkliches
Plus . — Stephan Großmann liest eigene Novellen - Da ist ein «
„ Das Kichern " , eine Skizze aus der Glanzzeit des Wiener Burg -
theaters , eine kurze Glosse , eigentlich nur eine Anekdote , die durch
ihre sprachlich «, knappe Formulierung Bedeutung gewinnt . Dr . Ar -
nold Hahn erörtert anläßlich der Düsseldorfer Mordtaten die
Psychologie des Massenmordes - Er sieht in dem Masten -
Mörder «inen Schwächling , der fein Selbstbewußtsein durch den
Mdrd stärken will . Perverse Sexualität , ja sogar Gewohnheit und
( riteltest sind die Triebfedern . Hahn erklärt , daß diese von Jugend
aus kranken Menschen erlöst werden würden , wenn man ihnen das
Gefühl der Perbundenheit mit den ondsrcn Mensch «» einimpfen
könnte . Ein klarer und kluger Vortrag . — Volkslieder und
Gesänge älterer Meister bringt der Beethoven - Chor zum
Bonrag . Sehr gut sind Ausdruck und Klarheit der Stimmführung . >Abends spielt die Violinistin Cäcilia Hansen u. a. das Konzert i » .
. - V- Moll von Vivaldi . Der zweite stark gejühlshait betonte So >z >
des alten M« ist « rs erblüht in erlesener Klongschönheit . Cäcilia
Hansen spielt . ihn mit großer Wärme . Im Ganzen ein gutes Tages -
Programm , ohne besondere Höhepunkte , die das Gesicht bestimmen -

F. Seh .

In der Berichterstattung über das 30 . Geschäfts -

jähr der Konsumgenossenschaft Berlin und Um -

g e g e n b gab in der Generalversammlung vom 27. November das

Borstandsmitglied Andreas Mirus zunächst einen geschichtlichen

Ueberblick über die dreißigjährige Entwicklung und schilderte dabei

die Schwierigkeiten , die in den Anfängen den tonsumgcnossenschast -

lichen Bestrebungen entgegenstanden .
Der Konsumoenossensckmttsgedanke mußte sich durchsetzen gegen die

damals Herrschenden Auffassungen in der Arbeiterbewegung . Die

an der Gründung beteiligten Personen , von denen sich heut « nur

noch wenige oni Leben befinden , haben mit anerkennenswertester

Tatkraft trotz aller Hemmungen an ihrem Werk gearbeitet und es

zu beachtlichen Erfolgen geführt , heute kann die AGB . einen

Jahresumsatz von 68 Millionen Mark verzeichnen : die

Zunahme gegenüber dem Vorjahr beläust sich auf 16 M i l -

l i o n e n M a r k. Um die Größe des Fortschritlls zu ermessen , ist

in Vergleich zu stellen , daß im Jahre 1314 , nach ISjährigem Be -

stehen , erst ein Umsatz von 17 Million « » Mark zu verzeichnen war .

Die Genossenschaftstreue der Mitglieder nimmt von Jahr zu Jahr

festere Fonnen an : die Zahl der warenentnehmenden Mitglieder

ist fett 1325 von 46 auf 78 Proz . gestiegen ; der Durchschnitts -

u m s a tz hat sich für jedes warenenlnehmende Mitglied in der gleichen

Zeit von 300 auf Sil Mark erhöht ; als durchaus erreichbares

Ziel ist ein Durchschnittzumsatz von 1000 Marl anzu¬

streben .
In der Eigenproduttion steht die B ä ck e re i an erster

Stelle ; der Wert ihrer Erzeugnisse bemaß sich auf 1 1 14 Millio -

n e n M a r k. Die erst seit einigen Jahren in Betrieb befindliche

W u r st f a b r i k kann heute bereits mit einer Produktion auf¬

warten , die 11,4 Proz . der gesamten genossenschaftlichen Lebens -

Mittelversorgung ausmacht . 47 ) 4 Proz . des Umsatzes in Lebens -

Mitteln entfallen auf Waren , die aus den eigenen Betrieben hervor -

gegangen sind .

Ein ernstes Wort an die tandwirtfchast .

Bei der Erörterung der Frage des genossenschaftlichen
Warenbezuges betonte der Redner die Bereitwilligkeit der

Konsumgenossenschaften, die Landwirtschaft , die sich zweifellos in

ungünstiger Lage befindet , durch direkten Warenbezug von

den landwirtschaftlichen Genossenschaften zu unter -

stützen . Unerläßlich hierfür ist jedoch , daß die Landwirtschast ihre

Pflicht erkennt , die städtischen Verbrauchergenossenschaften mit ein -

wandfreien , hochwertigen Erzeugnissen zu beliefern , hierin sind

jedoch noch starte Mängel bemerkbar ; vor allem treffe dies auf den

Artikel B u t t e r zu , in dem wirNich erstklassig « Qualitäten nur aus

dem Ausland zu erreichen seien . Der Forderung , in landwirtschaft -

lichen Erzeugnissen Standardworen zu liefern , die den ausländischen

Produkten gleichwertig an die Seite gestellt werden können , muß

von der Landwirtschaft entsprochen werden — ihre Erfüllung ist
unerläßliche Vorbedingung für einen umfassenderen Absatz an di «

Konsumgenossenschaften .
Die Zahl der A b g a b e st e l l e n hat ssch im Berichtssahr

um IS Lebensmittel - und 14 Fleischabgabestellen oermehrt . Großen

Schwierigkeiten begegnete die Mietung von Läden im inneren Stadt -

gebiet . Die Mehrzahl der neu eröffneten Abgabestellen entsällt auf

Außenbezirke . Vielfach muß dazu geschritten werden , durch Erwerb

von Grundstücken und Bau eigener Häuser die Möglichkeit zur Er¬

richtung neuer Abgabestellen zu schaffen , hinsichtlich der Wer -

bung für di « Genosse . schaft , durch die ihr 34 000 neue

Mitglieder zugeführt wurden , ist anerkennend die Unterstützung durch

die Arbeitcrvress «, besonders durch den „ Borwärt e " und durch

die gewerkschaftlichen Presseorgane hervorzuheben . Größte Befriedi -

guna vermag die beträchtliche Steigerung des Ciaenknpltals aus -

zulösen ; Geschäftsguthaben und Reserven haben die stattliche Summe

von 5 856000 Mark erreicht . Eine weitere wertvolle Unterstützung

findet di « Finanzierung der genossenschaftlichen Auf - und Ausbau -

plane in der genossenschaftlichen Sparkasseneinrichtung : 107 720.

Konten mit 35 610 000 Marl Spareinlagen waren am wchluß des

Geschäftsjahres vorhanden .

Krüher Sonnabendschluß bevorstehend .
Die Zusammenarbeit mit dem 4130 Angestellte und

Arbeiter umfassenden Personal hat sich reibungslos vollzogen .

Zur Zeit wird geprüft , ob an den Sonnabenden ein früherer
Schluß der Abgabestellcn durchführbar sei . Das offenkundig vor -

handene Berständnis der Mitglieder für die Wünsche des Vertaufs -

Personals läßt es wahrscheinlich erscheinen , daß vom 1. Januar

ab in der Konsumgenossenschaft der 6- Uhr- Ladenschluh an Sonn -

abenden Platz greifen kann .
Die in der letzten Zeil vollzogene Eingliederung der Konsum -

oereine für Strausberg und Velten und die für den 1. Januar

1330 in Aussicht genommene Ausnahme des Konsumoereins für

Werneuchen bedeuten eine weitere Zusammenfassung der ge -

nossenschaftlichen Kräfte auf breiterer Grundlage ; noch stehen chn

kleinerer Verein ( Haselhorst ) und eine größere Beamten - Wirtschafts -

Vereinigung außerhalb des Rahmens der Genossenschaft . Denkbar

ist es , daß im Laufe der Zeit die wachsende genossenschaftliche Er -

kenntnis eine völlig einheitliche Organisation erzwingt .
Der beschleunigte Ausbau der Genossenschaft findet seinen

Niederschlag auch in den K o n t c » h ö h e n der Bilanz . Grund -

stücke und Gebäude sind mit 16 033 000 Mark ausgewiesen ( Vorjahr :
10 297 000 Mark ) ; Inventar und andere Einrichtungen weisen einen

Wert von 5 763 000 Mark auf ( Vorjahr : 3 156 000 Mark ) . Die

Summe der Abschreibungen beläuft sich auf 1 007 000 Mark ( Vor -

johr : 733 000 Mark ) ; die gesamten Betriebslastcn betragen
13 020 000 Mark .

- lOO Millionenumsah in Sicht .

In einem Ausblick auf das 31. Geschäftsjahr konnte der Redner

auf Grund der bisherigen Ergebnisse einen Umsatz von 85 Mit -

lionen Mark in Aussicht stellen ; der Zeitpunkt ist in erreichbore

Nähe gerückt , an dem die KGB . die Grenz « des 1 0 0 - M i l l i o n e n-

Mark - Umfatzes überschreitet . Allen Gegnern zum Trotz , die

mit den verwerflichsten Mitteln den Vormarsch aufzuhalten oersuchen ,
wird die Genossenschast zum Nutzen ihrer Mitglieder den Ausstieg

fortsetzen und der Gemeinwirtschast die Zukunft sichern . Bor dreißig

Jahren im Kanipf geboren , im Kampf groß geworden , wird die

Konsumgenossenschaft zielbewußt sich ihren Weg bahnen .
Im Bericht des Aufsichtsrats hob der Genosse Michaelis die

gute Zusammenarbeit der Verwaltungsorgane
hervor und sprach allen Funktionären für ihre ehrenamtliche
Mitarbeit den Dank der Berwaltung aus . Die Erkenntnis
von der Notwendigkeit , die Kaufkraft der arbeitenden Schichten
zusammenzufassen , müsse auch in jenen Kreisen Boden fassen , die ,
an führender Stelle stehend , es bisher daran haben fehlen lassen ,
die genossenschaftlichen Einrichtungen zu benutzen .

Die nach einer kurzen Aussprache vorgenommenen Abstimmun -

gen ergaben die ein st im m ig erteilte Entlastung des

Vorstandes : einstimmig wurde die Bilanz genehmigt und der

Vorschlag zur Verteilung der Erübrigung gutgeheißen .
Für die Wahlen zum A u f s i ch t s r a t lag nur eine Vor -

schlagsliste vor . Mit 471 Stimmen wurden gewählt : Paul Lange ,
Otto Eicke , Richard Fiddicke , Reinhold Gräbke , Robert
L e n z n e r , Franz W a l t h c r und Else R o e s l e r.

Die anschließenden beiden Tagesordnungspunkte betrafen den

Ankaufvon Grund st ücken und die Aufnahme des K o n > u m-
Vereins Werneuchen . Die Generaloersammlung folgte den

Vorschlägen der Verwaltung , indem sie einstimmig den Erwerb von
Grundstücken zwecks Errichtung bzw . Lerlcgung von Abgabestellen
in Vriesetal bei Birkenwcrder , hoppeaarten , Mahlsdors - Slld ,
Bogelsdorf und Waidmannslust guthieß und sich mit der Ausnahme
des Konsumvereins Werneuchen einverstanden erklärte .

Wirkung eine » Rechtsanwalts « inen D ergleich ak>, wonach

Fräulein T. als Abfindung 1500 Mark erhalten sollte , wovon

800 Mark sogleich gezahlt wurden .

Als die Geliebte bald die restlichen 700 Mark aus dem Vergleich

forderte , erstattete B. Anzeige wegen Erpressung . Es kam zur Ver -

Handlung vor dem Schöffengericht Charlottenburg , hier

wurde durch die Zeugenaussage des Regierungsrats B. festgestellt ,

daß er der Angeklagten T. als Zusatzentlohnung für die Kranken -

pflege 6000 bis 8000 Mark versprochen hatte . Also konnte das Ver -

langen nach Bezahlung keine Erpressung sein . Fräulein T.

wurde freigesprochen . Jetzt forderte Fräulein T. di « Bezahlung

der ihr versprochenen 6000 Mark , abzüglich der erhaltenen 800 Mark

und klagte diese Forderung beim Arbeitsgericht Berlin ein .

Das Arbeitsgericht stützte sich aus die F e st st e l l u n g e n de «

Schöffengerichts und verurteilte den Beklagten , der

Klägerin 5200 Mark nebst 10 Proz . Verzugszinsen zu zahlen .

LtebersaN auf Reichsbanner .
Segen kommunistische Messerhelden .

In der M a t t ernst ra ß e im Bezirk Friedrichshain

sind in den Wahltagen sechs Reichsdannertameraden

von Kommunisten durch Revoloerschüss « und Messer -

stiche schwer verletzt worden . Gestern abend Nim marschiert «

das Reichsbanner zum Protest gegen diese ruchlose Tat im

Bezirk Friedrichshain auf . Am Landsberger Platz farmierte sich

der Zug , der annähernd tausend uniformierte Reichs -

bannerleute zählt « . In zweistündigem Ummarsch durchzog

das Reichsbanner die Straßen . Erleuchtet « Transparente mit den

Inschriften : „ Wir protestieren gegen die kommunistischen Messer -

Helden " und „ Revolver und Messer sind die getftig «» Waffen der

Kommunisten " wurden im Zuge mitgeführt . Auf den Bürgersteigen

verteilten die Kameraden das Flugblatt des „ Vorwärts " ,

das die neue st « Lüg « d « r „ RotenFahn « " , di « kommunistt -

sch «n Wähler seien von uns als Lumpen bezeichnet worden , brand -

markt . Ueberall fand di « Nbwehraktton gegen di « Derleumdimg « »

herzlich « Zustimmung .
Nach Auflösung dieser Kundgebung zogen die Kameradschaften

einzeln nach Hause . In der Straß « Am Weidenweg , Ecke

Eckert st raße wurde die Kameradschaft Petersburg aus dem

kommunistischen Lokal von Schli « beschossen . Der Kamerad

Klug « erhielt einen Steckschuß in den Oberschenkel und mußte
in das Krankenhaus Am Friedrichshain geschafft werden . Dos sofort

herbeigerufene Uebersalltommairdo konnte einige Verhaftung « , , vor -

nehmen .

ISS Vor - und Nachzüqe ' für den Weihnachtsverkehr .

Für den bevorstehenden stärkeren Reiseverkehr zu Weihnachten
hat di « Reichsbahndirettion Berlin di « nötigen Vorkehrungen 6«-
troffen . Die sahrplanmäßiaen Züge werden verstärkt werden . In
der Zeit vom 2l . bis 24. Dezember sind 166 Vor - bzw . Nach -

' . üge vorgesehen , die noch Bedarf gefahren werden . Außer -
dem werden a, : : 21. und 23 Dezember die bilkigen Ost -
Preußen - Sonderzüge oerkehren . Die Mitteleuropäischen

( MER . ) Reisebureaus im Potsdamer Bahnhof , Bahn -

Hof Friedrich st raße und Unter den Linden 57/58 werden zur
Bewältigung des stärkeren Andranges in der Zeit von Mittwoch ,
den 18. bis einschl . Sonnabend , den 21. Dezember , täglich eine
Stunde länger geöffnet sein . Di « Bureauzeit ist an diesen
Tagen von 8 bis 18 Uhr festgesetzt .

Or . Richter begnadigt .
Statt Todesstrafe lebenslängliches Zuchthaus .

Köln , 28. November .

wie die sozialdemokrakische „ Rheinische Zeitung " erfährt ,
ist das vegnadigungsdekrei für den zum Giftmörder gewordene, ,

ehemaligen praktischen Arzt Dr . Peter Richter au » Bingen .
der vor Jahresfrist seine Geliebte , die Krankenpflegerin Frau Käthe
Mertens au » Bonn , mit Strophantin vergiftete und

deshalb vom Bonner Schwurgericht im Zuni dieses Jahres z u n»

Tode verurteilt wurde , vom zuständigen Ministerium bereits

dem Vorsitzenden der Bonner Straskammer zugestellt worden . Die

llebersiihrung Dr . Richter » in das Zuchthaus in Rhelabach .
wo er seine lebenslängliche Znchthausstrase verbüßen wird , dürfte

daher in den nächsten Tagen erfolgen .

„ Nein , wie - Sie sich

verjüngt haben 1"
„ Ja , meine Liebe — ich war mit meinen Nerven

ganz herunter , als Sie mich das letzte Mal
sahen . Seitdem ich Kaffee Hag trinke , kann
Ich wieder schlafen und fühle mich frisch und
munter . — Kaffee Hag schmeckt übrigens
ganz ausgezeichnet . Man kann wirklich sagen :
Mehr Genuß und gute Gesundheit . " —



Tai eines Verzweifelien .
LiebtSnot läßt Arbeitslosen zum Mörder werden .

Ludwigslust , 28. November .

heute nachmittag wurden in einem Hause der Lergskrahe die
40 Zahre alle Frau G o e h e . die von ihrem Mann getrennt lebt .
und ihr zehnjähriges Töchlcrchen ermordet aufgefunden .
Seiden waren die Pulsadern durchschnitten . Der Mörder ,
der Arbeitslose Seeger , hatte nach der Tat die beiden Leichen ,
die in den Velten lagen , mit Blumen bedeckt und sich dann eben .

falls die Pulsadern geöffnet . Er wurde jedoch noch
lebend ausgesunden und nach kurzer Vernehmung in » Krankenhaus
geschafft . Seeger unterhielt mit der Frau Goelzc ein Liebe » .

Verhältnis , das In letzter Zeit getrübt war .

Die neue Llranla .

Mit großen , Bedauern haben vor zwei Jahren alle an unserer

Volksbildung Interessierten die alt « Urania in der Taubenstraße

verschwinden sehen . Mit 30000 Mark wäre das Unternehmen
damals zu retten gewesen . Während sich vor dein Kriege für der -

artige Zwecke immer Gönner fanden , überläßt man das jetzt voll -

kommen den Gemeinben , deren Mittel natürlich auch knapp . So

ging das alte Urania - Theoter - Gebäude verloren , aber die Gesell -

schaft Urania hielt sich und die frühere oppositionelle Gruppe ,
die vergeblich versucht hatte , das Unternehmen zu modernisieren ,

hatte jetzt endlich Oberwasser . Was die jetzigen Leiter , Direktor

Dr . A r n h e i m und Dr . S i ö sse l in einer Pressebesprechung

vortrugen , das läßt in der Tat zu den besten Hossnungen berechtigen .
Dr . Stössel , ein langjähriger und erfahrener Urania . Mann , hat

eine Bortragsserie aus den Gebieten der Naturwissenschaft
und Technik . zusammengestellt , die das lebhaft « Interesse bildungs -

freudiger Menschen erwecken wird . Sehr glücklich wird der be -

kannte Fachmann MaxBalieramS . Dezember die Bortragsserie
mit seinem mit Bildern und Filmen ausgestatteten Vortrag über

Fahrt und Flug mit Raketenkraft eröffnen . Es werden

ferner sprechen Dr . E. v. Lolhössel über Tonfilme , Professor
Dr . Berson über Polarforschung mit Lastfahrzeugen ,

Köche Hecht über das Leben ihrer Tiere . Professor Frank

zum Thema : Kann man Gold machen ? und Prosessor Dr .

Wilhelm Brebt über Staat und Sozialisn , us in der

Natur . Da die Herren von der Urama mitteilten , daß sie auch

mit den Gewerkschaften zusammen arbeiten wollen , fo sind
wir der Meinung , daß der Urama unter der neuen Leitung sehr
wohl ein neuer Ausstieg beschieden sein kann .

Wettbewerb der Friseure .
Im Laufe eines Jahres werden in Berlin von den verschie -

denen Bereinigungen der Friseure mehrere Friseurwettbe -
werbe veranstaltet , die fast durchweg gute Leistungen aufweisen .
Da ist es besonders erfreulich , daß auch die im Arbeiwehmerver -
band des Friseurgewerbes freigewerkschaftlich organi -

sierten Gehilfen mit ihren fachlichen Darbietungen gelegent -
lich an die Oefsentlichkeit treten , um ihr berusliches Können zu zeigen .

Der Verband Hot einen Wanderpreis gestiftet , der dreimal hinter »

einander errungen werden muß , bevor er in den endgültigen Besitz

des Preisträgers kommt . Bei dem Prvisfrtfieren in den Germania¬

sälen traten neben sechs Berliner Damenfriseuren 16 Mitglieder

auswärtiger Fachableilungen des Verbandes in Wettbewerb . Die

Teilnehmer mußten an ausgelosten Modellen binnen 30 Minuten

eine Tagesfrisur herstellen , bei der kein Schmuck erlaubt war . Die

Bubiköpse sollten lediglich durch die Frisur selbst wirken . Damit

nicht genug , war die Tagesfrisur in eine andere umzuwandeln . Erst

kurz vor Beginn des zweiten Teils wurde den Frisierenden die Auf -

gäbe gestellt , ein « Brautfrisur herzustellen . 2lus dem Wettbewerb

gingen zwei Friseure mit der gleichen Punktzahl von 64 hervor ,

so daß der Zeitunterschied den Aueschlag gab . Der von Iohnke -
Berlin verteidigte Wanderpreis ging an den ersten Preicträger

P r i e l e r - München über , der außerdem «ine schöne Broncefigur ,
die Eitelkeit darstellend , erwarb . Den zweiten Preis errang Frie -
melt - Breslau , den dritten Bernhard Müller - Berl » , und den vierten

Beit - Bcrlin . Sechs weitere Preise wurden ln Form von Spar -
kassenbllchern der Bank für Arbeiter , Angestellte und Beamte ver -

teilt . Zur Belebung der fachlich glänzend verlaufenen Beranstaltung

trug das Berliner Ulktrio mit bei .

Kommunist betrügt seine Arbeitskollegen .
Die Firma Ernst F « l ch o w in Köpenick , ein Tiefbauunter -

nehmen , meldete vor einigen Togen K o n k u r s an . Di « von der

Firma beschäftigten Arbeiter konnten daher am letzten Zahltage

plötzlich keinen Lohn erholten . Einer Kommisston der Belegschaft

gelang es noch , wenigste, « 200 M. zu retten . Der Kommission

gehörte auch der Kommunist Karl Walde an , der sich bei seit «»

Kollegen stets wegen seiner Funktionen , die er sowohl bei der

KPD . , wie auch bei der Roten Hilfe ausübte , gerühmt hatte . Als

nun die Vertrauensleute der Belegschaft im Bureau des Unter -

nehmers längere Zeit auf den Konkursverwalter , mit dem noch

verhandelt werden sollte , warten mußten , machte sich W. erbötig ,
das bereits erhobene Geld sofort den Arbeitskollegen auf der

Arbeitsstelle zu überbringen . Seine Kollegen waren mit dem Vor -

schlag einverstanden und übergaben ihm da » Geld .
Der Kommunist Wald « aber dachte gar nicht daran , seinen

Arbeitskameraden die wenigen Groschen auf schnellstem Wege zu
überbringen . Er machte sich lieber einige vergnügt «
Tage und brannte durch . Sein « Kollegen dursten dafür mit
leeren , Magen zu Fuß zu ihren Wohnungen zurückgehen , die meisten
von ihnen hatten natürlich nicht einmal mehr die 20 Pfennig für
die Rückfahrt . Wahrhastig , ein sauberer Herr , der brave Kommunist
Karl Walde .

Nachtschnellzug Barcelona Madrid entgleist .
In der Nacht von Mittwoch aus Donnerstag ist der Schnellzug

Barcelona — Madrid infolge Rüder - und Achsenbruch » des

Speisewagens bei C a l a t a y u d entgleist . Personen sind

nicht zu Schaden gekommen . Der Verkehr auf der Strecke Barce -
lona —Madrid ist unterbrochen .

Ausstellungen des Arbeiter - Radio Bundes .

Die nachdemAusschluß organisationsschädlichcr Elemenie
neugegründete Ortsgruppe Berlin des Arbeiter »
Radio - Bundes Deutschlands c. B. veranstaltet In den nächsten
Tagen eine Anzahl Ausstellungen . Die G rupp « Süden zeigt im
Lokal von Wilhelm Ulke . Neukölln . Hermonnstr . 11. am 30. No -
vember und 1. Dezember eine Ausstellung von selbstgebauten Appa -
raten und Einzelteilen . Sie ist am Sonnabend von 1h —22 Uhr .
am Sonntag von 0 — 22 Uhr bei sreiem Eintritt geöffnet . — Die
G r » p p c Friedrichshoin hat am 7. und 8. Dezember eine
großzügig angelegte Ausstellung i " Schmidts Gesellichaitshaus .

• liruchtstr . 36a . Sie bleibt am Sonnabend von 16 —22 Uhr und
am Sonntag von 10 — 22 Uhr geöffnet . — Interessant dürste die am

« « madend , dem 30- November , im Türkischen Zelt , Pankow ,
Breite Str . 14, stattfindende Vorführung der neuesten Empfangs -
gerate der Gruppe Pankow werden , der sich ein geselliges
Beisammensein anschließt . Alle Genossen , die sich über den' iieucstei ,
Stand der Rundfunktechnik unterrichten wollen , müssen die Ver¬
anstaltungen besuchen .

Ein hartnäckiger Gelbstmorökandiöat .
Am Donnerstabend spiest « sich auf der Bahnüberführung am

Bahnhof Halensce ein aufregender Vorsoll ab . Passanten
bemerkten plötzlich , wie ein jüngerer Mann Anstalten machte , das
eiserne Brückengeländer zu überklettern , um sich vor einem gerade
herannahenden elektrischen Stadtdahnzug auf die Gleise zu stürzen .
Mehrer « Männer eisten hinzu und konnten den Lebensmüden noch
reichtzeitig an dem Sprung in die Tiefe hindern . In der allgemei -
nen Aufregung riß sich der Selbstmordkandidat aber los , eilte auf
den Fahrdamm und warf sich vor die Räder einer Auto -
droschk « . Mit schweren Derletzungen wurde er zur Rettungsstelle
Charlottenburg gebracht und später , nach Anlegung von Nower -
bänden , in Schutzhaft genommen . Nach den polizeilichen Er -
mittlungen handelt es sich um den 2Sjährigen Arbeiter Arthur
Bohlte aus der Danckelmannstrahe in Charloften -
bürg . Das Motiv zur Tat ist noch unbekannt .

U Jahre im Dienste de » Reichstags . Gestern konnte der Direk -
tor des Reichstags einem treuen Mitarbeiter , dem Oberwerkmeister
Walter Vogel , zu seinem 2Sjährigen Dienstjubiläum die besten
Glückwünsche aussprechen . Der Jubilar trat am 28. November 1904
als Hilfsmoschinist in die Dienste des Reichstags . 1924 wurde er
zum Maschinenmeister und am 1. April 1929 zum Oberwerkmeister
befördert .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
» Reichsbanner „ Schwarz Rot Gold ' .

« WM Gekedikt » stelle : «erlin S U. Sedastianstr . 37 - 38 , Lot 2. Sc.
ffuitta , 2t . Stoatmta . Waflertportabteiluna , 8ua Lavcl . Boots »
haus TIetwerder , Dorfftr . 15—16. 30 USr Mitaliederversaimnlunii

Im Nollendvrf - itallN « . Nleistitr . 41. Erich Marx . Rettunasolnnan » »es Arixiter -
Turn » uni> Sportstunde «, spricht Ilster : . . Berlialwnasmilstnabmc » im Wasser "
und „Rcttunasschwimmen " . — Sonnabend , 3». Stovembe ». Bilmersdars ( Ort «.
verein ) . 20 ul >r Mntersest in den Spichernsillen . 2 Capellen , Tombola usw.
Eintritt 1 M. All « Repustlikaner ssnd der , lich einacladen . Treptow ( Orts .
verein ) . Äst 1» Uhr «emütliches Beisammensein bei Bargmann , Baumschulen .

wt«. — Sanntas , l . »eaember . «teaNt , sLrt - verein ) , «amtlich « ilamerad .
mit Anaeböriaen nehmen an dem Breissckiiessen des Neichslartells Revlchlit .
Ortsaruppe Stcaiiti , im Lichlcrfeldcr Schiitienhaus teil . Beginn 12 Uhr. AU
16 Uhr Sani trn Saal . Eintritt frei . Pankow . Sianierabschaft Niederschön
hausen . Ab 17 Uhr ssamiltenabend im Äilhclmohaf . Kalser - Wilhelm - Etrafte .
Wiutersportabteiluna . Kameraden trainiert filr den Winter . Jeden Dicnstaa
ab 20 Uhr Schwimmen im Wellenbad Lunaparl . Jeden Sonntaa ab SM? Uhr
Walblaus . Tresse » Restaurant Waldbau - . Bahnhaf Grunewald . — Mitte .
Sonntaa , 1. Tczembcr , Aiurrlcn zur Krciollbuna 7 Uhr Stcttincr Vorort .
stahnhof .

Sicichskartcll Republik . Reukölln - Brih . Trcitaa . 20. November . 19 Uhr .
bei könia . Böhmische Str . 43—14, wichtiec Versammlung . - » Stcqlit ! iOrto »
verein, . Sonntag , l. Dezember , 12 Uhr. Breisschicssen im Lichterlcldcr
Schilfcenhaus . Zahircichc Beteiligung der Ortsvcrrinc mit Angehörigen wirb
erbeten .

Verein stir Einheitskur , schritt Nenlölln . Dienstag und ssreltag 20 —22 Uhr
Ankiingcr - , iZartgeschrittenen . , Nedeschrisl - Lehrgönge . Kaiser . sZricbrich . Real »
gvmnalium , Neukölln Kaiscr - Friedrich - Str . 208.

Zupagraphilches Orchester . Dirigent Erich Sutzeit . tZrei ' ag. 29. November .
20 Uhr, ausnahmsweise Probe bei Kliems . Lafcnhribs ioberer Saal ) . Vor »
anzeige : Sannabend , 7. Dezember , M twirkung beim Stistungsfest der Buch¬
drucker , isunkhalle , Kaiserdamm , ab 23 Uhr im Speisesaal bis S Uhr friih .
Unterhaltungsmusik .

Verein . Edelkannria " Wedbing . Arn Sonnabend , dem 30. November , und
Sonntag , dem 1. Dezember , veranstaltet der Verein in Schmidts ssestsglen ,
Prinzcnallee 33, eine Kanarlcnvagelausstelluna . Erstklasfig « Dänger werten
gezeigt . Dir Bagclschau von einheimischen Vögeln und Srzotcn bietet ein
vielseitige » interessantes Bild .

Arbeiter - Radio . Bund Pankow . Am Sonnabend , dem 30. NaneMber . 20 Uhr .
findet im Tllrkilchen Zelt , Pankow , Breite Str . 14, eine BorMhrung der
neuesten Empfangsgeräte statt . Eintritt frei . Anschliessend gemütliches Bei »
sammensein mit Tanz , Unkastenbcitraa 40 Pfennig ,

Manbolinenllub sson Passsone . sim Ctraigefängnis Tegel veranstaltet der
Berliner Mandalinenklub „ Gau Passsone 1912" am Sonntag , um 14 Uhr , sein
viertes Wohltiitiakeitskonzert vv' rr Leitung seine « Dirigenten Paul Gassen .

Elperaato - Sesellschast Eharlattenburg . Montag , 2. Dezember . 20 Uhr ,
Konbi ' arei Wolter , Charlottcnburg , Bismorckstr . 114 lKnic ) , Klubimzmcr .
Konversationoabend . Gäste willkommen ,

En- Iisti Canver - aliona , CIju o »ä d 1878. Mectlnes cvery Friday 8 p m.
Cak« Josty , Potsdamer Platz Lecturer ; Mr Hahn - Zumpt on : " Mousolini " .
Guests . Ladies & Gentiemen , are welcome .

3a wealge » Wochen ist Weihnachten ! Di« Auswahl der Geschenk«, die Sie
machen mllssen , verursacht Ihnen grosse Sorge , Die bestimmt zu erwartende
Kältepcriode zeigt Ihnen de » richtigen Weg, woran Sie bei Ihren Weihnacht «.
cinkL»seti besonder » denken mtissen , — An warme Kleidung fiir die Strasse ,
die Säuslichkeit ober den Wintersport . — Selbstverständlich wollen Sie nur
Oualitätskleidung fckzenken. doch trotzdem nicht viel ausgeben . Dg hilft Ihnen
Baer Sahn 21. . ®. , Ehaussceftr , 29—30. Riesenhafte Auswahl von warmer
Kleidung ieglicher Art stir Herren , Illnglinae und Knaben zu besonders
niedriaen Preisen macht Ihnen Ihren Einkauf znm Vergnügen . Der grosse
Weibnachlsocrlauf hat bereits begonnen . Beachten Sie daher in Ihrem eigenen
Interesse die Weihnachtsfenftcr und Tagcsinscratc .

Verantwortlich wr Politik : Dr. Gurt Geyer : Wirtschaft : #. Klingelhöscr ;
Sewertschallsbewegung : 3. Steiner : Feuilleton : K. S. Döscher : Lokale «

und Sanstiaeo - Trist Karstadt : Anzeiacn : Tb. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : VarwSrls . Verlag G. m b. H. . Berlin Druck: Vorwärts - Buchdriickeret
und Verlaasanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin 63B. 68. Liudenstrassc 8.

Hierzu 3 Beilagen . . Etadtbrilagc " und . lluterhaltun , und Wissen " .
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Einguter
Neue volkstümliche Straßennamen braucht

die wachsende Großstadt , und es liegt nahe ,
Namen der führenden Jndustrie bu wählen ;
so würden alle Raucher eine tFosetti - Straße

freudig begrüßen als Zeichen ihrer

freundschaftlichen Verbundenheit zu

JtosetUi &vuo »
Berlins meistgerauchter Cigaretto



Konserven

K/irottf . n fucJ. «. j< , «. <• Ii' , ». , » 0 . 45
Karotten xmc« . v » < . h >/>Dt 0 . 30
Gemüse - Erhsen iv » Dt 0 . 60
Junge Erbsen . . >/, Ot 0 . 36
Junge Erbsen w« . . . . . . .•/, d, . 0 . 98
Erbsen iw . m, rarot , ii ' , « «» ■/, d . 0 . 35
Gemischtes Gemüse . . . Vi D- 0 . 95
Gern Gemüse Dt. 4 . 25
Weißhohl . .. . . . . . . . . . .Vi Dt 0 . 60
Apfelmus . . . .21,, D. , <» » v, Dt 0 . 65
Apfelmus • . . I. Vi Dt a . M, >' , Dt 0 . 55
Pflaumen m st «« zi , « , » ■/, d, . 0 . 68
Pflaumen - st «« ji ;, Di. «. <» ' /, Dt 0 . 85
Heidelbeeren . . . . . . . . . .Vi D- 0 . 95
Reineclauden - - . . . . . . . .ViDt 4 . 00
Stachelbeeren . . . . . . . . .Vi D«. 4 . 00
Pflaumen - PmSwr . . i pfi m 0 . 50

JohannLslyeer iCimiitcM. jFfi . - Eim. 4 . 40
Aprikoyin - UvrmcUit cjl t Pfd. gl 0 . 50
Vierfraeht - siMrmtUi. cM. 2Pri . . E,m 0 . 95

�lajumenm us . . . « t ? w e *« . 4 . 00
/ yianas - FimPfvrt , i«, . . . . . . .pfi 0 . 30

johannisbeer - Eimßwrc . i . » . . pfi . 0 . 35
Himbeer - Eonfitinr , hu . . . . . .pfi , 0 . 85
Preißelbeeren >- «

. . . . . . . . .

pm 0 . 50

Sülze

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfi

Blut - u . Leberwurst SiAtPfi
Blut - u. Leberwurst frt »A W
Bresl . Dampfwurst PH- « o»
Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . . .
ifi

Bcrl . Mettwurst

. . . . . . . . .
rw

Fleischwurst

. . . . . . . . . . . .
Pfi

Wiener Würstchen

. . . . . .
PM-

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfi

Hausm . Leberwurst Pfi - »
Leberwurst f ««« t Fitnarm pfi

Schinkenpolnische

. . . . .
Pfi

Braunschw . PhAwumt

. . . . .
Pfi

Filetwurst

. . . . . . . . . . . . . .
Pfi

Zervelat u. Salami

. . . . . .
Pfi

7 eewurst

. . . .. . . . . . . . . . . . .. . . .

Zervelatwurst t Ftwurm . . pfi
SardeUenle . herururst . . . . Pfi
Braunschw Mttw. m. Kümmtl Pfi.
Braunschw . TmtUi t bü pfi
Leberwurst w» « « c. Fetti . . . Pfi
Gek . Schinken

. . . . . . . . . .

pw
Schweine - E' ti " * " . t Auft-Ji «, pfj .
Gänsebrust c i %. u. hMHBrüst, rfi
Landschinken ««»tf . . . . . . .piü.

0 . 48
0 . 30
0 . 35
0 . 90
0 . 95
4 . 00

4 . 45

4 . 45

4 . 45

4 . 40
4 . 40

4 . 48
4 . 65
4 . 68

4 . SS
4 . 85
4 . 98
2 . 00

2 . 20
2 . 20
2 . 20
2 . 20

3 . 20
3 . 20
3 . 60

BuMer und Käse I Obsf u . Gemüse

Dänische Butter . . . . . . . .Pfi 2 . 48
Molkereibutter . . . . . . . . .Pfi 4 . 82
Tafelmargarine . . . . . . . . .Pfi 0 . 50
Bratenschmalz . . . . . . . . .Pfi 0 . 35
Schweizer Pinn . . . . . . . . .Pfi 4 . 35
Schweizer Käse ü « . Pfi 0 . 98
Tilsiter - Käse »5»/ - ». »» Jo«; , Pfi 0 . 60
Blockkäse ( Tihnn Art ) «• ; , Pfi 4 . 20
Edamer - Käse «*• <- «• »«/ «Pfi 0 . 35
Emmenthaler •/, . . . . .Sefmdiw 0 . 32
Magdeb Kuhkäse . . . . .2 stA . 0 . 25

Goldgelbe Ananas . . . . .Pfi - 0 . 88

Apfelsinen . . . . . . . . .Dt *i ««. 0 . 33
Mandarinen . . . . .. . . . . .Pfd. 0 . 28

Tafeläpfel

. . . . . . . . . . . . .

2 Pfi 0 . 35
Traubenrosinen . . . . . . . .Pfi 4 . 40
Knackmandeln . . . . . . . . .Pfi 4 . 40
Walnüsse . • • • • • • • • ■■• . • Pfi. 0 . 35
Haselnüsse

. . . . . . . . . . . . .

Pfi 0 . 30
Paranüsse

. . . . . . . . . . . . . .

Pfi 0 . 80

Menocnabgabe rorb « baU « n

Wild u . Geflügel

Junge Gänse . . . . . . . . .. « Pfi 4 . 40

Junge Enten . . . . . . . .. . Pfi 4 . 20

Junge Brathühner f>»u- . Pfi 4 . 40

Suppen - uni Frtkms « Hufi «« a« Pfi 4 . 05

Gänse - Doppelkeulen Pfi 4 . 50
Gänse - Keulen . . . . .. . . . .Pfi 4 . 30

Gänse - Stückenfleisch . . . Pfi 4 40
Gänse - Liesen

. . . . . . . . . .
Pfi 4 . 80

Gänse - Darmfett . . . . . . . .Pfi 4 . 20
Gänseklein mit Mmm . . . stA . 4 . 43

Ragout

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfi 0 . 55

Hirschkeule

. . . . . . . . . . . . .
Pfi 4 . 33

Rehblatt

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfi 4 . 60

Junge blasen - «rtmft . . . . . .Pfd. 4 . 25
Wild - Kanin chcn stark . « stA . 2 . 60

i ] [ i

Zucker / «»

. . . . . . . . . . . . . .

Pfi 0 . 28
Burma - Vollreis . . . . . . . .Pfi 0 . 22
Bassein - Reis

. . . . . . . . . . .

Pfi . 0 23
Viktoria - Erbsen . . . . . . . .Pfi 0 . 24
Grüne Erbsen

. . . . . . . . . .

Pfi 0 . 24
Linsen . . . . .Pfi ». »» • . »» o. j » 0 . 26
Bohnen >-->?-

. . . . . . . . . . . .

Pfi 0 . 33
Sultaninen . . . . .Pfi o . * ». »» 0 . 50
Korinthen

. . . . . . . . . . . . . .

Pfi 0 . 63
Mandelersatz . . . . . . . . . .Pfi . 0 . 65
Mandeln h>ttn Pfd. i . m Pfi 2 . 00
Kohos geraspelt

. . . . . . . . . . . .

Pfi 0 . 50

Pflaumen . . Pfi ». »» <». , » » »» 0 . 50

Aprikosen . . Pfi *. bo es « *. «■ 0 . 88
Mischobst . . . . . . . .. . Pfd « «» 0 . 85
Birnen . . . . . . . . .Pfi <■*» c « 4 . 00

In der geheizten Dachhalle

spielen die Kapellen
Julian Fuß u. Hans Schindler

Apfelwein . . . . . . . . . . .f-tr 0 . 52

prankenw . Steinacker tu . 0 . 90

Gauweinheimer . . . . . .tir . 4 . 40

Niersteiner - Domtal . . x. « 4 . 40

Johannisbeerwein - - - -Ä f tr 0 . 85

Stachelbeerwein . . . . . .ii ». 4 . 00

Dürkheimer fR- tusi «) . | ttr . 4 . 00

Tarragona . . . . . . . . . . .j Ftr- 4 . 03

Samos

. . . . . . . . . . . . . . .
~ Ftr. 4 . 20

Malaga

. . . . . . . . . . . . . .
i *- 4 . 20

Muskat

. . . . . . . . . . . . . .
itr , 4 . 20

Wermuth - Wein . . . . . .1*- 4 . 40
Douro - Portwein . . . . .Ltr. 2 . 00

Weinbr . „ Spezial " zs"» i Ltr. Fi. 4 . 40

Weinbr . - V ersehn , w , >f- tr -Fi 4 . 00

Rum - Verschnitt «trs "; « i t-t- n. 4 . 80

Rum - Verschnitt so»; . . . . . . .n 5 . 40

Edelborn . Jäger stolz " iLtr - n. 4 . 50

Alter Nordhäuser . . i i4r . -Fi 4 . 80

AUasch , Cüracau •- <<; . . . . n. 3 . 40

Bayer f. Schloßberg . . . . . . .n 4 . 40
2S«r Bosenheimer Berg . . . . n 4 . 20
27 rr Olewiger

. . . . . . . . . . . . .

Pf. 4 . 35
Utiel fsiia «. Rötest «) . . . . . • • . . pl 4 . 20
Wcrmuth f Atosi . ; ») . . . . . . . .fl 4 . 90

Fische

Kabeljau - E- j >f t. <?««»«, . . . Pf i 0 . 23
Rotbarsch F- »/ . . . . . . . . .Pfi 0 . 24

Schellfisch - t P«t -f . . . . . . . . .Pfd. 0 . 26

Fischfilet

. . . . . . . . . . . . . .

. . . Pfi 0 . 50

Heringe «rü «.

. . . . . . . . . . .

3 Pfi 0 . 30

Karpfen uhmd . . . . . . . . .-i . Pfi 4 . 40

Bücblinge

. . . . . . . . . . . . . .

Pfi 0 . 42

Schellfisch , ' rauJisrt . . . . .. . Pfi 0 . 35

Lachsheringe . . . . . . . . . .2stA . 0 . 25

1l)«r 60 M4
auscenommei

nach altmn Stadiiellcn
nusgenommen Uicht verdrrhlieh » Warm

Konfitüren

Rhein . Spekulatius II . . Pfd 0 . 60

Rhein . Spekulatius I . . . Pfi 4 - 40

Pfeffernüsse ( <- «?) . . . Pfi «. • « 0 . 50

Gewürznüsse ( fnaun ) . . . . Pfi 0 . 30

Alpenbrot

. . . . . . . . . . . . .
Pfi 0 . 30

Kräuter - Printen . .. . . . .Pfi 4 . 00

Schokolade - Printen - - - -pü 2 . 00

Dominosteine i ' faut . . Pfi i . «« 4 . 40

Spitzkuchen «> SAsA- l . . pidg . ge 4 . 40

Thorner KathaHnUtan . . . 3 pa , 4 . 00

Lebh Herzenßrst . mSAok estA 0 . 25

Honigkuchenwü stA <. ao o. jo 0 . 55

Mürhcgebäck

. . . . . . . . . .
Pfi 0 . 95

Teegebäck

. . . . . . . . . . . . . .
Pfi 4 . 00

Rekord - Mischung . . . . . .Pfi 0 . 85

fCefesmischung

. . . . . . . . . .
Pfd 0 . 65

Kokosmakronen . . . . . . . .Pfi 4 . 00

Haushalt - Kakao . . . . . . .Pfi 0 . 58

Au * eigener Fabrik !

Burgmühle Vou«t - SA«k. int , tu 0 . 25

Burgm . Vellm - Suß- Krok, 100g TfL 0 . 25

Burgm . SpeL-if SAofcolai * . 100, TfL 0 . 25

Burgm Ealvnzungtn • • 50 (r. PA, . 0 . 25

Burgm . - Fbalin . foo gr 200gr 0 . 50

Burgmühle - Kakao . . . . .Pfi 4 . 20

Detikaiesseri

Essig - Gew. - Gurken 1 Pfi - Dt 0 . 50

Saure Gurken . . . . . .1 ür . Dt 0 . 30

Mix - Picklesu . Piccalilltfr ei. 0 . 95

Heringe « T- mats « . . . . . . .r Dt 0 30

Portug . Oelsardinen . . ciuSit 0 . 50

Ochsenmaulsalat » « t . . . D, 0 . 50

Gabelbissen «> RssnW. . .</» Pfd 0 . 30

Filetheringe -> s - *»» . . . Ds. 0 . 65

Norw Brislinge *• oiw. Oai . Dt 0 . 50

Wurstelten H<ii ! >«stDti , 3 ». 2 P««r 0 . 90

Spitzbein t « g,Im . . . . .i - pfi - Dt 0 . 50

U ' BAHNUOC HERMANNPUTZvDER KARSTADT * B AH N H O C

Freitag , 39 II .

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 26«
IPV' - Uht

Sdivanda der

Dadelsaiiqifeifer

Freitag , 29. II,

St &dt . Oper
Bismarcksir

Turnus II
IWs Uhr

Samson

und Dalila

Staals - flper
Am Pi . d. Reoubl .

Vorst . 92
20 Uhr

Staatl. Maospo.
im öendarmenmarki

A. - V. 233
20 Uht

Stutl . Sehilier -Thea(er . Charltb.
.tf UM.

2x2 = 5

SCAM
Tl| ). t Vartlall.
S nl »' / - Ur
Ir bin tu tat

Ii>reiu1-6M.
Wjdients. : 5 U. 50 Pf. - 3 M.

Her nem bis morüenf

| G«rotdbn «�tJo »JEtte�Pow «�u�

Tagt, 5 u. O »
sohl 2, s *. b "

Alex . E. 4, 8066

INTERNAT . VARIETE

• ' . uhr CASINO- THEATER
L. oihrii &4er Strafe 37

Nur noch bis Z. Dezember 1929 :

vertagte Hoctizettsnacnt !

Am Z. Dezember zum I. Male ;

Familie Hannemann .
Gutscnein füi 1 —4 Persona 1

Fauteuil nur M, Sessel 1. 75 M. .
Sonstige Preise : Parkett u. Rang n. SOM.

VolüsbUline
liinlif am SöiownUti

8 Uhr
UranttOhrun�

Affäre

Dreytus
Schauspiel von

Rene Kestnei
Regie :

H. D Kenten

Staat !. Sdiiller -Th.
8 Uhr

2x2 = 5

Ttuttr am
smiinouenlaniiii

8V. Uhr

Pennäler

siaalMperaiaPlau
dar Raaatllk

8 Uhr

Salome

WM Will
0. 1. Norden 12310

8V. Uhr

Der Kaiser

V . Amerika
von Semard Shaw

Reg. : Max Reinhardl

Kammerspiele
0. 1. Norden 12 310

ß1;« Uhr

Reichshallen - Theater
AlMsndB Sonntag nachm . fi ")

Zum 100 . Male ;

„Bei de Stettiner "
Smtn . t. ün. na 1. Miii :

„ Logis Wildwest "
Bllletthes� Zentrum 11263
Dönhoff - Brettl ;

FamllieB ' Variete — Tanz .

icr gefl. Ansidit !
Lustspiel von

Frederik Lonsdale
Regie :

Gustat Gründgens

Die Komödie
| 1 Bismck . 2414/7316

P' .' s Uhr
Tom Teoftl geholt
von Knut hamsuni

Regie .
MaxRemhardt

Tb. a. Holleodorfplatz
Vorvk . 10-2. Kf 2001

Täglich 8i . Uht
Basisplel das

Ueuisflieo Thaaieis

vis Uns
Regie: Mai Reinliarill,

Direktion
>r . Roberl Klein

Deutsches
KDnslIer - Theal
Barbarossa 3937

->/.» Uhr
Ende ILIO Uhr

Seltsames

Zwisthenspiel
Rtgie: HeimHilnrl

l » Stg 1 Dezb .
J Uta andere Satte

Berliaer Theattr
Dönhoff 170

Fleute
zum letzten Mal :
8V. , Ende 11 Uhr
Zwei Krawallen

Morgen
Uraufführung

7Vs Uhr
RssBrviert tor
Herrn Bsston .

Von Max Wolff
Regie :

Forster Larrinaea

[ 8 UhP - Ztr . 2819 -

Letzte Tegel
Das begeistert aelgenommene Programm mit

Ilse Reis
3 Cressos « Remos Comp .

Das volle Haus
rast , jubelt , applaudiert
ohne Unterlaß

Sonnabond und Sonntag | a 2 Vorstellungen
3 80 und 8 Uhr 3 30 kleine Preise .

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich SV* Uhr

Max Adalbert
in

Das Parfüm

meiner Frau
Lustsp v. Leo Lenz
Sonnabend 4 Uhr

Das tapfere
Scfanciderlcin .

Mer d. Westent
Tagt. 8*/ «Uh?

KarleHa
Musik v. Oskar Straos

Käthe Dorsch
Michael Bohnen
Sonntag 5 Uhr

Friederike

lentral -
Thealer

Alte Jakobstr . 32
Gastspiel d. Th. d.

Westens
Täglich 8' . Uhr

Stg. 5 u. SV. Uhr

Friederike

Sonnabend 4 Uhr
Kleine Preise .

Das

WeihnaditswDDder

Kelropol - Th.
8V. Uhr

Lebär dirigiert

Das Land des

Lächeins
Ver « Schwerz ,
Richard Tauber

Trianoii - Trar
8V-« Uhr

„ Die Ballerina

des Königs "
So. 4. Stg . 2V- Uhr

SchneewiKchen
Sonntag 5 Uhr

Oer Strom
Rundfunkhörer

Hl # » Preise .

TBeal. a. KollD. Tor
Kottb . Str . 6
Tägl . « Uhr

auchSonnt .
nachm . 3U

Eiile -
SLnüer

Die Welt
gebt unter )

Ulken. reniifunkpaie«i

Losisplelbtas
Friedrichstr . 236
Bergmann 2922
Täglich SV. Uhr

Grand Hotel
Lustspiel von

Paul Frank

Barnowsky-fillliiien
Theater in der

KOniggrätzer Straße
Täglich 81/2 Uhr

Die erste

mrs . setöy
mit

FPttzi massary

Komödienhaus

Täglich 8"4 Uhr
Oer

HUhnerhol
v. Tristan Bernard

GROSSES SCHAUSPIELHAUS

Heute zum 100 . Male :
8 Uhr :

3 Musketiere
Regie; ERIK CHARELL .

3 SooBiag nadmi. ungak . halbe Pr.

ROSE
VUCRTSD 6r' Ffbiklaflef

- incMICK straBelSC
Teleph . ; Alexander 3422 u. 3 ,94

Täglich 8 " Uhr;
( Sonntags 5' < und 9 Uhr .

Pariser BluS
Kammeroperette in 3 Akten von
JuÜus , Wiliietm uod Heinricn
Reinhardt . Regie : Paul Rose

Sonnabend , 30. November 1929
nachm . 5 Uhr

„ Max und Moritz "
und d « r Wuihnachtsmonn

Regie : Willi Rose .

Jeden Sonntag , nachm . 2. 30 Uhr

Frau Holle
Grones Aussiattungsmärchen

Reg e: Hans Rose.

Renaissance - Theater
8V. Uhr . — Letzte 7 Aufführungen

Coeur - Bube
Komödie von Jacques Nathan son .

Regie : Leouline Sagau .
Lennanz — Staudte — Vallemin

Kupfer — Sims - Rasumnv
Sonntag nachmittag 4 Uhr <2—8 M. )

Dt « s BaellltJeFlananuae
- Stiinolilr C1. 0801 n. 7583 84. -

Lessing -Tbeater
Norden 10846

Qrappc ianger
Schauspieler

kellte VMstellBDjin
Täglich SV« Uhr

Cyankali
Heute 4 Ulli
Märchenvorst .

Hans urian

geht nach Brot

Ptanetartum
am Zoe

Verlang. JaadiimsthalerItrif.:
B.. -» Barbarossa 5578
16V# Uhr Hsrbtt -

abend # am Sternen¬
himmel

18V' » Uhr Ritte ! des
Sternenliehtes

20V» Uhr Bis an die
Grenzen der Welt
Eintritt 1 Mark .

Kinder 50 PI.
Mittwochs halbe

Kassenpreise .

Garderobe
V« Anzahlung

8 Monatsraten

hau *
Dame n - ,
Herren -

u . Kinder -

Konfektion

Leib - , Haus - , Bett .
wasche , Oberhemd . ,
Kragen , Steppdeck .
Gardinen , Tisch - ,
0. wandecken , Tep¬
piche . Läulerstofie

usw .

Möbel
atler Arten in

groSer Auswahl

Eck «

ReinickendorferStclb
Grööfes Haus om Neftel «

beckploiz . om Bahnhof

Wsdding .
Pank - und GerlchtetraSe Ecke

■Parterre , II -, Iii . , >V. Etaxe mmmmmm

_/yjC ddSWxtcr
Unftcem Heben tSenoijen

/ Hernucann nolzc ;
, » Danzigex Straße -34. M feinem

M. tSeburistaqe die Weltlichste » w
� Slückwünsche ! 24. Abteilung .

Allen Freunden ttnb »e ' onnlen bte
traurige Nachricht , baß unser lieber
Valer . der Friseur

Raul �Venzxel

am 28. November , vorm v/,S Uhr. \
nach langem schweren Rranieniager
im 68. Lebensjahr verstorben ist.

Dies zeigen liesbetrübt an

ti « » dmtst « r Wenzel
neb,t AugeböiTgcn .

Schön eberg , Sebanstr . 57.

Die Einäscherung finbet am Man -
tag, bent 2. Dezember , nachmittags I
S> ... Uhr. im Rremaiorium Ailmers -
dort. Berliner Straße , statt .

Ilellltcilel HelsIIsüieilei-VeiliZiiiI
Vrrvsliunxsslrilr Berlin

Todesanzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Schlosser

Auxust Neumann

geboren 27. März 1871, am 24. Z!o- \
»ember gestorben ist

Ehre seinem Anbeuten !

Die Einäscherung findet am Frei -
tag , dem 29. November . 15' z Uhr,
im Krematorium Boumschuienweg ,
Kiesholz ' iraße , statt .

Rege Beteiligung erwarlet
Die OrlsoeriDaifung .

Gesunden Schlaf

- krifH g eN e i v�n� ■8 I I T ' ——- SM ISM
verschafft bei längerer Kur

Ü/ Z 3�268 7. Ahn tefi/etuf
den ges . gesch . Hamen .

Zu haben in Apo*be�ken und
Drogerien . Wo nicht erhältlich .
weisen wirVerkaufSsttellen nacli
Otto Stumpf A -ü. Chemnirr
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Amtlich : Wirtschastsdepreffion !
Tatsachen , die sich absolut nicht sögen . — Konjunkturbeobachtung und Politik .

Das Institut für Konjunkturforschuni hat in seinem jetzt ver -

öffentlich ' en Hcft Z seine >m dritten Vicrteljzhr 1929 angeslellten

Konjunkturbeobachtungen zu folgender Diagnose des gegenwärtigen
Wirtschaftsstanies zusammengefaßt :

,�>n der ersten Hälfte dieses Jahres cvar die Wirtschaft den nom
Kapitalmarkt ausgehenden Hemmungen in gewissem Ilmsange ent -
zogen , da der Auslandsabsatz oerstärkt zunahm , der Wohnungsbau
durch öffentliche Mittel gestützt wurde und die Saisonb - wegung eine
En lastung brachte . Seit Iahresmitte sind diele Faktoren nicht mehr
in gleicher Weise wirtsam . D>« Arbeitslosigkeit steigt mehr
als saisonüblich . Auftragseingang und Rohstoffeindeckung nehmen
ab . Produktion und Ilmsag konjunkturempfindlicher Waren sinken .
Die P r e i s b e w e g u n g ist abwärts gerichtet .

An den Kreditmärkten beginnt sich eine ( Entspanrmng anzu¬
bahnen . Den Anstoß hierzu gab die Erleichterung der internatio -
nalen Geldmärkte . Aber auch innerwirtschaftliche Gründe
wirken mehr und mehr aus eine Erleichterung hm. Auf dem Kapital -
markt hat diese Bewegung noch nicht übergegriffen . Immerhin sind
die Kurse festverzinslicher Papiere teilweise gestiegen .

Obwohl die aus einen Konjunkturrückgang hindrängenden Span -
nungen somit nachgelassen haben , sind sie noch nicht überwunden .
Ob die zu erwarte rede Entlastung der Kreditmärkte für sich aus -
reichen wird , den gegenwärtigen Konjurikturabschwung schon in den
nächsten Woche zum Stillstand zu bringen , ist daher nicht sicher .
Die Wirtschast dürste jedenfalls nicht mehr weit
davon entfernt sein , in eine konjunkturelle De -
pression einzutreten , in eine Phase also , die in ihrem
weiteren Verlauf neuen Auftriebstendenzen Raum zu geben pflegt . '

An anderer Stelle empfiehlt das Konjunkturinstitut dem Kon -

junkturrückgang durch zielbewußte Konjunkturpolitik

zu begegnen . Das sei durch ein « Senkung des Dtskon ' satzes d- r

deutschen Reichsbank , also durch Kreditoerbilligung an zentraler
Stelle möglich .

»

Die hier vom Konjuntturinstitut gegebene Diagnose mag zu
dem von der Privatwirtschaft in Deutschland genährten S t i m -

münzen über die sich „katastrophal verschlechternde ' Wirtschasts -

lag « passen . Zu den Tatsachen paßt sie um so weniger .
Es ist uns nicht verstandlich , an welcher Stelle der Wohnunzs -

bau in diesem Jahre — über das Gewohnte hinaus — durch be¬

sondere öffentliche Mittel gestützt worden ist ; ebensowenig ist uns
die Behauptung verständlich , daß die Arbeitslosigkeit mehr als

saisonüblich steigt ; bestenfalls ist nur die Hälfte des Nachwuchses
an Arbeitskräften , den jedes Jahr von neuem bringt , von der Wirt -

fchaft nicht aufgenommen worden und die Blüte der Wirtschaft hat

fortgedauert , während nur die Beschäftigung von manuellen Kräften

ohne empfindlich « Verringerung der wirtschaftlichen Leistung un -

verhältnismäßig zurückging . Das Konjuntturinstitut sagt eine kon¬

junkturelle Depression in einem Augenblick voraus , wo die U « b e r -

deckung der Wirtschaftsentwicklung durch Saison -
Momente außerordentlich stärk Ist iind in einer Situation , wo die

'
Voraussage der Depression nach wie vor merkwürdig bkewt�michdem

von dem Eintritt einer Krise — wir erinnern an dos eigen «

Schema des Instituts — immer noch keine Rede sein kann .

Wir neigen mit anderen Worten zu der Annahm « , daß es sich

bei der Dorhersog « einer konjunkturellen Depression durch das In -

ftitut für Konjuntwrjorjchung um eine

einseitige Auslegung vorhandener Dakdestände und um eine

Uebertreibung handelt , die wegen ihrer psychologischen und

politischen Forlwirkung gefährlich ist .

doppelt gefährlich in einem Augenblick , wo der Kampf der privat -

kapitalistischen Soitderinteressen gegen den Staat und das arbeitende

Voll in ein Stadium besonderer Explosivität getreten ist .

Selbstverständlich gibt es für unsere Annahme auch : n dem vom

Konjunkturinstitut veröffentlichten Material eine große An, zahl von

Beweisen . Der Produktionsindex betrug im Oktober 19Z9

lDurchjchnitt 1924/26 = 100 ) 125 Prozent ; das ist gegenüber dem

Oktober 1928 ein Mehr von 9 Prozent ( ! ) . und gegenüber

dem bisher überhaupt jemals erreichten Höchststand von 129,3 Proz

im November 1927 nur ein Minus von 3. 7 Proz . Dabei liegen die

Produttionszifsern für Stein , und Braunkohlen , Roheisen und Roh¬

stahl im Okiober 1929 selbst noch höher als die Ziffern der Kon -

junkturblüte von 1927 . Es sind auch die Preise für Pro -

duktionsmittel keineswegs schon gesunken . Im Ottober 1929

betrug der Index 139,6 gegenüber 138,6 im Ottober 1928 . Das

Institut für Konjunkturforschung hat außerdem selbst zum erstenmal

die volkswirtschaftliche U m s a tz e n t w i ck l u n g zu¬

sammenzustellen versucht . Danach betrug der volkswirtschaftliche Ge -

sam ' umsotz im dritten Quartal 1929 55,5 gegenüber 54,9 Milliarden

im dritten Quartal des Borjahres und 51,6 Milliarden im dritten

Quartal 1927 . Im Jahre 1929 sind diese Umsätze vom ersten bis

zum dritten Quartal von 50,7 auf 55,5 Milliarden gestiegen . Selbst

die Binnenmorktumsätze sind , jewells im dritten Quartal , von 1927

bis 1929 noch von 45L auf 48,3 und auf 48,7 Milliarden gestiegen .

Eg soll nich « bestritten werden , daß kein welkerer fühlbarer Ans -

stieg seil über Jahresfrist in der deutsche « Wirtschaft ,n ver¬

zeichnen war . Ebensowenig kann aber behauptet werde « , daß

mehr als eine Stagnation in der Aufwärtsentwicklung bis zum
dritten Quartal 1929 vorlag .

Das Institut für Konjunkturforschung hat seit Ende 1927

ununterbrochen die Behauptung ausgestellt , daß ein Kon -

junkturrückgang eingetreten sei . Die Depression , die es jetzt aus -

drücklich als bevorstehend ankündigt , hätte längst eingetreten sein

müssen — obwohl wir noch immer die nach dem Schema fehlende

Krise suchen — . wenn die Boraussagen ieit End - 1927 richtig ge-

wesen wären . Es liegt gar kein Anlaß vor . gewisse Rückgangs -

tendenzen in der Wirtschaftsentwicklung zu bestreiten . Aber wenn

man gerade die Entwicklung lm letzten halben Jahr « betrachtet , so

sind zum Teil außerwirtsch östliche Momente , zum
Teil ungewöhnliche international « Moment « m

erster Linie dafür verantwortlich zu machen .

Seit den Reparationsoerhandlungen in Paris ist Deutschlands

Wirtschaftsentwicklung unter ganz ausnahmsweisen Gesichtspunkten

zu betrachten gewesen , die in keiner Weise genügend vom Konjunktur -

instltut berücksichtigt wurden . Wenn man dies « Moment « aber de -

rücksichtigt , so ergibt sich für dl «

deutsche Gcsamtwirlschaf ! eine Widerstandsfähigkeit von

geradezu bewnnderuagswcrter straft .

Diese Widerstandsfähigkeit ist aber alles weniger als ein Anzeichen
einer zu erwartenden Wirtfchafisdspression . sondern das gerade
Gegenteil . Diese Auffasiung stützt sich auf folgende Momente : Täg -
liches und Monatsgeld ist von April bis Juni 1929 von 6,9 auf 8,5
bzw . von 8,1 auf 9,9 lsiroz . verteuert worden . Seit dem zweiten
Vierteljahr hat Deutschland überhaupt keine Auslondson -
leihen mehr erhalten . Für dos dritte Quartal 1929 wird die
Summe von 6 Millionen Mark (! ) genannt gegenüber rund
400 Millionen im Quartalsdurchschnitt des Jahres 1928 . Die
Initiative der deutschen Unternehmer stand seit den Pariser
Reparationsverhandlungen unter ständigem Druck . Dieser Druck ist
angesichts der erst bevorstehenden Endkonferenz im Haag heut «
immer noch nicht überwunden . Er wirkt sich in einer L i q u i d i .

tätsanspannung in Industrie und Handel und Gewerbe sowie
bei den deutschen Banken aus , und er ist heute künstlich aufgepulvert
durch die übergroße Nervosität , die mit dem Streit um die Finanz -
reform in die gesamte deutsch « Wirtschaft hinemgetragen worden ist .

Wenn man dies « Momente berücksichtigt , so bleiben in der
Hauptsache nur Saisonerscheinungen , mit denen sich die Prognose
einer wahrscheinlichen Depression rechtfertigen ließe . Das aber ist
unmöglich . Es sind eine ganze Menge p o s i t i v er Moment « vor -
handen , die die

Prognose einer Depression geradezn verbieten .

Di « Lage der ausländischen Kapital - und Geldmärkte hat sich außer -
ordentlich gebessert . Es ist nicht anzunehmen , daß Amerika nach
den furchtbaren Kursverlusten der letzten Wochen sehr bald wieder

eine Kapital in großem Maß « absorbiereiche Aktienhausse entfesseln
wird . In Deutschland sind die Kredite billiger geworden . Es bahnt
sich bei Banken und teilweise auch in der Industrie eine neue Ratio -

nalisierung an . Die Reichsbank kann noch der bestehenden Lage
ihren Diskont bald herabsetzen . Auch in der Weltmarkt -
k o n s u n k t u r ergibt sich entgegen der Auffassung des Instituts
noch kein Anzeichen für einen deutlichen Rückgang . Di « amerikanische
Absicht , den Export zu forcieren , darf man nicht überschätzen . Be -

sonders nicht nach H o o o e r s sehr erfolgreicher Wohlstands -

kampagne , die eine Binnenmarktkampagn « ist , und nach -
dem die amerikanische Exportsteigerung eine Angelegenheit auf lange
Sicht ist . Die psychologljchen Hemmungen der Wirtschcistsini iative

in Deutschland dauern gewiß noch fort , aber es besteht alle Aussicht .

daß sie in absehbarer Zeit abgebaut werden .
So kann man in der Tat fast sämtliche Momente , die das Kon -

junkwniistitut für die Vorhersage einer Depression in Anspruch
nimmt , für einen möglichen neuen Wirtsch oftsauf -

st i e g charakteristisch finden , und wir glauben , daß zu einer solchen

Auffassung mehr Gründe bestehen als zu der Depressionsoorhersage
des Konjuntturinstituts .

Wir hallen es im Interesse der Gefamtwirtschaft für unbedingt

notwendig , daß diese mögliche durchaus entgegengesetzte Auffassung

auch in der Oefsentlichkeit nachdrücklich unterstrichen wird . Das

Konjunkturinstitut darf seinen Ehrgeiz nicht dareinsetzen , nur um

recht zu behalten und die falschen Prognosen seil 1927 recht¬

fertigen zu können , jetzt die Wahrscheinlichkell einer Depression

diagnostisch festzulegen . Wir glauben , daß heute die amtliche Fest¬

stellung einer kommenden Depression nur der Förderung einer

Depression dient , dei angesichts der Tatsachen nicht zu kommen

braucht . Darüber hinaus will es uns durchaus nicht nebensächlich

erscheinen , daß eine Depression vorausgesagt wird in einem Augen -

blick , in dem die wirtschast - , sozial - und finanzpolitische Interessen -

läge bestimmten Interessenkreisen ein « derartige amtliche Feststellung
willkommen machen muß .

Zündholzkrieg geht fort .
Nußlaad erzwingt selbst ia Schweden eine Preissenkung .

Die Russen lassen sich offenbar durch die beabsichtigte Aus -
schalwng vom deutschen Markt in ihrer Wettbewerbslust nicht ent¬
mutigen . Mll verstärkter Kraft wird der Export jetzt nach anderen
Ländern betrieben . Rund die Hälfte des im vergangenen Jahr
10 Millionen Kilogramm betrogenden Streichholzexports Rußlands
ging nach Deutschland , etwa «in Achtel nach England , ein
Zwölftel nach de » VereinigtenStaaten . Jetzt haben sie sich
den schwedischen Markt selbst als wichtigsten Konkurrenz -
markt ausgesucht . Dieser Export hat den Schwedentrust bereits
gezwungen , den Preis für Zündhölzer in Schweden von 30 auf
20 Oere je 10 Schachteln zu ermäßigen . Ferner haben die Russen
dieser Tage in Brüssel ein « neue Dertretung mll mehreren
Filialen errichtet und zur Einleitung einer größeren Erportfähigkeit
die Preise für ihre russischen Marken stark gesenkt . Nachdem vo -
einigen Monaten ein Lieserungsoertrag mll Bolivien zustand «
gekommen war , wird nunmehr ein Vertrag mll b r a si l i a n i s che n
Interessenten - gemeldet . - - —- — - - - -� —

- - - - - - - - - - -

-- - - — —

Anderersells geht auch der Zündholztrust nach seiner Methode
— Zündholzmonopol gegen Anleihe — weiter vor . So «rhiell vor
14 Tagen Litauen 6 Millionen Dollar gegen Auslieferung des
Zündholzmonopols . Interessant Ist ein « Mitteilung , die dieser Tage
aus Ungarn kam . Ungarn «rhiell Mitte 1928 gegen Ueberliefe -
rung des Zündholzmonopols eine Anleih «, deren letzter Abschnitt erst
1931 fällig wird . Seit den 14 Monaten , wo in Ungarn das Mono -
pol errichtet worden ist , hat sich der Preis der Zündhölzer
um 5 0 Proz . gehoben .

Wie lange der Zündholzkrieg noch andauern wird , ist «ine un -
sichere Frage . Von russischer Seit « wurde kürzlich Mlltellung von
Anleiheangeboten der Zündholz - Ivar - Kreuger - Gruppe gemacht , die
jedoch abgelehnt worden sei. Diese Mitteilung wurde zwar demen -
tiert , daß aber zwischen den Russen und dem Schwedentrust über -
Haupt Verhandlungen geführt worden sind , darf jetzt wohl als sicher
angenommen werden .

Offenbar sind die Russen , ebenso wie beim Benzin , nicht ab -

geneigt , mit dem großen Trust zusammenzuarbeiten , falls nur die

Bedingungen ihnen einigermaßen zusagen . Nachdem der Schweden -
trust ihnen den großen deutschen Markt wegnimmt , versuchen sie durch
verstärkte Konkurrenz auf anderen Märkten ihren Wettbewerb um
so schärfer fühlbar zu machen . Sollten si « dadurch ihr Ziel erreichen ,
nämlich trotz der Ausschließung vom deutschen Markt eine weitere

Ausfyhrverorößerung erzielen , so dürfte man wohl bald von neuem
von einer Fühlungnahm « der beiden Konkurrenten hören .

Nessere Nauergebnisse im Herbst .
Mehr Kleinstwoftnungen fertiggeste lt als im Borjabr .

Der Umfang der Dautättgkeft in den Großstädten hat im S e p -
t e m b e r erneut zugenommen . Die Zahl der zum Bau genehmigten
und der begonnenen , wie auch der fertiggestellten Wohnungen ist
erheblich gestiegen und übertraf bei weietm das vorjährige Er -

gebnis . Dagegen hat sich in den Mittelstädten die rückläufige Be -

wegung bei den Bauerlaubnissen und dem Baubeginn auch im Sep -
tcmber fortgesetzt .

In den Groß , und Mittelstädten zusammen wurden 3577 Wohn -
gebäube und 18 237 Wohnunzen , also 1 2 P r oz . m « h r als im Bor -
monat zum Bau genehmigt . Das Ergebnis vom September 1928
wurde bei den Wohngebäuden um 29 Proz . , bei den Wohnungen
sogar um 45 Proz . übertroffen .

Im Berichtsmonat wurde in 92 Städten mit dem Bau von 3350
Gebäuden mit rund 15 000 Wohnungen begonnen . Diese Zahlen

liegen um 13 Proz . bei den Gebäuden und 33 Proz . bei den Woh -

mengen gleichfalls über den Ergebnissen des September 1928 . —

Der Reinzugang betrug in 96 Berichtsstödten 3274 Wohn -

gebäude , das sind 32 Proz . mchr als im Bormonat und 14 631 Woh -

nungen . das sind 26 Proz . mehr als Im August d. I . und

3 4 Proz . mehr als im September v. I . Trotz dieser beträcht¬

lichen Zunahme aber liegt die Zahl der fertiggestellten Wohmmgen
immer noch hinter der Zahl der begonnenen Wohnungen zurück , so

daß der in Arbeit genommen « Baubestand auch Im Berichtsmonat
ein « weitere Zunahme erfahren hat .

Im dritten Vierteljahr 1929 hat sich mitlstn die günstige Ent¬

wicklung der Wohnungsbautätigkeit in den Groß , und Mittelstädten
weiter fortgesetzt . Di « Zahl der zum Bau genehmigten und der

begonnenen , wie auch die Zahl der fertiggestellten Wohnungen war

bedeutend höher «ls im dritten Vierteljahr IVA . Di « Er -

gebniss « bei den fertiggestellten Wohnungen übertreffen die der ent -

sprechenden Zell des Vorjahres um 64 Proz . Dagegen hat sich die

Vautätigkell für öffentliche , gewerbliche und sonstige wirtschaftlich «

Zwecke weniger günstig gestavet .
Das Gesamtergebnis der Bautätigkeit w den

ersten neun Monaten dieses Jahres hat zwar die Zahl der zum
Bau genehmigten Wohnungen um 39 Proz . , die der begonnenen

Wohnungen um 34 Proz . gegenüber dem Vorjahr erhöht . Jedoch

konnte der Zeitverlust infolge des harten Winters bei den Bau -

Vollendungen bisher noch nicht vollständig aus -

geglichen werden .

Ersreulicherwesse hat sich jedoch der Rückstand in den fertig -

gcstellien Wohnungen gegenüber dem Vorjahr Atonal für Monat

verringert . So betrug er Ende Juni noch 25 Proz . und konnte lm

September bereits bis auf 4 Proz . herabgedrückt werden .

Akiiver Schuh - Außenhandel .
Der deutsche Schuhauhenhandel , der schon seit Monaten eine

ständig « Steigerung der Ausfuhr bei gleichzelligsm Rück -

gang der Einfuhr gegenüber ' dein Vorjahr aufzuweiseMchat . jetzt «

diese Entwicklung Im Oktober in verstärktem Tempo fort .
Die gesamt « Einsuhr von Lederschuhwerk nach Deutschland

stellt « sich im Berichtsmonat auf 107 584 Paar , die Ausfuhr da -

gegen auf 355 722 Paar . Einem Ausfuhrwert von 3,84 Millionen im

Oktober steht «in Einfuhrwert entgegen , der mit 1,30 Millionen nur

etwas mehr als ein Drittel des Exportwertes ausmacht .
Die Einsuhr im Berichtsmonat ist zwar gegenüber dem Sep -

tember d. I . um 32,7 Proz . gestiegen , was auf SaisoneiNstüsse zu -

rückzuführen ist , liegt jedoch um fast 50 Proz . unter der Einfuhr vom

Ottober 1928 . Die A u s s u h r , die sich gegenüber den ent -

sprechenden Monaten des Borjahres im Juli um 44,6 Proz . , im

Sl u g u st um 26,7 Proz . , im September um 65 . 3 Proz . erhöht

hatte , weist für den Oktober eine Rekord st eigerung von

128,8 Proz . auf .
In den ersten zehn Monaten d. I . ergibt sich im Schuhaußen -

Handel ein « Mehrausfuhr von 240 320 Paar , während noch
im Juni ein Einfuhrüberschuß von 330 000 Paar vorhanden war .

Wertmäßig ist der Schuhaußenhandel im laufenden Jahr bereits
mit 5,28 Millionen Mark aktiv .

Eine wichtige polnische Entscheidung .
Zollerleichterungen für deutsche Maschinen und Apparate .

Das Wirtschaftskomitee des polnischen Mimsterrats hat in

seiner letzten Sitzung Zollerleichterungen für Maschinen und Apparat «
beschlossen , die aus Staaten stammen , mit denen Polen bisher noch
keinen Handelsvertrag abgeschlossen hat .

Für Deutschland , das bisher noch unter dies « Staaten zu rechnen
ist , ist dieser Beschluß deswegen von besonderer Bedeutung , weil es

vor dem Kriege der größte Mafchinenlieferaut Polens
gewesen ist . Man kann in dieser Maßnahm « ein günstiges Vor -

zeichen für den baldigen Abschluß eines deutich - polnifchen Handels -
abiommens erblicken , da von polnischer Seite nicht mll Unrecht
daraus hingewiesen wird , daß die polnische Regierung sich nicht zu
solchem Schritte entschlossen hätte , wenn sie den deutsch - polnischen
Handelsvertrag nach als starken Unsicherheitssaktor einzuschätzen hätte .

Ein neuer Finaazskondal in Englaad . Nach dem kürzlich er .

folgten Zusammenbruch des britischen Großfiiwnz ' ers H a t r y . der

auch für die Londoner Börse böse Folgen hatte wird jetzt aus Lon -
don ein zweiter F ' nanzjkandal gemeldet . Es handell sich
diesmal um den Horn « . Konzern , der den Konkursantrag stellen
mutzte . Horn « beherrscht « die britische Zementindustrie , Finanzie «
rungsgesellsekasten und Zeitungsunternehmen . In den von ihm kon -
trollierten Unternehmen stecken etwa 120 Millionen Kapital . Der

völlig « Kurszusammenbruch der Aktien von Konzernunternehm : n
der Horne - Gruppe hat an der Londoner Börse größte Ausregung
hervorgerufen . Einige Papiere sanken in wenigen Tagen bis

nahe an den Nullpunkt . Hörne , ein « noch sehr jugendliih «
Persönlichkeit , ist von sämtlichen Aufsichtsratsposten zurückgetreten .

Lastwageninduskrle steht gut . Im ersten Halbjahr 1929

lag die Produktion der deutschen Lastkraftwaqenindustrie um
6 . 5 Proz . höher als im Vorjahr « . Die Laaervorräte
wurden täglich verringert . Im dritten Quartal 1929 gingen
die Auströge zurück . Dennoch wax Ende September die Gesamt -
« rzeugung der deutschen Fabriken um 2,6 und der Abiatz um
3,1 Proz . höher als in der gleichen Zeit des Vorjahres . Ein -
schließlich der Produktion der ausländischen Montagewerkstätten be -
lies sich die Erzeugung in den neun Monaten dieses Jahres auk
23167 ffla « « .



Ger Braunkohlen - Schiedsspruch .
Seine Begründung durch den Schlichter .

Der Sonderschlichter für den mitteldeutschen Braunkohlenberg -
lau . Ministerialrat Dr . ijouschild . hat den Tarisparteien zu
dem von ihm am 23. November gefällten Lohnschiedsspruch
für den Braunkohlenbergbau eine eingehend « Begründung
zugehen lassen .

In dieser Begründung wird zum Ausdruck gebracht , es hätte
bei der Bemessung der zu gewährenden Lohnerhöhung nicht unbe -

rücksichtigt bleiben können , daß die Arbeitnehmer durch die am
1. Oktober 1929 «ingetretene Verkürzung der Arbeitszeit
um eine halbe Stunde bereits ein « indirekte Erhöhung
ihres Schichtlohnes um 5J5 Proz . erfahren hätten .

Wenn dann der Schiedsspruch eine Erhöhung des tariflichen
Durchschnittslohnes um20Pf . jeSchicht bring «, fo bedeute dies
ein « weitere Erhöhung des Lohnes um 3,3 Proz . und es ergäbe sich
somit unter Berücksichtigung der vorerwähnten indirekten Lohn -
« rhöhung «ine solche von 8,8 Proz ,

Diese Lohnerhöhung halt « sich durchaus im Nahmen der in der

letzten Zeit im Bergbau gegebenen Lohnerhöhungen . Unberück «

sichtigt sei bei der Lohnbemessung die Tatsache geblieben , daß
die Arbeitnehmer durch die auf Grund der Lex Brüning erfolgten
Senkung der Knappschaftsbeiträge ebenfalls eine

indirekt « Lohnerhöhung zu verzeichnen hatten .
Außer dieser auf all « Arbeitnehmer sich erstreckenden Lohn -

aufbeflerung bringe der Schiedsspruch noch für eine ganze Anzahl
na » Gruppen Lohnaufbesserungen in Gestalt der Erhöhung der

Prozentsätze für Jugendliche und Weibliche , des Wegfalls der Lohn -
Hassen E 10 und F 11 und der unteren Spanne bei den Spannungs »
löhnen .

Diese Maßnahmen brächten den davon betroffenen » Gruppen
«ine , nicht unerhebliche , über den allgemeinen Prozentsatz hinaus «

gehende Erhöhung ihrer Löhne .

Bekanntlich haben die Draunkohlenarbeiter den

Schiedsspruch abgelehnt . Einmal weil ihnen die Zulage von

20 Pf . je Schicht zu gering ist , weiter aber weil damit ihr «

Löhn « auf zwei Jahre hinaus festgelegt und inzwischen nicht

erhöht werden können .

Die Arbeitszeitverkürzung im mitteldeutsckzen Braun -

kohlenbergbau war längst notwerchig , bevor st « herbeigeführt wurde .

Für die daraus errechnete indirekte Lohnerhöhung kann sich kein

Arbeiter etwas kaufen .

Solange der Arbeilerfchafl nicht eine gewisse Garantie geboten
werden kann für die Slabililät der Leb - nsmitkelpreise . so lange
können auch die Löhn « nicht aus Jahre hinaus stabilifiert werden .

Es sei denn , daß eine Teuerungstlausel im Lohnabkommen fest .

gesetzt ist , wonach sich die Löhne bei Verteuerung von Brot und

Fleisch und den sonstigen Lebensmitteln automatisch um den Grad

der Derteuerung erhöhen .
Die Arbeiter können sich nicht langfristig mit ihren Löhnen

binden und so gegen jede Verteuerung ihrer Lebenshaltung wehrlos

nmchen lassen . Mag dies auch nicht die Abficht solcher Schiedssprüche

sein , so kann es leicht ihr « Wirkung sein .

Di « Bertragstreu « der Arbeitnehmerschast darf nicht un -

erträglich belastet werden . Sonst würden die von gewisser Seite

ständig propagierten „ zwischentariflichen ' Lohnforderungen
bald viel « Befürworter finden .

Ganz abgesehen davon , daß der Arbeiter schließlich doch «inen

wohlbegründeten A n s p r u ch auf eine gewisse allmähliche Erhöhung
seines Existenzminimums hat .

Die Begründung , die an dem wichtigen Punkt « der

Laufzeit des Schiedsspruches vorübergeht , ist für ein « eventuelle

Verbindlichkeitsertlärung dieses Schiedsspruches nicht stichhaltig .

Die Konkursmasse der „ Maffenkämpse " .
Und die Arbeit der „Sozialfaschisten ' .

Zu Nutz und Frommen des kommunistischen Gewerkschasts -

kongresses veröffentlicht das ehemalige Mitglied des Genfer Per

bandes . Paul Merker , «ine zweite Abhandlung über die . revo -
lutionäre Streitwelle ' , der eine dritte folgen soll . Di « Kommu -

nistifche Partei und Paul Merker selbst kommen dabei schlecht weg .
Nach ihm steht die Organisierung von Streikkämpfen noch nicht im

Mittelpunkt der Tätigkeit der KPD . Die Varbereitungsarbeiten
würden in nicht genügend breitem Maße vorgenommen . Beson -
ders die Rohrleger hätten ihr « Gegner unterschätzt . Kurzum ,
es war «ine richtige Pfuscharbeit , die da geleistet worden ist .

Merter muß es ja wissen . Ueberflüssig , zu betonen , daß er

auch mit den Gewerkschaften scharf ins Gericht geht Bor 1914
hätten die Gewerkschaften wohl Lohnbewegungen geführt Seitdem
aber se! „die Gewerkschaftsbureaukratie offen in das Lager des

Klassenfeindes übergegangen " . Dieser Uebergang in dos Unter -

nehmerlager steht so aus :
Im Jahre 1927 wurden durch die dem ADGB . angeschlossenen

Gewerkschaften erreicht für 7 332 41S männlich « Arbester «ine durch .
schnsttliche Lohnerhöhung von 2,54 Mark pro Woche und

für 2 7S3 357 westliche eine Lohnerhöhung von 1,56 Moäck pro
Woche . Außerdem eine Arbeitszeitverkürzung für
2136 649 Personen von 7 522 041 Stunden pro Woche . Im Jahr «
1928 wurde «ine Lohnerhöhung für 6 970 173 männlich « Per -
soiien von durchschnittlich 2. 82 Mari pro Woche und für 1880 401
weibliche Personen von 1,73 Mark pro Woche «rziest . außerdem
eine Arbeitszeitverkürzung für 858 363 Personen von
2 172 892 Stunden pro Woche .

Wir beschränken uns auf dies « wenigen Angaben , ohne auf
die sonstigen Verbesserungen einzugehen , noch dos Ergebnis der

Abwehrbewcgungen zu berücksichtigen . Das sind die Ergebnisse der
— um mit Merker zu sprechen — . gekauften Lumpen ' .

Das Ergebnis der angeblich revolutionären Kämpfe der KPD .
ist 0,000 plus Maßregelung von einigen hundert Arbestern .

Der GpihenkandidaivonBirkenwerder .
Jtehi KPD « Vertreter in der Gemeinde und der Provinz .

Di « Ortsgruppe der KPD . in Birkenwsrder hatte zur letzten
Wahl Kandidaten aufgestellt , die der Zentral « nicht genahjn waren .
Die Zentrale veranlaßte daher die Ortsgruppe , sieben ihr genehm «
Kandidaten aufzustellen , an der Spitz « den Steindrucker Fritz
Schnellbacher . Mitglied des Verbandes der Lithographen , Stein -
druck « und verwandt « Berufe .

Diesem Spitzenkandidaten , der in ch a n a u a. M. Ortsvor -
sitzender seines Verbandes war und auf dem Jenaer Verbandstag
der Lithographen und Steindrucker im vorigen Jahre als Delegierter
der KPD. - Opposition erschien und dementsprechend auftrat , wurden
allerlei wenig erbauliche Dinge im „ Paririmer Tageblatt ' und im
„ Zwickauer Voltsblatt ' nachgesagt , und zwar speziell üb « seine
Tat iglest in ch a n a u a. M. , wo er zunächst Revolutionxbürger -
nieisl « war und dann Angestellterdes Konsumvereins .

Da um dies « Zeit dort allerlei Waren aus dem Konsumlager
verschwanden , stellte man nachts Wackln in das Lager Mst dem
Erfolg , daß man den nächtlichen Verbraucher in der Person des
cherrn Schnallbacher erwischt « . Er wurde fristlos e n t -

lassen und arbeitete wieder als Steindrucker . Er bewarb sich
dann um einen Sekretärposten beim Internationalen Bund der
Kriegsbeschädigten . Obwohl er nicht Kriegsbeschädigter war . be -
kam er damals den Posten , auf Betreiben der SPD .

Fü » d i « KPD . hat Schnellbocher offenbar den Be -
fähigvngsnachweis als Spitzenkandidat für die Kommunalwohl und
den Provinstallandtag vollauf erbracht , so daß . Herr Schnellbach «
gewählt wurde und dies « öffentlichen Slemtsr auf kommunistisch «
Weis « ausübt .

Bittige Hüie .
Auf Kosten der Arbeiterinnen .

Ein « Musterarbeiterin bei der Firma OttoRsinecke . Stroh -
und Filzhutfabrik , Linonsormen . Berlin , Kaiserstr . 11 , wurde ge -
kündigt , um ihr Arbeitsverhältnis auf die folgenden neuen
Arbeitsbedingungen umzustellen :

„ Mustcni . Mustern müssen Sie in Ihrer freien Zeit , ent -
weder außer dem Hause abends usw . oder im Lause in nicht b « -
zahlter Zeit . Entgelt dafür 1�» ( eineinhalb ) Prozent Umsatz .
beteiligung an den gelieferten Waren , aus Wunsch bei wöchentlicher
Abrechnung .

ftattulaffoiL Schärfste Kalkulation und Angabe d « Arbeitszeit
für die Hüte . Hauptaugenmark auf Schlag « richten , welch « mit

geringsten Mitteln an Material und Zell am meisten hennachen , da
darin das beste Geschäft liegt . Kein Hut darf an Arbeitszeit länger
als 1 Stund « brauchen , besser ssnd die mit nur 40 bis 45 Minuten .

Arbeil . Di « tägliche Arbest wäre tmAkkordzuden zugrunde
gelegten Zellen und Preisen zu leisten . Kommt mir ein Hut zu reich -
lich kalkuliert vor , so wird die Zeit resp . der Preis von mir festgesetzt ,
allerdings muß ich dann vorher an Hand mindestens zweier gear °
bellet « Hüte die Zeit beweisen .

Kündigung . Dieselbe könnt « wie bisher auf 8 Tage bestehen
bleibe ».

Schlußfolgerung . Sie werden etwas Mehrarbeiten müssen .
haben aber Aussicht auf mehr Berdienst , da Sie sehr flott arbeiten

können , wenn Sie wollen . Durch billige Hüte , welche ansprechen ,
haben wir evtl . dauernd Arbeit , ein Dorteil in der heutigen schweren
Zell für Sie und für mich .

dl . ö . Sämtlich « Nebenarbeiten , wie Telephonbedienung usw .
fallen natürlich weg . Für die Abnahme der Heimarbesterinnen kann
«in Stücklohn » « einbart werden . Zeit zum Zeigen usw . , die

dies « in Anspruch nehmen , müssen die Heimarbeiterinnen

vergüten , wenn es sich um mchr als 5 Minuten handelt . '
Di « Arbeiterin hat daraus verz ' chtet , unter solchen Arbeits -

bedinguvgen weiterzuarbeste ».

Die Aoi der Berufsmusiker .
Ausländische und nebenberufliche Konkurrenz .

Trotzdem auf die Not der Berufsmusiker in der Oeffentlichkest
schon vielfach hingewiesen wurde , ist bisher leider nur recht wenig
geschehen , um dies « Not zu lindern . Di « Berliner Ortsverwaltung
des Deutschen Mufiker - Nerbandes haste zu gestern
nachmittag in den Sophien - Sälen wieder eine öffentliche Ber -
s a m m l u n g her Berufsmustker einberufen , um hie Blicke der

Oeffentlichkest auf diesen darniederllegenden Beruf zu lenken .

Schiemen tz . vom Hauptvorstand des Deutschen Musiker -
Verbandes , behandelt « zunächst hie leihig « Konkurrenzfrag « , hie ge -
rode für die Berufsmustker von so großer Wichtigkest ist . Deutsch -
la nh ist zur Zeit mit ausländischen Musikern überschwemmt , her -
art , daß rund 25 Prozent oller Stellen von nicht reichsdeut -

fchen Musikern besetzt sind . Während sich das Ausland mit
aller Schärf « gegen die Einreise landesfremder Musiker wehrt ,
sehen unsere Behörden her Usberflutung Deutschlands mit aus -

ländischen Musikern tatenlos zu .

Auch die Unternehmer des Gast wirts - und Der -

gnügungsgewerbes , die sich über die Erholungs - und Ver -

gnügungsreisen Deutscher ins Ausland bist « beklagen , reißen sich
förmlich darum , ausländisch « Kapellen für ihr « Etablisse¬
ments zu gewinnen . Der Beamtenkonkurrenz ist durch die
neueste Verfügung h « s Reichsinnenministttium « . wonach Beamte

nebenberuflich nur noch dann musizieren dürfen , wenn keine er -
werbslosen Musiker zur Derfügung stehen , endlich ein Riegel
vorgeschoben worden .

Der Tonfilm wird ebenfalls aller Voraussicht nach den Be -
rufsimssikern eine Zestlang die Existenz rauben . Wie die rückläufige
Bewegung auf dem Gebiete des Tonfilms in Amerika jedoch zeigt ,
wird das nur ein « vorübergehende Erscheinung sein , denn dos
deutsch « Kinopublikum ist von dieser „ Konseroen ' - Musik nicht sehr
erbarst .

Beschämend ist es aber , daß selbst f « st angestellte Mu -
siker der Staatstheater usw . ihren eigenen Berusskollegen durch
nebenberufliches Musizieren ebenfalls noch Konkurrenz machen .

Genosse Schiementz mies dann auf die jüngsten Tarif -
abfchlüsse für die Musiker in den Berliner Krnos und dem
Gostwirtsgewerhe hin . Wenn hier nach mehrjähriger tariflojsr Zeit
wied « der Grundstein gelegt wurde zu geregelten Lohn » und Ar -

bestsbedingungen , so ist es jetzt Ausgabe der Verufsmusikcr . durch
straff « « » organlsokorlschen Zusammenschluß und vor allem durch
EinHallen der tariflichen Bestimmungen , für die Möglichkeit des
westeren Ausbaues der Tarifverstäg « zu sorgen .

Ein « Besserung der gesamten Verhältnisse wird ober erst dann
möglich sein , wenn die Musikerschaft mst der orgamsatorischen Ze »
splisterung in ihren eigenen Reihen endlich Schluß macht und sich
in ein « einheilliche ftelgewnkschaslliche Front stellt .

In der ausgedehnten Debaste anerkannten all « Redner die un -
ermüdlich « Pionierarbest des Deutschen Mustker - Derbandes und ver -
sprachen , für dessen weitere Stärkung einzutreten . Die Bersamm -
lung nahm zum Schluß einstnnmig ein « Entschließung an .
in der die Bestrebungen des Mussker - Verbandes . besser « Lohn -
und Arbeitsbedingungen zn schaffen , begrüßt und die
Musiker aufgefordert werden , die ihnen durch die letzten Tarif .
abfchlüsse zugesicherten freien Tage in jedem Falle von den

Unternehmern zu oerlangen .

Ltuerwünschte Fünftagewoche .
Sie foN auf Kosten der Arbeiter emgesührt werde » .

Frankfurt a. AE. 28. November . ( Eigenbericht . )
'

In der zum I . G. Farben - Konzern gehörigen Fabrik Es -

s e l l a in Frankfurt - Fechenheim ist der Belegschaft durä )

Anschlag mstgeteill worden , daß demnächst die Fünftagewoche
eingeführt wird , angeblich , um westaren Entlassungen vorzubeugen .

Lohnausgleich wird nicht gewährt , obwohl die

Löhne bei Cafella außerordentlich niedrig sind . Der

Frankfurter Arbeiterschaft hat sich deshalb ein « lebhafte Be -

unruhigung bemächtigt .

Lteberfluß an Oiamanie « .
Diamantarbeiter werde » arbeitslos .

Amsterdam . 28. November . ( Eigenbericht . )

Di « Amsterdamer Diamant ! ndustri « soll für ein « gewisse Ze ' t

stillgelegt werden . Zu diesem Zweck finden augenblicklich

zwischen dem Ardestgeberoerband und dem belgischen Juwelier -

syndikat Verhandlungen statt . Ein Beschluß wurde noch nicht gefaßt .
Don der Krise der Amsterdam « Diamanfindustr ! « wurden b « -

relts 3100 Arbeiter betroffen . Die Arbeiterschaft ist ins¬

gesamt 6000 Mann stark .

Keine Einigung im englischen Bergbau .
Die Grubenarbeiter vollen „ Herr im Hause ' blecke » .

Laodou . 28 November .

Die Verhandlungen zwischen dem Bergbauausschuß der Regie -

rung und den Grubenbesitzern sind am Spätabend des Mittwoch

gescheitert . Wie sti gut unterrichteten Kreisen »« lautet , besteht so

gut wie kein « Aussicht mehr aus Einigung zwischen Regierung und

Grubenbesitzern . Der Regierung wird nur noch der Ausw : g
oerbleiben ohne Zustimmung der Bergwertsbesitzer
die gefetzgeberischen Maßnahmen zur Verkürzung der Arbeitszeit ,

Schaffung von Absatzorganisationen und Einrichtung einer Lohn -

überwachungsstelle zu treffen . In allen drei Fragen hat sich eir . c

Einigung als völlig unmöglich erwiesen .
Di « Grubenbesitzer veröfsenllichen im Anschluß an die Aus -

sprach « mst der Regierung , die außerordentlich ledhast verlauseil

sein soll , ein « Erklärung , in der sie die Reglerungspolitik
als über die erste grundlegende Erklärung Macdonalds nach
Antritt der Regierung im Juli hinausgehend entschieden v e r u r -

teilen .
Di « Herren wollen weder die Verkürzung des Achtstundentages

( ohne Ein - und Ausfahrt ) , sie wollen keinen nationalen Ausschuß

zur Regestmg von Lohnsragen und keine . Einmischung ' in ihr

Kohlenoerkousssystem . Sie wollen . Herr im Hause ' bleiben .

Arbeiten ' nttenstreik in der Türkei .
Konstantia »? «! . 28. November .

Zweitausend Frauen , die als H olzfäll er i » n en in den

Wäldern an der Küste des Schwarzen Meeres arbesten , haben den

ersten Streit werktätiger Fronen in der Türkei und zwar gleich
mst Erfolg durchgeführt . Sie forderten den gleichen Lohn wie

die männlichen Holzhau « und veranstalteten zur Unterstützung ihrer

Forderungen einen Demonstrationszug . bei dem sie ihre

Aexte schreiend über den Köpfen schwangen .
Diese Geste hat aus die Unternehmer einen derartigen Eindruck

gemacht , daß sie unverzüglich die gewünschte Lohnerhöhung be

willigten . _ _ _ _ _

Verhaftungen zur Zwangsarbeii .
Wie die Polizei im Arbeitsparadiese vorgeht .

Die Don - Dergwerke sind noch immer das Schmerzen ? -
kind der Sowjetwirtschoft . Seit der Erschießung der Schach « ? -

Jngeiä eure ist es nur noch schlimmer geworden . Es ist soweit ge¬
kommen . daß neuerdings Massenverhaftungen von Arbeitern vorg -

nommen wurden .
Darüber berichtet das Jentralorgon der Gewerkschaften , „ Xrud " .

vom 21. November . Das Bergwerk Aentralnaja war in einer Wc- fe
heruntergewirtschaftet , daß sich die Hauptverwallung veranlaßt sah .
es zu jchkießen . Es war aber der größte Schacht . Ws er wieker
in Betrieb gefetzt wurde , da bediente sich die D« uialwng der Ppli -
zei , um die Arbester , die nicht angetreten waren , zur Arbeit zu
zwingen . Im U m t r e i s « von 16 Kilometern unternahm die
Polizei Razzien in den Dörfern und in den ArbeU « kaser .
nen ; sie verhaftete bei dieser Gelegenhest nicht nur dieienigen , de
blau gemacht hatten , sondern auch solche Arbeiter , die nach durch -
gearbeiteter Nachtschicht ihren freien Tag hatten .

Diese Methode , die Arbester mst Hilf « der Polizei zur Arbe ' t
zu schaffen , imponierte der Verwaltung ander « Schächte derart , daß
sie erklärten , die gleichen Methoden auch b « sich anwenden zu
wollen . Und der Sekretär der Parteizelle wie auch d « Lorsitzende
des Betriebsrat » zweier verschieden « Schächte bedienten sich mit
Erfolg dieser Methode ! st « ließen die Arbeiter einfach verhasten .

Die Knappen fürchteten sich , offen zu protestieren . Ein « dies -
bazügllche Notiz an das örtlich « Blatt ließ man unter den T sch
fallen . Und als man von der zentralen Verwaltung wegen der
Verhaftungen anfragt «, erfolgt « der Bescheid , daß überhaupt keine

Verhaftungen� vorgekommen seien . Erst nach einer geraumen Zest
wurden die Schuldigen zur Verantwortung gezogen .

Ist von der eben aus Rußland zurückgekehrten Kommunisten -
delegation nicht Näheres über diese Arbesterperhafwngen in Sowjet -
rußland zu erfahren ?

Z�ZreieGewertschafis « Iuaend Berlin .
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Mißstände im Berliner Freibankwesen .
Zeijgenossen . denen bis zum

bsutigen Tag « Not und Elend vei -

borgen blieb , war « ein Gong zur
Freibank dringend zu empfehlen .
Zloch sind in diesen Herbsttagen die

Straßen in Dunkel gehüllt , da eilen
bereits aus ollen Teilen der Stadt
Frauen und Männer herbei , um am
Tors der Freibank re6 ) tzeiiig Auf .
stellung nehmen zu können . Bis zur
Eröffnung ist die Zahl der Warten -
den auf einige hundert angewachsen .
Kleider und Gesichter der Menschen
reden «ine deutliche Sprache . Alt «
und Jung « , Gebrechliche und Kranke ,
die sich hier vor dem Tore einfinden ,
geben besser als es Worte vermögen
«in Bild von der Gesellschafteord -

nung , die nach der Anschauung des

Besitzes keiner Acnderung bedarf .

Geduldia , von Schupo behütet ,
warten sie , bis schubweise der Eintritt

gestaltet wird . Man bedenke , daß
unter den Wartenden ein nicht kleiner

Prozentsatz ist . dessen Schuhwerk und

Kleidung für die kalt « Jahreszeit auf

ein Warten von ein bis zwei Stunden nicht eingerichtet ist . Alte

und Krank « sind gezwungen , diese Tortur über sich erg « hcn zu

lassen , um «in Stück Fleisch zu erlangen . Ein Stück billiges Fleisch .
weil sie mit Pfennigen rechnen müsien .

Weshalb diese Zustände ? Weil augenscheinlich die in

Privat Hand befindliche Freibank ein raffiniertes Sparsystem übt .

Ein Berkoufsstaird . besetzt mit einem Gesellen , scheint sür die Be .

wältigung der enormen Arbeit nach Meinung der verantwortlichen

Leitung ouszvraichen . Daß sich aus der Ueberarbeit einerseits und

hem langen Anstehen andererseits nicht gerade angenehm « Situatio¬

nen ergeben , ist nur zu verständlich . Das Ganze bildet eine Massen -

abfertizung übelster Art . Bon sozialdemckratischer Seite

ist verlangt worden , daß die Mißstände sofort abgestillt werden
und «ine Abfertigung dieser Volksgenossen Platz greift , die sie mit

Recht beanspruchen können . Darüber hinaus aber wird rechtzeitig
noch vor Ablauf des Bertrages der Freibank G. m. b. ch. zu prüfen
sein , wie eine Nebersührung der Freibank in städtische Reg ! «
durchgesührt werden kann . Es wird weiter zu prüfen sein , ob nicht
eine Verteilung des Fleisches in mehreren Stadtbezirken vor sich
gehen kann .

Mit der Frage , welche finanziellen Dorteil « für die Stadt heraus -
springen , wind man diesem Problem nicht zuleide gehen können ,
sondern Lestmotsii wird sein müssen , wie ist ein « gute , einwandfrei

Belieferungen der Minderbemittelten am zweckmäßigsten durchführbar .

Kinderspeisung nicht gefährdet .
Stadt DerUn speist täglich 59000 Kinder .

Don einer Berliner Korrespondenz wurden In diesen Tag « »

IiitieUuagen über die Gefährdung der Berliner Kinder -

i r eis u n g gebracht , die von einigen Zeitungen ausgenommen

ruurden .
Diese Mitteilungen müsien als durchaus unzulreffend

bezeichnet werden . Die siodkllcheo Körperschaften haben vor wenigen

' /Bochen den Beschluß gcsoßt . die Kindetspeisuug im bisherigen Um -

f ? nge forlzuseßcn . Während in de » früheren Zähren die Kosten

für die Sinderspeisung zum großen Teil aus » eichsmilleln

bestrllken wurden , sind st « bereits im Zahrc 1928 völlig aus städti¬

schen Milleln getragen worden . Auch sür dos Etot - jahr l92S Halle

die Lladl zunächst einen Betrag von 1. 6 Millionen bereitgestellt .

Da dieser B- lroq sür die Durchsührung des Beschlust - s » uhl ganz

zureichte , ist er vor wenige « Wochen um weitere

6 0 0 000 Mark verstärk » morden . Außerdem sind der Stadt in

diesen Tage » vom Beichsarbeitsministerlum 264 150

Mark au ? Mitteln , die der Znuaiideuversicherung aus Grund de ,

ß 7 de » Gesetzes über Zolländerungen vom »7. August 1925 zu¬

standen . für Zwsäke der Sindcrspeisung überwiesen worden . Weitere

20 000 Mark , die au « preußischen Mitteln bereitgestellt wurden , sind

der freien wohlfabrt zur Verstärkung ihrer Mittel für Kinder -

syeisuug überlassen worden .

Insgesamt werden von der Slgdt Berlin täg .

lich 59 000 Kinder gespeist .

Trockener , stechender husten , rauher , schmerzender hals , die

Foloen katarrhalischer Erkältungen , werben alsbald mit Reichels

. huste ntrop ien . die auch bei Sindern sehr gut wirken , behoben .

In Apoth - ü- Progerien erhältl . , aber echt nur m' t Marke Medico .

Die Friesen - OberreaZfchule .
Gn Neubau ist dringend notwendig .

Olur Äreiftn fse «U' rnf &rft der i , ftbv -
/ • BuSttiQ wir htn J- oärfolBerfeit Ztericht - Vir mAätftn bi «
iterfirranfl « n « CtbuIitEuixiiic » ( mat *ra > uttterftufcon . »fnttBleUi wir
n- itt «tfranrn , MS k>°? onBefnonntcn ffinamnftMrtntfli ' der Stadt
bcc 9Ui*füfiruita (icj Plan »» nod) atPftcrt Tdtwieriakeitrn JwteUen
iÄrftrn .

Sehr zahlreich war die Elternschaft der Friesen - Oberrcolschule

. zu Charlottenburg einem Ruf des Elternbeirats zu einer wichtigen

Beratung gefolgt . Wichtige Punkte standen auf der Tagesordnung .
Di « Fniesen - Ob- rrealschul « hat trotz ihres mehr als lojährigen
Bestehens noch inimer kein eigenes heim und ist zur
Zeit tm Hause der 35 . Gemeindefchule , Kamminer Straße , unter -

gebrocht
Der Zugang an Kindern wächst von Halbjahr zu Halbjahr . In

unmittelbarer Nähe entstehen große neue Häuserblöcke . Etwa &50

Wohnungen werden in kurzer Zeit , bezogen werden können . Di «

Kinder dieser Estern habe « keine Aussicht , in der unmittelbar daneben

gelegenen Ariesen - Oberrealschule Unlerkunst zu finden , wenn nicht

sehr ball » das neue Schulgebäude errichtet wird . Damit aber nicht

genug . In d ? m benacktborten Siemens st adt werden in nächster

Zeit weiter 1500 Wohnungen beziehbar . Für die Kinder dieser

Ellenz , meist Siemensarbeiter und - angestellte , ist

kein « Einschulungsmöglichkeit vorhanden . Sie müßten Spandau rr

und weit ob gelegen « Schulen besuchen , zum Schaden der Gesundheit

der Kinder . Die Elternschaft der Friesen - Oberrcolschule stellt daher

die dringende Forderung an die Stadt , den Schulneubau unverzüglich
in Angriff nehmen zu lasten . Sie erklärt sich nicht einverstanden

damit , daß durch einen Anbau der 35. Gezneindelchule einstweilen

nur die allerdringendsten Klastenräume goschaffen werden . Di «

Ellernschast fordert nnt aller Energie , daß dem Belangen der Char -

lollendurger Dürgerschast dieses Stadtteils mit etwa 100 000 Seeleu

Rechnung getragen wird .
Im Anschluß an die Erörterung dieser außerordentlich dringen¬

den Frag « sprach der Schularzt Herr Prwatdozent Dr . med . Gott¬

stein über „ Hunger und Appetit . Dg ? lieber -

bürdungeprvblew beim Schvlkinl, " .

Mit fremden Federn .
Di « Plane des Volksporkes Nehberg «.

Der seit dem 1. Oktober aus dem städtischen Dienst ausgefche -
den « Stadtgartendirektor Professor Barth hat ein « AusstZllung

seiner Arbeiten veranstaltet , in der er die großen Anlagen de ?

Doltspo rkes R e h b r rg « erneut als sein « eigene Schöpfung

ausgibt und die P�äne mit seinem Namen signiert .

Totfach « aber ist , so wird uns gefchrieb/n , daß Herr Professor

Barth seine Stellung als Stadtgartendirektor am 1. Februar lS2li

angetreten Hot, daß aber mit den Arbeiten für die Rehberge schon
am 2. Februar 1926 begonnen wurde aus Grund von Plänen , die

Jahre vor Erscheinen des Herrn Barth im Bezirksamt
W e d d i n g nach eingehenden Beratungen der verschiedenen Sach¬

verwaltungen über die Deswltung der Anlage und die zu befriedi -

genden Dedürsniste hergestellt morden sind urtd vom Magistrot
grundsätzlich genehmigt waren . Gerade weil diese Pläne »ordere ' tet

waren , war rs dem Landesarbeitsamt mögl . ch , für düse
Arbeiten Mittel aus der produktiven Erwerbslosen -
sürsorge zwecks Beschäftigung vo- i Arbeitslosen bereitzustellen .
Herr Prosesior Barth hat lediglich an den bei seinem Amt ' antiilt

vorliegenden Plänen einige Abänderungen vorgenoimncn , die ober

für das Gesamtproiett nicht von ausschlaggebender Bedeutung sind .
Diese »Äenderrnige » bezogen . sich in der Hauptsache a>ff die Eingangs -
brück « und den vor ihr liegenden Kreisplatz . Der zur Ausführung
gekommen « Entwurf entspricht im wesentlichen dem vom Garten -
amt Wedding gefertigten . Aus diesem Grunde trägt auch die Deckt -

schrift über die Gestaltung der Rehberg « auf »Veranlassung des Be -

zirksamtes Wedding die Ilickerfchrift des technischen »Mitarbeiters .
Ob die vom Gartenomt geplante Ausstellung eines Rath «

nau - Brunnens im Bolkspark eine bejonder « Berschönenmg
der Anlag « und ein « »Notwendigkeit darstellt , kann sehr angezweifelt
werden . Der große Staatspolitlker Walter Rathena » wird auch
ohne diesen Brunnen in den herzen der deutschen Repirblikon - r
weiter seine heimstött « hoben .

Aus dem Jahresbericht des Hufeland - Hospitals .
Bei einer Durchschnlltebelegung von annähernd 1 « 0 Kranken

mürben in d«r Zeit vom 1. April 1928 bis ZI . Mörz 1929 1031 Kranke

ausgenommen , während der Abgang an Kronken 1654 betrug Äüs
K t o n f e nh q u | c r n wurden 1300 , aus anderen Anstalten SZ,
aus der eigenen Wohnung 178 und an sonstigen Aufnahmen
61 Kranke überwiesen . Etwa 2 Proz . waren Selbstzahler und
18 Proz . aus Kosten van Dersicherungsträgery , untergebracht . Die

übrigen Patienten wurden aus K o st « n der Wohlfahrts¬
ämter verpflegt , hiervon waren wiederum mehr als die Hälfte
Sozialrentner und Kriegsbeschädigte . Im Laufe de ?
Berichtsjahres wurden in Krankenhäusern 26 , in Provlnzialanstallcn
63. in sonstige Anstalten 412 Patienten verlegt . Todesfälle
waren 81 l zu verzeichnen .

Ab Tonntag : Autobuslinie Spavdau - ? talteni - e .
Am kammenden Sonntag , dem 1. Dezember , wird die BLG .

den Betrieb aus der neuen Borort - Autabuslinie
Spandau - Rathaus — Folkensee - Wo . ldstrah « , aus

nehmen . Aus der Linie werden Blocksahrschein « ausgegeben .
die zu einer Anschlußfahrt mit einem anderen Berkehremittel der

BVG . berechtigen . Die ganze Fahrt kostet 40 Ps. , eine Teilstrecke
20 Pfennig .

weNerberichl der äffen Uiche » wetterdienfttlelt « Berlin « ob Umaegev »
tRachdr . »erb ». Bewältl mit Regevtällen . auifritchend « iüdfreitliche Winde
MIder . — JBr Devllchlovd : glw Dilta tiüfic und regnerisch , im Weyen
Uedergang zu veränderlichem Vetter , im Süden bedeckt mit leichtem Neger : .

AI«»« rSenfMUiUIbuaq ; 3»i ( . Siekire tznsta IIa leiir - Schul« ( Obtr : n«nt «ir
flondnha ' », Berlin EW. . ftritbritMtt . 21. besinnt Anfang Dezember «ine «
knrzfriftiaen Adenb - iebraana für den Beruf «I « «inavnrfildrer . beton «n
fAlitfient ) kinbet ein aanfiün . Äurfu ? statt : besonder » Brrtcnotitiffc r»>» nicht
«>-k>rbcrlich . Bwfvrkt « auf Wunsch lostenlo ».

<«» Piö la jahrzehntelanger Ar -
" *

bei ! haben wir die Vor¬

bedingungen geschaffen ,
um Qualitätserzeugnisse
zu niedrigsten Preisen

darzubieten . Bitte über -

zeugen Sie sich . - Schon

12 rfg . cinBlickin unsereSchau -

fenster läht Sie die grobe
Auswahl erkennen . Uber
100 verschiedene Loeser

L Wolff - Zigarren enthält

unser neuer Katalog , der

auf Wunsch kostenfrei

15 Pfc * zugesandt wird .

LOESER . tWOLFF ZIGARREN
Zentrale : � & cr Ii n�Li c h i e n b « r gciJLULn k f u r I e A 1 1 e 2 6 B



Wahl der Bezirks verordneten
Vorläufiges Wahlergebnis der Verwaltungsbezirke 1 — 20

M Di « Verteilung der Bezirksverordnetensitz « wird voraussichtlich endgültig kaum vor dem 10. Dezember feststehen . Noch der in der gestrigen Sitzung des Stadtwahlausschusies ge-

trofsenen Feststellung tritt gegenüber der bereits mitgeteilten Verteilung der Stadtverordneten sitze eine Aenderung nicht ein .

Rebhühner
kuUcdlseh «

98 . pt - »

Obst and Gemüse
ß &nonen , «a«aavB „ Pfit . 45pt
Mandartnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 Pfd. 55 Pt
KoAfiptel oder Kochbirnen . . . 3 Pfd. 35pt .
Landsberger Relhelle

. . . . . . . . . . . .

Pfd. tZpf .
Smyrna - Fel ; en Pak. 28Pt. Kranzielgen PM. 28pi
Essbirnen Belgiaebe Bergamotten , 2 Pfd. 35p ( .
Almeria - Weln . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .Pfd. 58Pt
Neue Paranüsse

..................

Pfd. 58pt
Neue Wal - oder Haselnüsse . . . . .Pfd. SSpt
Erdnüsse

...........................

Pfd. 35pf .
Ananas . . . . .. . . . . . .. . . . . . . . .Pfd. tob 78pt . as
Möhren gewaschen . . . . .

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 5P1.
Weisskohl

............................

Pfd. 4pt
Rot - oder Wirsingkohl

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 7pf .
Grünkohl

.......................

2 Pfd. ISpf .
Sellerieknollen . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . .

pH. 10pf .
Kartoffeln

.......................

Zentner 9. 35
Znscndnngsgebfihr 10 Pf. , Bsckptand 50 PL

Fische ». Räucherwaren
• Schellfisch im ganzen

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 22PL
• Kabeljau im ganzen , o. Kopf , Pfd. Ton 24 Pf. an
• Seelachs ohne Kopf , im ganzen . . . . Pfd. 2Spf ,
• Goldbars ohne Kopf

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 20pt
• Kabeljoufilef

......................

pfd . 45pt
• Grüne Heringe

.................

3 Pfd. 72Pt

Bücklinge . . . . . .. "IZTiTTTTT . . . . . . . . .Pfd . 42pt
SdieUfisdi

...........................

Pfd. 36pl
Seelachs . . . . . . . . . . . .. .. . . . . . .. . . . . . Pfd . 58pl
Goldbarn� . . . ;

......................

Pfd. SSpt
SfOdcenflundern

...................

Pfd. 32pl
Chub . . . . . .. . .

.................

2 DosenSSpt
Karinaden

..................

X- Ltr . - Doso 85pl
Sardinen . . . . . . . . . . . . . . .# Portionsdosen 95Pf .
• XorlelprlgerStr , lieranderplatz , Frankfurter dilte ,
*ottbos «rBamm,Bello. illia «te . Str . . Wil( Btr »dorierStf .

Konserven
,rDon

Junge Erbsen mittellein 78pl sehr fein 1. 45
Gemüseerbsen

.........................

« Opt
Gemischtes Gemüse mittelfein

. . . . . . . .

1,10
Leipziger Allerlei

......................

90pt
Berliner Allerlei

......................

85pf .
Junge Karoflen

.......................

75pl
Karotten geschnitten . . . . . . ..

. . . . . . . . . . .

42pl
Stangenspargel dünn

...................

2,20
Brechspargel dünn

......................

2. 00
Apfelmus

..............................

sapt
Pflaumen mit Stein

...................

. «2pf .
Pflaumen ohne Stein

...................

76Pf .
Reineclauden oder Mirabellen

. . . . . . .

1,00
Stachelbeeren

.........................

05pf ,
Süssklrschen mit Stein

.................

1 20
Sauerkirschen mit Stein

................

1,30
Ananas 8 Scheiben

.....................

1,20
Spantsehe Aprikosen ' J, Frucht

. . . . . . . .

1. 25
Junge Brech - oder Schnittbohnen . . . . SSpt

FRISCHES FLEISCH
K« lbthAxeii . . . . . . . . . . . w. . . . . . .Pfd. 74pt
Kalbtkamm ohne Beilage . . . . . .Pfd. eöpt .
Kalbskeulen hl « » Pfd. schwer ,
ganz oder geteilt

. . . . . . . . . . . . . . .

. . . . PM. 1 # 04

Eisbein mit Spftrhein , gexhkelL Pfd. 7SPf .
Schweineköpfe m« r«ti backe, p/d , 56pt .

Schweinebaach » Beilage Pfd. 1,18
Schweineschinken oder r . it , pta . 1�20
Kassier mild gesalzen . . . . .Pfd. tob l,82sa
Schweinekamm »t . Schaff ° 1,34
Schwelnekofeleff . . . . . . .Pfd. tob 138 »

Rückenfeff brtUerUg . . . . .. . . . .Pfd. 1,08
Gulasch gemischt

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1,10
Suppenfleisch . . . . . . .. . . Pfd. tob SOpiz «
Schmorfleisch KeiiIe,e . KaocheB. ,Pfd . l,28
Schabefielschod . Btckepeftr . inürztRiI . l�ZS
Hammelvorderfleischpfd . ron 9BFi . ua

Schmorfleisch Mn . Knochen , Pfd. 1,20
Golasch Ohne Knoche «

. . . . . . . . . . . .

Pfd. OSpt
Suppenfleisch . . . . . . . . . . .Pfd. tob Mpf . za
HammelvorderfleUch . . . Pfd. Ton 8ÖPf . an
Hammelrücken

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. VSif

GEFRIERFLEISCH
Hammelkeulen . . . .

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1,12
Rlnderbacken ohne Knochen . . . . .Pfd. 58 PL
Rinderinngen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pfd , 50pf .
Rinderherzen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 73pf .
Euter Irlach

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 52pl

| Rinderleb er . . . . ..

..........................................

. „Pfd . 1,12 ]

Wild und GeHügel
. l05 «. Brathühner

Käse and Felle

Siangenk «seao »f , . . . . . .. . . . . . . . . . .Pfd. 55pf .
Sfelnbusdter ToUfett . . . . .. . . . . . . . . . .Pfd. 1,00
BlodtkSse Tilsiter Art . 20 f , . . . . . . . . .Pfd. 78pt
Ddn . Schweizer so«/ ,

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 98pt
Tilslfer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. C8pi . 1,20
Block Vfite Brancnthaler Art . , . SO«; , Pfd. 1,15
Hollfinder . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .so«! , Pfd. 1. 10
Edamer PfA 72Pt SO«l, Pf A 1. 10
Margarine

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PIA 50, 62pl
Kokosfett

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PIA 50pl
Rohse ' . imilz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PIA 72pl
Braf enschmalz , Pfd. 75Pf ,
Griebenschmalz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PIA 88pt

Molkereibotter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PfA 1. 78
Tafelbutter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. PfA 1,90

GflBse . . . . . . . . . . . .. . . . . . .pia to . 1 C5«a Brathühner . . . . . . . . .Pfd. TO. 1 "»Pf

Sup! ) enh0hner . . . mTon98pf . an GansestücKenfleischmToni15 »
WiWragoul

. . . . . . . . . . . . . . . .

piaSSpl

Wildschwefn » , Hirsch - . Gänsefleisch billigst !

Cldsr
süsser Aplciweln

1 TR 5 Ltrfl .
# 9pt 3,50Ltr .

WEINE und SPIRITUOSEN
Roter

Jshannlsbeerweln
süss , in sehr gL QnalitSt

I Ot \ 5 Ltrfl ,
Ltr O VPf . 3,73

Fa ' . isÜzser Samos
he. ' iebter Dessertwein

I « 20 Sl. trfl .
Ltr . i 5,65

Bo wlon - Bortimentl

2 Fl . Carte blanche

Spanlicher
Rotwein od . Rhein -
pfiiizer Welsswein

I « 100 5 Ltrfl .
Ltr . B 4,75

1 0 Fl . 1 92Ser Wiltf nger Mosel \ nL 48 < 3 50
>, Frachtsehanmweln , 1 Oese Ananas,� Scheiben ) g « J

1025er Liebfraumüch , llstl. 0: rrorrwti«
ISISer ( ! jpenh : lm- r Goidbcrg
1223er Keatener Herresberg

1�1,50
. . . . . .J 10F1. 14,00

1S25er Kau! Saaierats , edelshss ,
1S27er Winkeier "
1927er . raeeher

!ernte , edelsüse . 1 A ■» {"
Kaaens. srvng . . . . ipi . eSg # e ?
Kimratireioh . . . . j 10 FL 25 , OO

Unsere Spezialitäten - DeUiSChCr *** Weinbrand so«' , . . . 1 > . 4 % 85

Vorxägiicher Jamaika - aumsVersehnitt to«; . . . . . . ./rt - �

Enorm

bSIIigl

VorzügUdier Talel - Scbananwcls Saslsee, !
ihalb -

Jtr0' /1kFL'4
Freies ohne Flaeehe

Ml » ! Ayler HerrenMS '
> 25 zuzüglich
i,n „ 7 1,00 pro FL
P � � EcbaumweineL

Schokoladenherzen oder - Brezeln . . . . « stüok 25pt
Dominosteine od . SpUzkncfaenerstkl . Fahr . ' l , Pfd. OSn ,
Echte Nürnberger PUHzdten braun od. weiss , >. ,Pfd . 45pi .
Kalharincfaen Fabrikat : Weste eder Tbemti . . S Pakete 1,00
Snltanlnchen

.................................

V. PlAÜJPt
Spezlalkenfekt

...............................

' / , PfA 45pt
Streu » sclkugeln

.............................

' ; ,Pfd . 48Pt
Borkenschokolade

......................

pfd . 65pf .

taer K( »fiNra - Verkanf

Warst waren

Leber - oder Roiwunt

. . . . . . . . . . .

pfd . 70pt
Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pfA 90pt
Dempfvursl . . . . . .. .

. . . . . . . . . . . . . . . .

p/a 93pt
Landleberwurst . . . . . . ..

. . . . . . . . . . .

PfA 95Pt
Speck wurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pfA 98pt
Hausmacher - Leberwurst

. . . . . . . . . .

PIA 1,10
Knoblauchwurst

. . . . . . . . . . . . .

. . . . . .PfA 1,20
Wiener Würstchen

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 1. 15
Flelsehwunt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pxa 1,20
Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PfA l�iO
Mettwurst nach Bracnschweig . Art , Pfd. 1,38
ff. Leberrrurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PfA 1,45
Sehlnkenpolnljch «

. . . . . . . . . . . . . . . . .

pia 1,43
Zerrelat oder Salami

. . . . . . . . . . . . .

PfA 1. 65
Teewurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PfA 1,80
Zerrelat oder Salami holsteiniseb « Pfd. 1,90
Schinkenspeck

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pia 1,85

Kolonialwaren
Auszugsmehl . . . . . . . . . . . . .Pfd. 24 , 2S , 2S ? L
Auszugsmehl . . . to 5- PXA Beatela l,SO , 1,40
Süsse Mandeln

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1,50
Sullaninen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

PfA tob SOPf . aa
Kckosraspel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 50 ? t
Ilallenlscher Reis

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. SOpf .
Burma - Rels

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 22pl
Bluerose - Relz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PIA SJpt
Vifcioriaerbsen neu

. . . . . . . . . . . . . . . .

PIA 2 » PL
Haferflocken

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pia 24pt
Eierbandnudeln

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pia 4ö ? t
Kall ornlsche Aprikosen . . . . . . . . . .Pfd. 90pl
Tee lese

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PfA ron 3,20 an

KS ff 66 brannt tos 4 75 nZO A « C
eigener Küsterei _ _ _ _PfA I fc 4-

Bestreute SchokoIadenpUlzcfaeB . . . . . . . . PfA 48 ? t
Gehrannte Mandeln

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

«/ . PfA 48pt
Beasdorp - Kakaopulver

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 PIA 85pt

Crosse Ausicaht in
Nürnberger PteHerkudten ( Haebertelit - Mefz -
ff er ) , edtlen Aadiener Printen , Baseler Leckerli ,
SfreHengewürzhadien and echtem Marzipan

Blocktchokolade

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

i pia « Opl
KokoipUlzchen oder Teegcbfick . . . . . . . .1 PIA 95 PL
PraUnenschnUle

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

«f, Pfand « 5 PL
Bonbonmlichung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

i Pfund 48pl
Fruchlcreme - Schokolade . . . . . . .4 Tafeln i 100 g 85pl
Gute Schokolade . . . . . . . . . . . . . . . . .8 Tafeln k I00g95PL
V ollmilchkrokeiien

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 Köllen 50pl
Sahnen - Toffee *

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

$ Blechdosen 9Spl .
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Zieichsrat und Ziepublikschutz .
Das neue Republikschuhgeseh vom Neichsrat angenommen .

Der Reichsrat beriet in seiner öffentlichen Vollsitzung vom
Donnccstagmittag das neue Republikschutzgesetz .

Der Berichterstatter der Ausschüsse , preußischer Ministeriol -
birektor Dr . B a d t , referierte über die Abänderungsontröge der
Ausschüsse , die mehrfach verschärfte Strafandrohung vorsehen .

I . Den Kreis der durch die erhöhte Straidrohung ge -
schützten Person en haben die Ausschüsse anders abgegrenzt
als die Regierungsvorlage . Diese sah dcii� ochutz für Personen
„ wegen ihrer amtlichen " oder beruslichen Stellung im politischen
Leben " vor . Den Ausschüssen erschien dies « Abgrenzung teils zu
weit , teils zu eng . Sie haben daher bei den s ch w e r st e n Straf¬
taten , der Teilnahme an einer Verbindung oder Verabredung , die
Verbrechen wider das Leben bezweckt ( § 1 der Rs -
gierungsoorlogc ) ,

keinerlei Begrenzung des Kreises der geschühken Personen vor -

genommen , so daß vor solchen Delikten in Zukunft jeder geschützt
sein soll , ganz gleich , an welcher Stelle er steh ».

Die Ausschüsse waren sich darüber klar , daß solche Verbindungen
und Verabredungen in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle einen

politischen Charakter tragen würden , so daß es sich im § 1 in der

Regel um politische Delikte handeln wird , wenngleich dos in der

jetzigen Fassung nicht besonders zum Ausdruck gekommen ist .
2. § 2, der eine Strafdrohung für denjenigen vorsieht , der von

dem Bestehen einer solchen Verbindung oder Verabredung Kenntnis
bat und gleichwohl der Behörde oder dem Bedrohten keine Mit -

tsilung macht , ist im wesemlichen unverändert geblieben .
3. Eine einschneidende Aenderung haben die Aus -

schüsse jedoch in den 88 3 und 4 vorgenommen . Die
Regierungsvorlage wollte hier wiederum nur Gewalttätigkeiten ,
d. h. im wesentlichen also etnsoche oder gefährliche Körpcrver -
lctzungcn gegen Personen wegen ihrer amtlichen oder beruflichen
Stellung im politischen Leben treffen . In der Begründung der Bor -

läge war ausdrücklich daraus hingewiesen worden , «s sei nicht er¬
forderlich , daß es sich dabei um besonders bekannte , besonders her -
vorragende Politiker handele . Auch wer sich in kleinen Verhältnissen
eine politische Stellung erworben habe , solle ohne Rücksicht aus die

Ansichten , die er vertrete , den erhöhten Schuß genießen . Folglich
hatte die Regierungsvorlage auch keine Sonderstellung für Mit .
glieder der Reichs - und Landesregierung oder für den Reichspräsi -
denten vorgesehen . Die Ausschüsse haben hier den Kreis derer , die
vor einfachen Gewalttätigkcrten bei Austragung politischer Meinung ? -
Verschiedenheiten geschützt sein sollen , erweitert .

Nach dem neuen D 3, dem bisherigen 8 4,

soll ganz allgemein jede Gewalttätigkeit gegen eine Person
„ wegen ihrer politischen Betätigung " unter Strafe gestellt

werden .

Di « Zlusschüsse hielten es ober für erforderlich , eine erhöhte
Strafdrohung für die Fälle vorzusehen , in denen sich die

Gewalltätigkeit gegen den Reichspräsidenten oder gegen ein

Mitglied der Reichs - oder Landesregierung
richtet .

C En Uebereinstimsrung mit der Regierungsvorlage haben die

Ausschüsse die erhöhte Strafdrohung auch für die Teilnahme an

geheimen oder staatsfeindlichen Verbindungen festgesetzt , die die Be -
strÄungen verfolgen , die vemnimgsmäßig festgestellte republikanische
Stqatssorm des Riiches Z,l untergraben oder die unbefugt Waffen
befitzen . -

5. Die neue Fassung des 8 3 — jetzt § 6 — sieht für die

öffentlich oder in einer Versammlung begangenen Beschimpfung
oder absichtlichen Berächtlichmachung der verfassungsmäßig fest -
gestellten republikanischen « taotssorm eine erhöht « Strafdrohung
vor , und zwar auch für die Fälle , in denen der Täter , um sein Ziel

zu erreichen , Beschimpfungen oder Verleumdungen des Reichs¬
präsidenten oder eines Mitglieds der Reichs - oder Landesregierung
begeht .

Die gleiche Strafdroliung ist für den vorgesehen , der die Reichs -
oder Landesfarben beschimpft oder durch Bekundung der Miß -
achtung absichtlich in der öfsentlichen Meinung herabzusetzen sucht .

Nach Ziffer 3 des Regierungsentwürfs sollte die gleiche Strafe
Beschimpfungen und Verleumdungen von Personen treffen , die

„ wegen ihrer amtlichen öder beruflichen Stellung im politischen
Leben durch eine gegen sie gerichtete Geroalttätigkeit getötet worden

sind . Hier haben die Ausschüsse den Personenkreis airders ab -
gegrenzt und

unter diese erhöhte Strafdrohung alle Beschimpfungen und
Verleumdungen eines verstorbenen Reichspräsidenten oder eines
verstorbenen Mitgliedes der Reichs - oder einer Landesregierung

gestellt .

also ohne Rücksicht darauf , ob der Betreffende durch eine Gewalt -
tätigkeit ums Leben gekommen ist oder nicht . Unverändert über -
nommen haben die Ausschüsse die Strafdrohung für die Aufforderung
zu Gewalltätigkeiten der erwähnten Art oder für die Verherrlichung
solcher Gewalltätrgkeiten .

6. Den 8 6 der Regierungsvorlage — jetzt 8 3 — haben die
Ausschüsse in einem Punkte geändert . Der bei Beamten vor -
gesehene ganze oder teilweise Verlust des Gehalts ist in Fortsall
gekommen . Maßgebend für dies « Milderung war die Erwägung ,
daß alle Bestimmungen vermieden werden solüen , die auch nur zu
Zweifeln Anlaß geben könnten , als erfordere der Gesetzentwurf für
sein Zustandekoimnen eine verfassungsändernde Mehrheit .

7. § 8 ( jetzt § 9) sieht vor , daß Versammlungen , in denen die
vorerwähnten Zuwiderhandlungen „ vorkommen oder geduldet
werden " polizeilich aufgelöst werden könnten . Hier haben die Aus -
schüsse , um klarzustellen , daß ein Widerspruch zu Artikel 423 Abs . 1
der Reichsoerfassung nicht vorliegt , die Worte „ vorkommen und
geduldet werden " durch die Worte . den Frieden stören " ersetzt .

8. Auch bei dem 8 13, der das Verbot periodischer
Druckschriften , also auäi das Verbot von Tageszeitungen
behandelt , haben die Ausschüsse die gleiche Regelung vorgesehen , wie
bei den Vereinsauflösungen .

Sie haben auch hier ein unmittelbares verbot durch den Reichs¬
minister des Innern nicht für erforderlich gehalten ,

sondern es für ausreichend erachtet , daß bei Meimingsverschieden -
heilen zwischen dem Reichsminister des Innern und der obersten
Landesbehörde über die Notwendigkeit eines Verbotes das Reichs -
verwaltungsgericht entscheidet .

9. Endlich haben die Ausschüsse im Schlußparagraphcn eine
ausdrückliche Bestimmung dahin getrossen , daß dieses Gesetz mit
dem Inkrafttreten des neuen deutschen allgemeinen Strafgesetzbuches
außer Kraft tritt . Sie haben also den Uebergangscharakter des ( se -
fetzentwurfes , den die Regierungsvorlage lediglich in der Begründung
hervorgehoben hatte , numnchr auch im Gefetzestext zum Ausdruck
gebracht .

10. Die Ausschüsse haben schließlich mich die Ueberschritt ge -
ändert und vorgeschlagen , das Gesetz nunmehr entsprechend seinem
erweiterten Inhalt „Gesetz zum Schutze der Republik und zur Be -
jriedung des politischen Lebens " zu nennen .

Staatssekretär Dr . Zweigert bemerkte zu den Abänderungsvor -
schlagen : In den 88 1° . 14 und 15 der Regierungsvorlage war
vorgesehen , daß für die Auflösung von Vereinen und dos
Verbot von Druckschriften auch der Reichsmini st er
des Innern zuständig sein solle , falls die Landeszentrol -
behörde von einer ?llifläsung oder einem Verbot absieht . Die Aus -
schüsse schlagen stattdessen eine Regelung vor , wonach der Reichs -
minister des Innern solche Maßnohmen nicht einheitlich für das gagze
Reich tressen kann , sondern nur die Landeszentralbehörde
darum ersuchen kann , und daß . wenn diesem Ersuchen nicht
entsprochen wird , die Entscheidung - des Reichsverwaltungs -
g e r i ch t s bzw . des StaatsgerichtsHoss anzurufen ist . v

Die Reichsregierung hält solche Regelung im Hinblick aus die

Dringlichkeit der eventuell zu treffenden Maßnahmen für
unzweckmäßig .

Das gerichtliche Verfahren ist umständlich und zeitraubend in einem
Stadium , wo meist sehr schnell gehandelt werden muß . Es nötigt
auch zu dem unzweckmäßigen Ergebnis , daß die gerichtliche Instanz
zweimal mit derselben Sache befaßt wird , im Vorverfahren wegen
Erlasses des Verbots und im weiteren bei der Beschwerde eines auf -
gelösten Vereins oder der Herausgeber einer verbotenen Druckschrift .
Die Reichsregierung beantragt , die Zuständigkeit des Reichsministers
des Innern wiederherzustellen .

Bayerischer Gesandter v. preger : Die bayerische Regierung wird

gegen die Anträge der Reichsregierung stimmen , weil diese einen

untragbaren Eingriff in die Polizeihoheit der
Länder bilden .

In namentlicher Abstimmung werden die Anträge der Reichs -
regierung mit 38 gegen 25 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen
abgelehnt .

Für die Zlnträge stimmten das preußische Staaisministerium ,
der Vertreter der Provinz Sachsen , die Vertreter von Baden , Ham -
bürg , Anhalt , Bremen , Lippe , Lübeck , Mecklenburg - Strelitz , Schaum -
burg - Lippe . Dagegen stimmten : die Vertreter der preußischen
Provinzen Ostpreußen , Brandenburg , Pommern ,
Grenzmark Posen - We st preußen , Niederschlesien .
Oberschlesien , Schleswio - Holstein , Hannover ,
der R h e i n p r o v i n z ; ferner die Staaten Bayern , Sachsen .
Württemberg , Thüringen , Hessen , Mecklcnburg - Schwerin , Oldenburg ,
Braunschweig . Der Stimme enthielten sich der Vertreter von Berlin ,
der Vertreter van Westfalen und der Vertreter von Hessen - Nossau .

In namentlicher Gesamtabstimmung wurde die Vorlage nach
den Beschlüssen der Ausschüsse mit 50 gegen 16 Stimmen an¬
genommen .

Dagegen stimmten die Vertreter der preußischen Provinzen
O st preußen , Brandenburg , Pommern und Nieder -

Schlesien sowie die Staaten Bayern und Mecklenburg -
Schwerin .

Das Minislerpenswnsgeseh .
Angenommen wurde der Gesetzentmurf über die Rechts ,

verhältmisse des Reichskanzlers und der Reichs -
m i n i st e r ( Ministerpensionsgesetz ) . Geregell ist in der Vorlage
u. a. auch die Frage der Nebenbeschäftigung von Ministern . Noch
8 7 dürsen Reichsminister dem Verwastungsrot und Aufsichtsrat
eines auf Erroerb gerichteten Unternehmens nicht angehören , auch
dürfen Minister ein Geschäft oder einen Beruf neben ihrem Amte
nicht ausüben . Die Reichsregienmg kann Ausnahmen zulassen .
wenn amtlich keine Bedenken entgegenstehen .

Den Bestimmungen über die Regetung der Bersorgiinq der
Minister und ihrer Hinterbliebenen haben die Ausschüsse des Reichs -
rats im mcsenttichen zugestimmt . Die ehemaligen Reichsminster er -
hallen danach nur ein Uebergangsgeld , dessen Höhe nach der Dauer
des Amtes festgesetzt wird . Ausnahmsweise kann einem Reichs -
minister durch ' den Reichspräsidenten auf Vorschlag der Reichs -
regierung eine Ruherente bewilligt werden . Hiitterbliebenenbezüg «
werden nur für die Dauer der Zeit zugebilligt , während her der
Verstorbene Uebergangsgeld oder eine RÜhcrente bezogen hat . Der
Streit über vermögensrechtliche Ansprüche zwischen dem Reich und
Reichsministern auf Grund des Gesetzentwurfes wird dem ordent -
lichen Gerichtsweg entzogen und dem Staatsgerichtshof für das
Deutsche Reich überwiesen , entsprechend auch Streitigkeiten zwischen
einem Land und einem Landesmimster . Zu den von der Regierung
erlassenen Aussührungsbesttmmungen soll die Zustimmung des
Reichsrats erforderlich sein .

In der namentlichen Gesamtadstimnnmg wurde die Lorlage
einstimmig angenommen .

Konkurrenz in Demagogie .
Kommunistische und deutschnationale Propagandoanträge

im Landtag .
Im Preußischen Landtag müssen den Kommunisten alle Dinge

zum besten dienen . Am Donnerstag stellten sie den Antrag , «ins
von ihnen eingebrachte Große Anfrage , weshalb die Düffel -
dorfer Polizei bisher den geheimnisvollen Massenmörder
nicht finden konnte , sofort aus die Tagcsordimng zu setzen und zu
beraten . So dumm sind natürlich auch unsere Kommunisten nicht ,
unz . nicht zu wissen , daß man mit einer Parlomentsverhandlung die

Äuftlärung der Bluttaten auch nicht um ein Iota fördern kann .
Was sie bezweckten , erläuterten sie sehr deutlich durch B e s ch I m p -

fungen der Soz - ioldemokraten , als diese Widerspruch
gegen den >Geschästsordnungsantrag erhoben . » Die Sozial -
demokraten decken den Massenmörder ! " brüllten sie
in den Saal .

Einen sozialdemokratischen Hinweis , daß eine Verhandlung ihrer
Anfrage der Sache kaum dienen könnt «, beantworteten sie mit der
naiv offenherzigen Feststellung : „ Rein , aber mit euch wollten wir

abrechnen und eurem Innenmini st er ! " Dieser Vorgong

mag bedeuttingslos scheinen , aber er beleuchtet wie ein Schlaglicht
die verwerflichen Methoden echt kommunistischer Propagandapolitit .
Und in diesem Falle ist ein besonders frivoles Spiel mit der be -

greiflichen Erregung der Bevölkerung über die Bluttoten des

unheimlichen Unbekannten .
Dann nahm das Haus die Wahl des zweiten Vize -
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Präsidenten für den aus dem Präsidium ausgeschiedenen Abg .
Dr . Porfch ( Z. ) vor . Die Abstimmung ergab mit 288 Stimmen eine
Mehrheit für den Abg . B a u m h o f f ( Z. ) , während 27 Stimmen
auf den Abg . Schwenk ( Komm . ) entfielen . Abg . B a u m h o f f nahm
die Wahl , mit einem Dank für das Vertrauen des Hauses , an .

Der Landtag nahm ferner einen f o z i a l d e ni o k r a t l s ch c n
Antrag an , die Beamten des Einzcldicnstes der Schutzpolizei vom
40 . Lebensjahr an von der dienstlichen Verpflichtung der Teilnahme
am Sport und an den Hebungen zur Körperschulung zu befreien , der
vom Abg . Marckwald ( Soz . ) begründet wurde . Der Regierungs -
Vertreter hatte sich zwar gegen den Antrag ausgesprochen . Aber
auch die Deutschnationalen stimmten , obwohl sie gegen den Antrag
waren , mit der interessanten Begründung für denselben , um dem
Innenministerium Schwierigkeiten zu bereiten .

Angenommen wurde auch ein Hauptausschußantrag , der die
Regierung ersucht , mit Berlin , Kassel und Wiesbaden wegen einer
Beteiligung am Zuschuß der Staatstheater zu verhandeln und die
Dotationen für die Landesbühne von 300 000 auf 1,5 Millionen
Mark zu erhöhen .

In 2. und 3. Lesung wurde schließlich noch auf Antrag des
Gemeindeausschusses eine Novelle zur Landgemeindeordnung an -
genommen , die die Gemsfndeoorsteher und Schöffen , die bis Jnkraft -
treten dieser Novelle , entgegen den bis dahin geltenden Bestimmun -
gen , als besoldete gewählt waren , als rechtsgültig gewählt und
bestätigt ansteht .

Inzwischen ist auch von den Deutschnationalen ein Antrag auf
Einsetzung eines neuen Untersuchungsausschusses ge -
stellt , der nachprüfen soll , welche Beamte in unzu -
lässiger Weise die Durchführung des Volks be geh -
rens erschwert haben . Der Antrag ist mitunterzeichnet von
Gruppen , die den Deutschnationalen nahestehen . Damit ist die in
der Verfassung für die Einsetzung eines solchen Ausschusses vor -
gesehene notwendige Stimmenzahl von einem Fünftel der Mitglieder
des Hauses erreicht . Zu den zwei bereits amtierenden Untersuchungs -
ausschüssen ( Raiffeisen - und Sklarek - Ausschuß ) wird also noch ein
dritter kommen . Was die Deutschnationalen hier machen , ist g r o -
b e r U n f u g und offenbarer Mißbrauch einer verfassungsrechtlichen
Bestimmung . Im übrigen wird ein solcher Untersuchungsausschuß
das schmähliche Fiasko der Volksbegehrler nicht verdecken können .

Die nächste Sitzung findet am Freitag statt . Auf der Tages -
ordnung stehen die Saargruben - Jnterpellationen der Regierungs -
Parteien sowie Anträge und Anfragen zur Durchführung des Volks -
begehrens und des Volksentscheids .

Kurze Reichstaasfitzung .
Heute Hugenberg - Sesetz .

Der Reichstag verabschiedete am Donnerstag den Gesetz -
« �wurf über die Herkunftsbezeichnung des Hopfens , das Opium -

f�etz und das Internationale Uebereinkommen über die Gewährung
' iner Entschädigung für Arbeitslosigkeit infolge von Schissbruch .
Ausschüssen überwiesen wird eine Abänderung und Ergänzung des
iypothekeirl ' ankgesetzes und eine Aenderung des Scheckgesetzes und
>es Wechselsteuergejetzes . Zur dritten Verlängerung der Gcltungs -
Mer des Steuermilderungsgesetzes ( Kapitaloerkehrssteucr ) wirft

Abg . Reubauer ( Komm . ) dem Reichsfinanzministcr vor , im »er -
' gangenen Sommer 40 Millionen Steuerrückstände der Besitzerchen
nicht eingetrieben zu haben . Diese Vorlage sei die vierte Liebesgabe
des Ministers an das Kapital , ein würdiges Vorspiel zur kommenden
Finanzresorm .

Das Gesetz wird angenommen . Der sozialdemokratische
Antrag auf

Fünfuhrladenschluß am 24. Dezember

wird dem Sozialpolitischen Ausschuß überwiesen : die von rechts
beantragte UeberweisuNg an den Volkswirrschaftllchen Ausschuß wird
abgelehnt .

Eine Anzahl weiterer Punkte ohne größer « Bedeütring wird
ohne Debatte erledigt . Zu der Uebersicht über Erhebung und Bei -
treibung der Besitz - und Verkehrssteuern führt

Abg . Reubauer ( Komm . ) aus , daß einige 40 Millionen Tabak -
fteuerrückstände bestehen , wobei 14 Millionen bei «iner einzigen
Fabrik von der Behörde bereits als verloren angesehen werden .
So nachsichtig sei man gegen das Kapital , während man sozial «
Ausgaben drossele .

Als Tagesordnung der Freitag 2 Uhr beginnenden Sitzung
schlägt Präsident Löbe vor , die erste und zweite Beratung des
Hugenderg - Gefetzes in Verbindung mit einem Antrag Frick ( Rat - Soz . )

gegen die Vornahme des Volksenischeids am 22. Dezember .

Abg . Dr . Frick ( Rat . - Soz . ) verlangt unter den üblichen Aus -
fällen , daß das gar nicht eilige Hugenbera - Gesetz von der morgigen
Tagesordnnug abgesetzt , dafür aber ein Antrag verhandelt werde ,
der Vorlegung des Ergebnisses der Haager Konferenz und der 7

Unterausschüsse fordert . Es sei «in Verfassungsbruch , am Goldenen
Sonntag einen Volksentscheid vorzunehmen , die Abstimmenden
müßten aber vorher wissen , was überhaupt Deutschland mit den
Gläubigern vereinbart habe .

Auf Vorschlag des Präsidenten wird nur die erste Lesung des

Hugenberg - Gesetzes auf die Tagesordnung für Freitag gestellt : der
Abjetzungsantrag wird gegen die Stimmen der Hakenkreuzler ab -

gelehnt . Mit den Hitler - Leuten stimmen einige Deutsch -
nationale dafür , daß der eben erwähnte Antrag Frick am
Freitag beraten werde , bleiben jedoch in verschwindender Minderheit .

Freitag 2 Uhr: erste Lesung des Hugenbxrg - Gesetzes und Antrag
gegen Volksentscheid am 22. Dezember . — Schluß 3 Uhr .

Die Verhandlungen mit polen .
Beratungen im Auswärtigen Ausschuß .

Der Auswärtig « Ausschuß des Reichstags fetzt « unter dem Vor -

sitz des Abg . Scheidemann ( Soz . ) sein « Beratungen über die

deutsch - polnischen Verhandlungen fort .
Es sprachen die Abgg . Leicht ( Bayer . Vp. ) , Koch - Weser ( Dem. ) ,

v. Lindeiner - Wildau ( Dnat . ) , v. Raumer ( D. Dp. ) , Dr . Bredt ( W. - P. ) ,
Dr . Schnee ( D. Vp. ) und Dr . Reichert ( Dnat . ) .

An der Aussprache beteiligten sich Reichsminister des Aus -

wältigen Dr . Curtius , Gesandter Rauscher und Ministerialdirektor
Dr . Dorn , di « ergänzende Mitteilungen machten und Informationen
über Fragen gaben , die sich aus dem Verlauf der Verhandlungen
entwickelten . Beschlüsse wurden nicht gefaßt .

Das Westprogramm .
Llmfang noch nicht m übersehen .

Im Reichsausschuß für die besetzten Gebiet «
wurden Pettttonen behandelt . Vor Eintritt in die Tagesordnung
machte Reichsminister Dr . W i r t h auf Wunsch des Ausschusses

Ausführungen über das Hilfsprogramm für die besetz -
ten und die westlichen Grenzgebtete . Di « größte

Schwierigkeit liegt darin , daß man heute noch nicht übersehen kann ,

welche Beträge zur Verfügung stehen . In dem Nachtragshaushalt
1020 sind zehn Millionen Reichsmark eingesetzt . Wieviel in dem

Haushalt 1030 eingesetzt werden wird , ist jetzt noch nicht zu über -

sehen . Der Etat liegt gegenwärtig dem Kabinett vor , und die Ver -

Handlungen der nächsten Wochen werden zeigen , welche Summen
für das Westprogromm zur Verfügung gestellt werden können .

Die Schwierigkeit liegt nicht zuletzt darin , daß der Reichsfinanz -

minister erst nach Erledigung der mit dem Voung - Plan zusammen¬

hängenden Fragen sein endgültiges Finanzprogramm vorlegen
kann . An dem Mimsterium für die besetzten Gebiete liegt «» jeden -
falls nicht , wenn das Westprogramm heute noch nicht vorgelegt
werden kann . Wenn man dem Ministerium für die besetzten Ge -
biete eine bestimmte Summe zur Verfügung stellt , wäre es sofort
imstande , ein entsprechendes Programm auszustellen .

In bezug aus den Inhalt dieses Programms erklärte der Mi -

nister , er wolle heute nur sagen , daß Straßen , Brücken .

Wasserversorgung . Maßnahmen für die Umstellung
der Landwirtschost , von Handel und Kleingewerbe
und anderes der Hauptinhalt dieses Programms sein werden . Von

den Ländern sind größtenteils auch die vordringlichen und kon -

kreten Notwendigkeiten eines produktiven Programms eingegangen .

Die GNarek - Ltntersuchung .
Die Dispositionen des Untersuchungsausschusses

Der Sklarek - Ausschuß des preußischen Landtags hielt am

Donnerstagabend «ine nichtöffentliche Geschäftssitzung ab . Es wurde

befchloffen , in der ersten und der dritten Dezember - Wo che ohne Pause
durchzutogen . Als Zeugen fallen auf Vorschlag des Berichterstatters
ein « große Anzahl Angestellter der Berliner Anschaffungsgesellschaft
gehört werden , weiter die Mitglieder des Kreditausschusses der Stadt -
dank R o fe n t ha l ( Dem. ) , Bunge ( Dnat . ) und M ü h l m a n n

( Soz . ) , der Stadttömmerer Lange und andere Mogistratsbeamte .
Ferner aus Dorschlag der Kommunisten Oberbürgermeister
B ö ß und aus Vorschlag der Sozialdemokraten Derkehrsdirektor
B r o l a t.

Die sozialdemokratischen Vertreter forderten auch am Donnerstag
wieder , daß der kommunistische Abg . Schwenk den Vorsitz im Unter -

suchungsausschuß wegen der Vorgänge im Kreditousschuß der Ber -
liner Stadtbank niederlegen soll «. Schwenk erklärt «, daß «r per -
sönlich zu diesem Verzicht keinen Grund habe , er werde aber noch -
mal ? feine Fraktion befragen .

i \ i SozialistischeArbelterjugend Sr . - Nerlin
«infentnnaen fflr dies« otudrtl nur an da« zugendseleetarlal
3«rlln <53368, ttadenffraS « 3
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Schule . Borsstr . 7. Bor ' raq : . Seiutn « graqen . — SlenkSIIn Iii ! Srm Berq .
strafte 20. Bortraq : „ Warum Gewerttchasten ?" — Neukölln lF : Keim . reu <n) er
Straft « 05- 06. Taq- svolitik . — Neukölln 1 »» d VIN« Seim Sander - chsse
Sabrechtstraft «. Arbeitzqcmeinschaft . Taqesvallt k — Sauws » ulen - eq ! S- . m
Ernststr . 16. Bortraq : „Erste Silke bei Unnlüetsfollen . - - J - ban : M.
Keim Nathaus . ? ? uÄtwnärversammIung . — Ricders�oueweide : Swule
liner Str . 31 Vortrag : . . Der Ausgang der Wahlen .
Glsenstr . 3. Mitqliederoersammlunq . - Neu- Lichteniera : Seim Sau ' st -ud".
Bortraq : „Seinrich Zille ". - Borsiqwalde : Schule Sommerfelder Strafte . : or -
traq : „Der Zweck des Wanderne " .

Werde bezirl Weddinq : Kilmabend in der Schule %
1. Borstellunq 10 - 21 Uhr. 2. Borstellunq 21 - 23 Uhr. S
beteiliqen stch nach . MSqlichkeit an der I. Borstellunq .

verbelrztrt vste »: Beqinn des BUdunqskursu «: „Führer der Arbeiter .
beweaunq " . Beferent : Genosse Wilhelm Lewintti . Se : m g�nksurter Allee 307.

Werbebezirk R- ntölln : Seim Bcrqstr . 20. Baum IV. Wichtiqe Siftunq des
Werbeousschusses . Alle Gruppen müssen Serlte ' ct entsenden .

Werbe bezirk Westen : gunkt ' onärknrsus . Di - Deilnchmer . non leder Ab-
teilunq drei Genossen , treffen stch Sonntaq , 8 Uhr , Dahnhof Groftqorschen -
strafte , zur gahrt nach Rowawcs .

nk- Ecke Wiefenstrafte .
mtllch « A. - I . - Genossen

A * HEFTBR
SEIT 75 5 ÄHREN

Werbe Wodie

IflrHtf icrs leineWursfivaren

Hefters Qualitätswurstwaren
verdanken ihren seit 75 Jahren begründeten Ruf

der erlesenen Güte des durch eigene Schlachtung

gewonnenen Rohmaterials , der Verarbeitung nach

altbewährten Erfahrungen und Rezepten und der

technischen und hygienischen Vollkommenheit

unserer Einrichtungen .

Aus unserer unübertrefflichen Auswahl empfehlen
wir folgende Sonderheiten :

DEFTEBSRiesendampfwurst HEFTEBSSchweinesüliwursl
KEFTEBSRegensburger HEFTEBSZungenwurst
HEFTERSGänseieber Trüffelwurst HEFTEBSGutsfleischwurst
HEFTEBSSardellenleberwurs : HEFTEBSLandblutwurrt
HEFTEBSKalbsleberwurst HEFTEBSseine Bierwurst
HEFTEBSGutsleberwurst HEFTEBSgefüllter Schinken
HEFTEBSHausmacher Leberwurst HEFTEBSKochsalami

Während der Werbe - Woche

50/o Rabatt

bei Einkauf

ganier Würste

�HEFTER

S�B/IiiaeleeWoche
IN G - ROSS - BERLIN

vom 29 . Nor , hisWiDox .
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des Vorwärts

MUagsleben in liem
Wissen Sie . daß es in New Jork mitten im Tumult der

Straßen nach regelrechte Mail - esaches — also Postkutschen — gibt ?
Wie ein Phantom aus einem romantischen Gemälde wachsen sie
zwischen den luxuriösen und schmutzigen Automobilen auf , die
schlanken , weißen Wolkenkratzer und die donnernden Hochbahnen
auf den dünnen Stahlgerüsten , als Hintergrund , indesien der

Kutscher in seinen , alttnodischen Frack und kleinen englischen
Zylinder hinter dem Holzdach steht und nicht weniger mit derben
Worten gegen die unerwartete Stockung des Lertehrs wettert , wie
die Hupen und Sirenen und Pfeifen der Lastkraftwagen und Taxi .
Die Pferde haben ihr alles Recht auf die Straße noch immer nicht
ocrloyen es gibt genug Pferdefuhrwerke , Milchwagen , Lastwogen
mtt einem Dreiergespann . Elegante Equipagen mit livrierten
Dienern und blankgeputztem Zeug , die allerdings meist ältere vor -

nehme Damen führen .
Daß es in New Bork keine Fohrscheine gibt , außer wenn man

umsteigt , ist gewiß ein heimliches Vergnügen für jeden , der die

virtuose Schikane dieser kleinen Papiere , die gar nicht notwendig
sind , wie wir sehen , kennt . In der Untergrundbahn stehen Büchsen
mit einem Vergrößerungsglas , vor das jede Münze fällt ; ein

Drehswck aus Holz , der zugleich zähll , gibt uns dann den Weg
frei ; auf dem Auwbus trägt der Schaffner «in Ding aus Swhl in
der Hand , in das man die Münze steckt ; es läutet und zählt und
der Schaffner nimmt das Geldstück unten heraus ; auf der Tram

leiert es der Schaffner aus der Büchse auch unten durch ; er läutet ,

so oft ein Pasiagier einsteigt an einer ( Blocke , die zu gleicher Zeit
eine Kontrolluhr ist . Die Türen in der Untergrundbahn und auf
der Tram werden von Schaffnern durch Hebel zugleich geöffnet
und geschlosien . Es gibt Expreßzüge und Lokalzüge . Der Verkehr

auf der Untergrundbahn , die von zwei konkurrierenden Gefell -

schasten betrieben wird , ist ein gang vortrefflicher ; die Intervalle

sind kurz » die Expreßzüge haben ein Achtzigkiwmetertempo , so daß
inan die ganze langgestreckte Stadt in wenigen Minuten durch -

fahren kann ; man zahll für die ganze Reise mit einem Lokalzug

eingeschlosien . die dann einige Stunden dauert , fünf Cent ; «inen

„Nickel ' , wie man hier zu sagen pflegt . Im Augenblick wird an

einer neuen Subwaylinie gebaut und schon setzt sich eine ganze Be¬

völkerung in Bewegung , mn sich im neuen Viertel an der neuen

Untergnrndbahnstrecke anzusiedeln ; Wolkenkratzer werden dort ge -
baut und kleine GeschSfte ; die Grundstückspreise steigen . Mehr als

angenehm ist es auch , daß man bei allen Schaltern der Post und

Banken und anderen öffentlichen Aemtern die Namen der jeweils

Dienst tuenden Bearnten auf einem deutlichen Schild lesen kann .

Der Amerikaner ist noch immer in „ großer Elle ' , wenn er

morgens in fein Bureau geht , mn dort gemütlich feine Zeitung zu

lesen ; zur Mittagszell rast er wieder mit einem Expreßlift vorn

zwanzigsten Stockwert hinab , um einen raschen Lunch in einem

der hunderttausend kleinen Lunchrooms zu essen . Ein Lokal neben

dem anderen , die echt amerikanischen „ Cafcterias " , wo man sich

selbst bedient : wo die Platte , die man sich am Büfett ausgesucht .

abgeschätzt und ein Cheque gezwickt wird , der an der Kasse beim

Weggehen gezahlt wird . Auffallend sind die Drog Stories , die

vielen Drogerien , wo man in einer Bar auf hohen Stühlen sitzt

und wo man heiße Schokolade , Tee , Kaffee oder die unvermeidliche

Eiscreme bekommt , klein « belegte Brötchen , während nebenan oder

hinter uns allerlei Chemikalien . Hygieneartikel . Parfüms , Ziga -

retten , Schokolade und Photoapparat « verkauft werden . Oeffent -

liche Telephonzellen find in solchen und anderen Geschäften : man

sagt neuerdings statt . . Null ' „ O" ; die Sache hat sich bewährt und

wurde auch in Holland eingeführt . Das Trinkgeld in den Nestau -

rants , die ein Opfer des Alkoholverbots wurden — ist das herkömm -

llche , zehn Prozent . Interessant sind die Auwmaten . die Waren

ausgeben , zugleich Geld wechseln und „ Thank you ' sagen .

Wissen sie auch , daß wir unserem guten allen Gambnnus

lmmer wieder öffentlich auf die Füße treten können : denn in den

meisten Restaurants —- abgesehen von dem Deutschen Viertel in

Hoboken — gibt es Vier in allen Arten , „ auch über die Straße ' .

Und ein ganz ausgezeichnetes Bier ; gar nicht heimlich und ver -

stöhlen , denn in den meisten Lunchrooms hat sich Gambrinus seinen

Platz auf der Speisekarte sichergestellt .

Wissen sie. daß sich in New Jork niemaick » Streichhölzer kauft ?
Er bekoinmt sie vor allem in allen Zigarettenläden so oft und so viel
er will ; sie sind aus Pappendeckel und besonders gut .

Wissen sie , daß in New Jork die Briefe von sieben Uhr
morgens bis zehn Uhr nachts zugestellt werden ?

Daß der Aberglaube einen öffentlichen Platz einnimmt ; es
gibt Geschäfte , wo man Hasenpfoten verkauft von rätselhaften
Hasen , die in einer hellen Mondnacht , an einem Freitag , an einem
dreizehnten , um zwölf Uhr nachts auf einem unheimlichen Platz von
einem zuverlässig Schielenden geschossen wurden !

Daß es bei den Mädchen und Frauen beliebt ist , die Finger -
nägel rot zu lackieren , die Lippen zinnoberrot zu schminken und so
kurz « Röcke als möglich zu tragen .

Daß es keine Autosteuer gibt ; keine Prüfung ? man bezahll für
«inen Führerschein ein und einen halben Dollar und jährlich zwölf
Dollar . „ 0 , ich habe einen Freund , der kann sehr gut chauffieren .
er wird mir ' s beibringen : ganz einfach , ein , zwei , drei . . sagt
man hier . Es muß hervorgehoben werden , daß die Autos von
einer geradezu gentlemenlyken Art gegenüber den , Fußgänger sind .

Zu Hunderten stehen die Menschen vor den Luxuskinos ange¬
stellt und warten geduldig , bis sie an die Reih « kommen . Von

zehn Uhr am Dormsttag ab bis zur letzten Vorstellung um halb
ein Uhr nachts laufen die Programme ohne , ein « Unterbrechung
von einer Minute ab . Auch diese Paläste haben mit ihrer allerding «
kurzen Traditton nicht gebrochen : ein gan� großes , buntes Pro¬
gramm zu bieten . Denn das . Kino ' hat , sich nur einen Platz in
dem Revueprogramm erobert . Es ist aus - einer Revuebühne hervor -
gegangen , wo der Film eine ganz lächerliche untergeordnete Rolle
spielte ; das Beiprogramm blieb . Es gibt unerhörten technischen
Luxus , versenkbare Orchester , Orgel mit ? fünf Registern , Reflektoren .
Ballette und Ausstattungsbilder . Man spielt echte steirksche Ländler ,

zu denen spanisch getanzt wird , oder Jazzband in Biedermeier -

tostümen .
*

In das Mosaik der Eindrücke . aber , das uns jede fremd « Stadt
bietet , aus jenen Dingen des Wtags , mit denen wir ständig in Be -

rührung kommen , und die oftmals mehr zu ihrer Kennzeichnung
dienen , als die herkömmlichen , immer wieder benutzten Vorkomm -
nifle , gehören auch jene Lokale , von reichen Amerikanern fubven -
tioniert , wo sich Tausende und - Tausende von Arbeitslosen anstellen ,
um einmal im Tag für « inen Nickel ein « warme Mahlzeit in den

Magen zu bekommen . New Bark , der Traum von Millionen , er ist
nüchterner geworden : nein , es liegt kein Geld auf den Straßen und
man möchte wieder jenen , die etwas Unbezahlbares zurücklassen ,
wenn sie den Fuß auf jene erträumte Insel setzen , die die unwider -

dringliche Heimat für eine vage Zukunft aufs Spiel setzen , solche
Bilder sehen lassen ; denn hier kommt zum Kampf ums Dasein , wie
wir ihn kenneu , noch die Fremde , die Kälte , die Einsamkeit .

*

Ein « unbeschreibliche Naivität mischt sich mit Größe und Phon -
tasttk , die mit festen Füßen auf dem Boden steht . So ist hier
das Leben ; so rolll es ob , so ist es gut , so soll es bleiben . Wenn
das Geschäft floriert , ist der Amerikaner zufrieden . Bedürfnisse
höherer Art gibt es kaum ; wenn er Unterhaltung sucht , sucht er

Vergnügen , dann will er Niggcrsongs hören , Tänzerinnen sehen ,
will lachen oder für sein bares Geld Sensationen haben ; Stars , auch
auf der Opernbühne , alles übrige samt dem Chor kann ungewaschen
und schmutzig sein . So stehen auch neben den fabelhaften , wunder -
baven Wolkenkratzern , deren mchlttieudes Geheimms man erst
kennen lernt — wenn man dorm gearbeitet hat — , jene kleinen ,
vorstädtischen , kindlichen und kindischen Schaubuden in Broadway -
lokalen , dort , wo die Straße der Millionen Lichter « inen nimmer -

verlöschenden , betäubenden Feuerstrom in die dunkle Nacht reißt .
Jene Praterbuden , in denen es noch Dvehapparate mit intimen

Lichtbildern gibt ; Maschinen , um seine Kraft zu messen , Wahrsager -

apparate , Schießstätten , und wo man den New Borter Menschen

siehl , der das Geschäft zurückgelassen hat und mtt Entschiedenheit der

New Jorker Mensch geworden ist . Ondwis Wolfermann .

£ eo wonen : &oxls Siimmelfohri
Im schwindelnden Fluge sauste der stichelhaarige kleine Foxl

durch den Weltraum . Lag er auf einer sturmgetriebenen Regen -

wotke gebettet oder diente ihm gar ein Blitzstrahl als Deförderungs -

mtttel . Eben hatte ihn noch ein stechender Schmerz in der Brust

gequält . Aber jetzt fühlte er sich froh und leicht . Wenn nur die

Kälte nicht gewesen wäre , gegen die sein armes , schäbiges Fell keinen

ausreichenden Schutz bot . Er wußte nicht , wohin die Fahrt ging .

Dank sei dem Gott der Menschen und der Hunde , daß ihn jetzt

lauer - Lüfte umwehen und daß er auf einmal wieder festen Grund

unter den Pfoten spürte . Roch halb betäubt sah sich Foxl um. Wo

war er ? Wie prunkvoll hier alles aussah . Ein bißchen zu feierlich

für Foxls Begriffe . Nichts als Marmor und weich « warme Teppich «.

Nie zuvor hatten seine Pfoten je solch « berührt . Ein guter alter

Mann streichelt « sanft Foxls Fell , das sich fast durchscheinend über

sein - Rippen wölbte .

Ein kecker kleiner Pintscher sprang auf Foxl zu. In einer

kleinen Balgerei behiett der in allen Listen der Straße wohlerfahrene

Foxl über den wohlgenährten Gegner leicht die Oberhand . Aber es

war wohl mehr Spiel als Kampf . Kampf , den Foxl so oft um « inen

abgenagten Knochen mtt gefährlicheren Feind - n führen mußte . Der

keck- Pintscher war Foxl eher freundlich gestimmt . Vielleicht war

auch die Achtung vor dem tatkräftigen Ankömmling mitbestimmend .

Wo er denn sei . fragte Foxl . Hier sei der Hundehimmel , erfuhr

er erschauernd . So war der freundliche alte Mann wohl Sankt

Peter oder gar der liebe Gott selbst gewesen ?

Foxl folgte dem kecken Pintscher und gelangte auf eine sehr

große Wies «, auf der sich ungczählle , lustige Hunde tumm . Iten .

Aber diese Wiese war nicht eine solche , von der man davongejagt
wurde . Sie unterschied sich auch in anderer Beziehung von den

Wiesen seiner Erinnerung . Ueberall lagen große Knochen herum .
an denen sogar noch Fleischfasern hafteten . Und zwischendurch

waren brott « Näpfe mit guter süßer Milch zu sehen . Und eine

Tafel war errichtet , auf der zu lesen stand :

„ Das Betreten der Wiese ist den Menschen

aufs strengst « verboten ! "

Di - Buchstaben konnte Foxl freilich nicht entziffern .

War da aber «in B- llen und Beschnuppern , als Foxl die Wiese
betrat . Der Pintscher , der ein « Art von Respektsperson sein mußte ,

schuf erst ein wenig Ordnung . Jeder Hund sollte sich erst geziemend
vo istellen . Da war ein wohlgepflegter Pudel , der erzählte , daß
er auf der Erde in einem eigenen kleinen Bett geschlafen habe . Und

jeden Morgen sei ihm ein Napf voll gezuckerter Milch vorgesstzt
worden . Kein Wunder , sein Herrl sei doch Bankdirektor gewesen .
Da war ein aristokratischer schmaler Windhund . Cr sei auf Erden

mehr un Automobil gefahren als gegangen , erzählte er . Seine

Herrin habe sich stets nur in seiner Gesellschaft photographieren

lassen . Bratwürste habe er verschmäht , er sei an besseres gewöhnt
gewesen . Da war ein Dackel , der zu berichten wußte , wie sich seine
Herrin nur mit ihm abgegeben habe . Wenn - r einen anderen

Hund beschnupperte , sei sie direkt eifersüchtig gewesen . Und die

Herrin habe alles mtt ihm geteilt , Kalbsbraten sei das mindeste

für ihn gewesen . So erzählten sie und erzählten . Und jeder ein -

zeln « wollte den and - ren übertrumpfen . Ein Bulldogg schien die

Vornehmhett selbst zu sein . Er bewegte kaum sein gedrungenes
Kinn , wenn er bellte .

Und wie sei es denn dem Foxl auf Erden ergangen , fragte er

herablasiend . Da fing Foxl an zu erzählen , sein Herrl sei der beste

von ollen gewesen . Sie hätten sich zwar beide sehr bescheiden

müssen . Kalbsbraten sei für seinen Herrl , gejchweigs denn für

Foxl stets etwas Unerreichbares gewesen . W- nn sein Herrl am

Abend von der Fabrik heimgekommen ' sei , habe er mtt Foxl gc -

spielt , er habe sein Fell gekrault und an der Wursthaut , die das

Herrl ihm gab , sei stets sogar noch ei » bißchen , ein kleines bißch - n
Wurst gewesen . Freilich , wenn das Herrl keine Arbei hatte , dann
mußte Foxl wohl allein dazu sehen , wie er zu einem Knochen
komme . Aber das machte nichts . Foxl wußte schon , wo etwas Eß -
bares aufzutreiben sei . Und einmal , ja Foxl erinnert « sich genau ,
da habe ihm sein Herrl eine ganze Blutwurst , eigens nur für" Foxl .
mitgebracht .

Schon als Foxl von der Fabrik und den Wursthäuten gesprochen
hatte , begannen der Pintscher , der wohlgepflegte Pudel , der aristo -
tratische Windhund , der herablassende Bulldogg , der feiste Dackel
und der würdige Schäferhund ihre Schnauzen zu rümpfen . Be -
scheidenheit sei eine Zier . . . meinten sie. Im übrigen käme jetzt
der Abendspaziergang . Bald kämen ihre Herrschaften und dann
würden sie vor dem Schlafengehen äußerln geführt . Und bald befand
sich Foxl allein auf der schönen , großen Wiese .

Er dacht - an sein Herrl und wurde von einer unbeschreiblichen
Sehnsucht ersaßt . Sein kleines Hundeherz wurde ganz traurig . Und
so mächtig wurde sein - Sehnsucht , daß er in tollen Sätzen über die
große Wies «, durch die Marmorhallen und durch das Himmelsgitter -
tor rannte , wo Sankt Peter gerade ein wenig eingenickt war .

Draußen schüttelt « es in Strömen . Sankt Peter hatte ver -
gess - n, die himmlifchm Ausflußrohre zu schließen . Es donnerte
und blitzte . Mit einem verzweiflungsvollen Sprunge fetzte Foxl
über einen unheimlichen Abgrund hinweg . Er fürchtete sich zwar
sehr . Aber die Sehnsucht nach dem Herrl war stärker . So landete
er auf einer Regenwolke . In sausender Fahrt ging es abwärts . . . ,
Da war wieder der Schmerz in der Brusthöhle , aber nicht mehr so
stechend wie früher .

Ale Foxl erwachte , saßen zwei Männer an seinem Lager . Der
eine war sein Herrl . „ Ich habe Ihnen ja gleich gesagt, ' sagte der

' andere , „ daß der kleine Kerl davonkommen wird . Man sah ihm
geradezu an , wie er verzweifelt gegen die Krankheit kämpfte . Jetzt
ist das Schlimmste vorüber . . . . "

Und als Foxl die zärtlich « Hand seines Herrl auf seinem armeix
Fell fühlte , wußte er , daß er seinen Tausch nicht bereuen werde ,

SEiverge — die erften diüniller
Di « Sogen erzählen von den klugen und fleißigen Zwergen , die .

in allen Künsten erfahren , mtt ihren geschickten Händen Wunder -
werke schaffen , ober in die Gewalt der Riesen geraten und von
diesen unterdrückt werden . Die mythischen Gestallen der ersten
Künstler werden uns meist als klein « oder verkrüppelt « Personen
geschildert , wie z. B. der bucklige Hephäst der griechischen Sage .
oder Wieland der Schmied in der nordischen . Daß totsächlich Zwerge
die ersten Künstler tn der Geschichte der Menschheit gewesen seien ,
sucht Johannes V. Jensen , der geniale nordische Dichter , in
seinem soeben bei S . Fischer in Berlin erscheinenden Werk „ D i e
Stadien des Geistes " iwchzuweissn . Jensen , der bereits
mtt der visionären Schau des Dichters die Vergangenheit bis in
fernst « Urzeiten In «inigen Romanen gestaltet hat , unternimmt in
diesem Werk den wissenschaftlichen Versuch , die Eniwicklungs -
Beschichte der Menschheit in großen Umrissen zu skizzieren , und er
führt uns von den Urvölkern in den asiatischen Wäldern der
Tertiärzeit zu jenen Völkern von kleinem Wuchs in Afrika ,
Australien und Japan , die noch heute die Züge primitiver Kultur
in verschiedensten Formen gewahrt haben . In diesen „ Pygmäen '
offenbart sich ihm der Typus des ersten künstlerisch begabten
Menschen , des „Homoartifex " .

„ So . wie man die Entwicklung sieht, " schreibt er . „ muß man
sich die erst « Kultur , die den Uebcrgang vom Tier zun > Menschen
bedingt , die Aneignung des Gebrauchs vom Feuer und der ersten
Werkzeug « , als zusammengehörig mit einem Menschentyp auf einein
noch geringen Wachstumstadium , von Pygmäengröße , denken . Die
erste Kunst war an Zwerg « geknüpft , war Buschmannskunst , die
man von der Eiszett bis in unsere Zeit hinein verfolgen kann ; und
eine damtt verwandte Kunstart ist noch heutigen Tages bei kleinen
Menschen zu finden , bei Lappen , Eskimos , Japanern . Der Lappe
Nordschwedens schnitzt Bilder von Renntieren in Knochen noch ganz
in demselben StA wie der Magdalenien - Mann in Mitteleuropa
nach der Eiszeit , und sein « Kultur ist einigermaßen dieselbe ge -
blieben , nur hat der Lappe das Renntier gezähmt , wie der Samojede ,
während der Magdoleitten - Mann es gejagt hat , wie der Eskimo

noch heute tut . Von der Lebensweise der Lappen und Eskimos kann
man einigermaßen auf die Bedingungen des Renntierjägers am
Gletscherrande des damals vereisten Europas schließen . "

Bei diesen Völkern , die noch heut in der Eiszeit leben , findet
man eine erstaunliche Kunstfertigkeit . „ Wie die Eskimos, " sagt
Jensen , „ waren unsere Urväter kunstfertig «, freundliche Zwerge ,
nicht die großen brüllenden Gorillnmenschen , von denen der schlechte
Darwinismus fabelt . Der Raubmensch kam später , aber er war es

nicht , der die Natur überwand und die Welt zu einem Menschen -
heim macht «. Mtt dem Eskimo verwandt ist der Japaner ; der

„ Pygmäe " , der Typ unter Mittelgröße , ist hier der durchgängige
für die ganze zusammengeschweißte Nation geworden . Das kleine

Märchenvolt , das an Gullivers Reisen erinnert , hat die merk -

würdigste Laufbahn gemacht : im Lauf « von ein paar Menschen -
altern schwang es sich von einem primitiven Volk zu einer der mo -

dernsten , bestgerüsteten Nationen auf ; es ist , als träfen sich Beginn
und allerspäteste Stufe der Menschheit in diesem hochbegabten Volk . '

Japanische Kunst zeigt In ihrer volkstümlichen Form eine unbewußte
Handfertigkeit und Geschmacksfeinheit , die an primitive Kunstwerke
gemahnen . Jedes Ding , das der Japaner bis vor einem Menschen -
alter in die Hand nahm , war von Natur , von der Fruchtbarkeit und

Unerschöpflichkeit des Kindes geprägt . Hierin gleicht er dem Eskimo ,
auch in dem Eindruck von Lebensfreude , von Gezwitscher , das aus

Japan kam , ehe man zivilisiert wurde

Jensen wird auch bei der Betrachtung der ältesten ägyptischen
Kunst an diese Zwergenwelt Japans erinnert . „ Der altägyptische
Künstler, ' sagt er , „ muß vorn selben Ursprung gewesen sein , zum

selben ethnographischen Typ hinführen , wie dem oben umrissen « «.
Die älteste bekannte ägyptische Kunst , die prädynastischen , ur -

geprägten Steingefäße . ohne anderes Werkzeug als anderen Stein

imd möglicherweise einen Sandbohrer in Granit ausgehöhll , diese

Kunst rst auch die beste , da , Prototyp einer „ Vase " , rein «, edle ,

einfach « Formen , die Grundform , das elementare weibliche Aus -

undein , das ein Krug ist , sowie alle Völker einen Krug gefühlt

haben und ihn nach , unverderb ! , fühlen . " Als dmn die großen
rauhen Krieger sich aus dem friedlichen Volk der Sammler und

Jäger entwickelten , da unterworfen sie sich die klugen und geschickten

Zwerge , und so ging der Urkünstler namenlos unter , als Sklave

oder Leibeigner m der Gewatt der herrschenden Kriegerkaste .



einfcnbimgdi für diese Rubrik sind
Berlin SS «Z. Lindenstraße 3.

parieinachrichien für Groß - Berlin
stet » an da » ?ezirk »s «! retariai
S. Hast i Treppen recht », ja richten .

3. Reci » Weddina . Heute , Treiiaa . 29. November , veranstaltet die SAI .
einen Kiitnabend in der Schule Pank - Ecke Wicsenftraße . 1. Vorstellung
von 19 - 21 Ubr, 2. Vorstellung von 21 —23 Uhr . Alle Genossinnen und
Genossen sind dam eingeladc ».

Ii>. Kreis Pankow . Sonnabend , 3». November . 2» Ubr. im Türkischen sielt ,
Breit « Straß «, Veranstaltung de» Brbeitcr - Radio - Buude » Pankow mit
Borsübrung neuester Empsangegeröte . Anschließend aemülliche » Bei¬
sammensein .

Heute , Freitag , 29 . Ttovember :

129. btf 130. Abt. Pankow 30 Uhr in Lindners 5konHertbau », Marktplatz , Mit -
aliedernersammlnnq verbunden mit einer ffrier unserer Parteijnbilare .
Mitwirkende : Arbeiterqesonaverein , Sozialistisch « Arbeiteriuqend und
Kindersreunde . Ncdnrr : Adolf Kofsmann , M. d. L. Wir bitten u « reac
Beteiliguna .

131. Abt. Riederschönhausen . 20 Uhr Bei Klindt , Am �' cieBcuspIatz , Jfunf «
lionärfifcung . .

Morgen . Sonnabend . 30 . November :

iß. Abt. W? Ubr Abrechnung bei Keller , ssllrstenstr . l . Auch die Eammel -
listen von der Siadtvervrdnetenmahl Msisien abgerechnet werden . Die
VejirksMbrcr werden gebeten , recht pünktlich ju erscheinen .

193. Abt . Oberschönenxibe . 19 Ubr im Lokal Sachs . „Schillerglockc ". Schiller .
Promenade 2, srunklioniirstßung .

117. Abt . Lichtenberg . Wo Ubr bei Pflug , Lcopoldstr . 17, wichtig « Isunktionar .
sißung . Die Arbeiterwoblfahrtslose sowie sämtliche Sammellisten stnd

. dort abjurcchnen .
Montag , 2. Dezember :

lt . , 13. und 16. Abt . Wichtige Elternvcrsammkung der 223. Volksschule bei
Kurkowski . ssclbstr . Z. um 19 's. Ubr . Parteibuch legitimiert . Gäste und

�ngso�isIistiscDl ' iS Vereinigung

Abendfeier

am Sonnabend , 7. Dezember 1929 , abendi ZV » Uhr ,
im Preußischen Landtag , Wandelhalle

Arno Holz zum Gedächtnis
Alfred Beierle rezitiert y Schallplaiicn der . Neuen Trappe " / Ära

IQSel : Jon Jaedcer / Gesang : Max Raphael , y Karten sind zu haben
m Bureau des Berliner Bildungsausschusses , Lindensir . 3, Reichsaus -

i IQgel : Joa Jaccker y Gesang :
im Bureau des Berliner Bildung
schuBstür sozialistische Bildungsärbeit , Lindenstr . 3, 0 etz - Buchhandlung ,
Lindenstr . 2 und am Saaieingang . Programm und EinlaBkarte 60 Pfg

Wäsiler der Liste „Echulaufbau " müssen durch Parteimitglieder eingeführt
werden . Tagesordnung wird in der Versammlung bekannlgegebrn .

3°

Palijcibeawtek Am Dienstag , devi ?. Dezember , 20 Uhr . findet in den
Kammerfälen eine Versammlung der Polijeibcamten statt . Referent : Genosse
Adolf Soffmann . Alle Polijeibcamten sind hcrjlichst eingeladen . Arbeits .
gemcinfchaft Sojialdcnwkratifchcr Polijeibcamten .

Jungsozialislen .
Gruppe Lichtenberg . Leute , Freitag . 19 % Uhr , im Gäcilicn . Lvjcum , Rat .

hausftraßc . Zimmer 57, siortfcßung des Kursus : „Deuisihe Außenpolitik seit
Kriegsende " . Referent : Wolfgang Schwarz . Zntcrefsiertc Genossen können sich
noch melden .

Gruppe Wedding - Sesundbrunnen . Heute , ssreitaa . 193� Uhr . im Bugend -
heim Srthstr . 10. Tortscßung der Arbeitsgemeinschaft : „Probleme der Außen -
Politik ". Retercnt : Max Pottlißcr . Gäste willkommen ,

Gruppe Schöneberg . Heute , ssreitoq , 20 Uhr . im Jugendheim Hauptftr . 13,

Schwahenlandjinuncr , Beginn der Arhcitsgemeinfchaft Dr. Denickc : „Die So »
jialistifche Internationale " . Gäste willkommen .

Arbeitsgemeinschaft der kindersreunde .
Bezirk Mitte . Achtung , Helfer ! Am Montag , 20 Ilhr . au�nordentlich »

Helsersitzung des ganzen Kreises im Heim ächdemcker Ecke ©ormamrftrafec *
Erscheinen der Zunghelfer aller Gruppen . Besonders notwendig .

Geburlsiage . Jubiläen usw .
24. Abt. Uuierem lieben Genossen Hermann Solz , Danziger Sir . 34, ja

seine « beniigea 80. Geburtetage die berzlichficn Gludwünich «. Genosse Hol »
war Ritbcgrnnder de» Zenttaluerbaudcs d?r Maschinisten und Heizer und
achört der Partei seit langen Inbren NN. Wir hoisen , nuierea Genossen Hol »
noch recht lange in unseren Reihen zu finden .

43. Abt . Unserer langjährigen Genossin Ida Köaig », Hasenhridc 36, die
herzlichsirn SlnilwSnsche zum 63. Geburtstage .

108. Abt . Köpenick . Heute wird unser Gennss « sierdinanb Lebman », Al»
brechtstr . 2. 63 Jahre alt . Genosse Lehmann wne bereit » «uler dem Sozialisten -
grseß für die Partei tätig . Wir gratulieren ihm herzlichst und hossrn , illa
noch recht lauge in unserer Mitte zu fintxn .

112. Abt. Rabnsdors . Unserem nielbewährten Parteigenossen Po. il
Kompiimencr , Wilbelnisbogc «, Dernbnrgstr . 34, zu seinem 63. Geburtstage die
berzlichsten Glückwüniche . Möge er sich stets der besten Gesundheit erfreuen ,

—„kt . - ' 1. — _ _ _ _TT——i rrs � KC 1u lsstk�iC äs! w .««sl�r ..damit es ihm vergönnt ist, anch fernerhin in Bisheriger Weise für unsere
Partei zu wirken .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

105. Abt . Adlershof . Unser Genosse Karl Dust ist im 62. Lebensiahre ver .
starben . Ehre feinem Andenken . Einäscherung am Sonnabend , dem 30. No¬
vember . 15H Uhr, im Krematorium Vaumschulcnmcg . Wir bitten um reg «
Beteiligung .

1390. Abt . sireie Scholle . Unsere liebe Genossin Elisabeth Kurz ist am
27. November verstorben . Ehre ihrem Andenken . Einäscherung am Sonnabend ,
dem 30. November , 19 Uhr. im Krematorium Gerich : straße . Wir bitten unt
rege Vetriligung .

�ni Jtynüutcä u m , Cftifii :

Kheumajensif ! Vfnfimfaw mfi !

Ich erkläre hiermit , daß meine rheumatischen
Schmerzen . Ischia » und Hezenschuß nach Sc-
brauch de» Rheuma- Senstl verschwunden find.
Ich habe vielerlei nersncht , allerlei Pflaster .
Einreibungen und dergleichen . L h « n m a -
Sensit war das Beste .

Wilhelm vietrich in DT.

Rhenma- Senfit C, H. p. Nr. 43302! wird viel »
tonsendfach gelobt und ärztlich empfohlen .
vi « Code kostet 80 ptg. , die voppeltube
RM. I�O. Rheumo- Senstt ist tn allen flpo -
theden und Progerien erhältlich , wachen Sie
einen versuch .

Sensit C. *. ». I)., Berlin Sw 48.

von Wiese

Zum Weihnachttfest
Ist eine Armband - oder Taschen - Uhr das beste Geschenk .

Große Auswahl in jeder Preislage

HHfBCCE " • > ArtillerieslraBe 30

■ IMfICdC W» , Passauer Straße 12

Goldrand silba�wareiTnur KOttbUSSOr Damm 2

Brillanten nur OelegenlieilskSufe I

I Bei kleinen Anzahlungen Itge gekaufte Ware zum Fesi zurück W

Es ist ersdüenen :

Der

sozialdemokratische

Abreißkalender1930

In Kupfertiefdruck hergestellt .
768 Seiten stark . Er bringt
historische Daten aus der Ar¬
beiterbewegung , astronomische
Angaben ( Sonnenauf - u. - unter -

e, Mondphasen . Planeten -

wegung usw. ) . Gute Bilder
belebenden Kalender , so daß
er in jedem Haushalt , in jedem
Büro eine Zierde darstellt . Der
Kalender kostet 2 . - HM . Zu
haben in allemParteibudihdlg .

KUINEANZEIGEN

MdlMII PI.
FtttgcdnidtfoUfort25 Pf.
(tuliuig 2 feftiedraite
Wsrle). — itsliangnadie
das 1. Wart(fettgadrockt)
15Pf., jedaswaitereWort
10 Pf. Wortsmit mslir
als IS Budistabeolanlen

ffirzweiWerte.

Anzeigen, weicheffir die
nächsteHummerb«timral
sind, mosJenbisspätestens
V/' s Uhr nachmittagsin
dir Haopt-Expeditiondes
Vorwärts, LindenstraBeZ.
abgegebenwerden.Dieselbc
istwochentagsvonmorgens
8' / -Ubrbis nachm. 5 Uhi
nnüntcrbrochengeöffnet.

Verkäufe
Llnoienm . Szillat . Koloniesiraße 9. '

Bekleidungsstücke , Wasche usw .

Getrogen « Herrengnroerooe , Sveziatl -
tat Bauchfiguren . spottbillig . Naß . Gor .
mannftrane 23/26. trüber Mulackstraße '

Ebaiselongnes . Patentmatraßen . „Pri .
miffimo " , Metall betten . Anflegema -
traßen . Walter . Stargarbcrstraße ach: -
zehn . _ _Kein Laden .

_ _ _

*

Möbelschau im ssobrikgebäude in isinf
Stockwerken . Schlafzimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer , Küchen . Einzelmöbel sind
mustergültig aufgestellt . Günstige siah »
lungsweisc bis 24 Monate . Äöbelsach -
haus Schumann , siionskirchstraße 38.
ssabrikgebande . �Näbc Sastanienallcc .

siablnnq », Erleichterung ohne Preisoni -
fchla «. Schlaszimmer 330 . —. Speisezimmer
430, — , Herrenzimmer 300, —, Ankleide .
schränke mit Spiegel 93. —, Küchen .
Polstermöbel . Möbelhaus Stein . Wein .
bergswea Nr. 24.

Rolentbalerstraßc 48, 1 Treppe . Näh «
Sackefcher Markt . Wenig getragene
Kavalieranzüg «. Paletots , Smokings .
Gelegenheitskäufe neuer Sardcrohen ,
alle Weiten , fabelhait billig Schendcl .

Möbel - Kamerling , Kastanicnallce 36.
Nußbaum - Büfetis , Kredenzen . Schreib -
tische, Sosaumdaue . Riesenauswahl

vottvreile . siahlungserleichterung .

_ _

Ohne Anzahlung . Schlafzimmer .
Speisezimmer , Herrenzimmer . Küchen.
Polstcrwaren . Einzelmöbel usw. zu
enorm billigen Preisen mit langfristigen
Ratenzahlungen , siuchs u. Eo. . Jnva -
lidcnstraße 33, eine Treppe , Ecke
Ehausseestraße .

_ _

Wenig getragene Iackettanzsigi . Spe -
zialität blau , zweireihig , aui Seide
40. —. Smolinganzllge . Bauchan , llge,
Taillenmäntel , Paletots , alles zu Spott .
preisen . Gelegenheitskäufe in neuer
Serrengarderobe . Leihhaus Rofenihaler
Tor . Linieustraße 203—2/14 kEcke Rosen -
thal « r Straße ) . Keine Lombardware .

Pak Kavalieren wenig getragene .
teils auf Seide , und neue SackeUanzsige .
Emakinganzsige . Abendanzsige , ihrack-
anzllae . Ulster . Paletots , Serockpaletots .
Bauchanzllge , jede Kigur passend . Sport »
pelze . Gehpelze , Damenpelzmäntel .
Musikapparate , Soldwaren enorm billig .
Keine Lombardware . Leihhaus fhried .
richstraße 2. Sallefches Tor . '

Lethhan » Morißplaß 58a. «erkaut sau
Kavalier - Garderobe , teil » auf Seihe .
?acketl . . Track. . Smokinganzüa «, Dabar -
binemäntel . Bauchaiuüge . für jede ffigur
rastend . Ertra - Angebote kür neue Dar -
d. robe . Pelzjacken 30 . —, Pelzmäntel
93. —, Sportpelze 83. —. Gehpelze tOO. —.
Keine Lomdardwarel •

Wenig getragene , teils auf Seide ge-
»rbeitete , erstklassige Iackettanzsige , Track.
anzsige , Smokinganzüge . Sehrockan/üge .
Bauchanzüge , Winterulster und Pale »
>°: ». sllr jede Tiaur passend »nd
in jeder Torm stets vorrätig :
außerdem hochelegante neue Gar -
derobe , von erstklassigen Schneidern ge.
arbeitet , zu staunend billigen Preisen .
Gelegenheitskäuie in Herren » und
Damenpelzen . Leihhaus Lowicki. Prin .
zenstraße 103, eine Treppe . Keine
Lombardwar « _

*

Verleih hocheleganter Gelellfchaits .
Anzüge . Leihhaus Lowicki. Prinzen .
ktraß » 103

tkindermäntel , Kinderkieider sehr billig ,
eigene Anfertigung . Scheller , Schön
haufer Allee 65, l Treppe . '

Möbel

Ohne Anzohlun «! Möbel , komplett «
Elnr ! chlunacn sowie Anlleidcschrönke
Bettstellen . Ruh/Petten . Küche». Korb¬
möbel usw. Abisch u. Co. . Kaiser -
iiraß « 8—7. Aleranbervsaß , Abrißhaus
Lieferung nach auswärts . •

Plnlchsofo , wie neu SO,-
allee nur 12.

Päppel -

Rehseld , Badstraß « 34. Hausnummer
achten , verkauft spottbillig gutlackicrte
Anrichtekllchen 123. —, 148, —, 195, —, Ig.
stert « Küchen 193, —, 275, — usw. . Bücher .
schränke 48, —. 78, — usw. . Diplomaten .
schreibtische 79, —, 98, —. _

•

Speisezimmer , wundervolles Vitrinen .
büiett . Kredenz , schwercr Ausziehtisch .
echte Lederstühle . 373 . - . 493 . —. «73 . -
usw. Badstraße _ 34. _ _ _ _ _ •

Herten , immer , Bibliothek . Diplomat
mit enalischc » sillgen . runder Tisch,
Ledersessel . Lederstüble . 293 . —. 873, —.
493 . — usw. Badstraße 34. _

*

Slehlcld . Badstraße 34, Hausnummer
achten , verkauft ipottbillig Ankleide .
schränke mit Spiegel 98, —. 133 . —. 195. —
usw. , moderne Bettstellen 36 . —. 48, —.
58. —. Patentmatraßen 13, —, 15, —. Auf .
lcgematraßen 19,30. 25, —. 36, —, Mar .
mrr . Waschtoiletten mit Spiegel 98. —,
123. —. Nachttisch « 19,50. 29 —_

•

Rehseld . Badstraße 34, Hausnummer
achten , verkaust spottdillia PlÜschsosa »
98, —, 123. —. 148, —. Ruhebetten , prima
Arbrit . 39. —. 43. —, Ausziehtische 39. —,
48, . . , 63, —, Rohrstühle 6,95. 7,30, 9. 30.
Tlurgarderoben 29,30. Korbsessel 7,50,
9,50. 14, —.

_ _ _ _ _ __ _ _ _

Rehseld , Vodftraße 34, Hausnummer
achten , verkauft spottbillig Schlafzimmer
mit großem Anklcibcschrank , Marmor »
toilette . Beltftellen . Nachttische . Stühle .
873. — 495, — 650, — usw. _

*

Rehseld . Badstraße 34. Hausnummer
achten , verkauft nur reelle Tischlerarbeit .
auch gegen Teilzahlung hei mäßiger
Zinsberechnung . Treie Lieferung , auch
nach außerhalb *

Weihnachtsgeschenke von bleibendem
Wert . Komvletie Zimmer . Einzelmöbel ,
Kleinmöbel , Ziermöhes . Klubmöbel ,
rBillig , out und Teilzahlung . Möbel .
haus Osten , Andrcasstr . 30, gegenüber
Markthalle . _ __ _

_ _

Passend « Weibnacht »a«sch «nkc ! Schlaf .
zimmer , Serrenzimmer . Speisezimmer ,
Küchen , Klubmöbel . Kleinmöbel , Lurus »
möbel , Di�enmöbel , Riesenauswahl !
Stad ! bekanlU billige Preise ! Mariß
Hirschowiß . nur Sitdosten , Skalißcr .
ftraßc 23. Hochbahn Kottbusscr Tor .

Möbelkäusee
merke Kredit

und bar
Möbclbazar ,

große Auswadl ,
klein « Preise !

Deispiclsweise !
Schlafzimmer 435, Eveisczimmrr 3l7 ,
Herrenzimmer 38g, EpiegelichrLnke 118,
Dielenaarnituren 38. Anrichteküchen 09.
Metsingbettstelle 66, Kleiderschränke 48,
Ehaiseloiiaucs 28� Metallbettstclle 18.
Auklegematraßen 13. Sonstige Möbel
entsprechende Preise . Teilzahlung auf .
schlagsrci . Wochcnraten . Monatsraten .
Kassarabatt bis zrhn Prozent , auch ohne
Anzahlungen . Kleine auch ohne An, ab .
lungen . Kredite bis zwei Jahr ». Mäßige
Zinsen . Hauvtgcschäfi : Sleglib . Schloß .
straße 107: 2. Geschält : Neukölln . Her .
mannvlaß 7: 3. Geschäft : Belle . Alliance .
Straße 93. Untergrundbahn : 4. Spczial .
Abteilung : Neukölln . Hcrmannplaß 4:
3. Geschäft : Kottbusscr Straße Nr. 23,
gegenüber Elitesängcr . Katalog sranko .

Musileinskrurnente

30, — monatlich . Pianos 173, —. 273, —.
373, —. gebrauchte , neue . Große Aus»
wähl . Thür , Kottbusser Damm 64. l
law Hermannplatil .

Lintpiano ». überaus preiswert , Plan ».
>obrit Sink Briinnenstraße 33 '

�Klaviere . 130. —. 173. —. 200 . —. 273 . -
423, —. acbrauchte . große Auswahl auch
in neuen . Langjährige Garantie . Be.
sichtiguna lohnend . Teilzahlung ge.
stattet . Herer , Brunnenstraß « 191.
i Trrvve iRoicnthalrr Plaßi

Hoiimann Piano ». Stammhaus ge.
gründet 1887. Pianos . Tlügel Sar »
moniums . 100 Instrumente . Auswahl ,
anerkannt « Tonschönheit , Preiswllrdig »
keit , günstige Teilzahlungen . Neue Pianos
900 Mark , gebrauchte 400 Mark au,
stets Gclcaenhcitsläuse . Alte In »
strumente Segenrechnun ». Pianoforte .
sabrik Georg Soffmann G. m. b. H. ,
Berlin SU . 53. Leipzigerstraß « 57
lSvittelmarkt ) . _

40 000 Schallplatten , 23 Zentimeter .
Stück 0,96 M. Machnow . Weinmeister ,
straße 14.

Psbrrörter

Rielenanswahl . Schleuderpreise , alle
Sorten . Motorradhaus . Schönhauser .
alle « 40a. _

*

300 gebrauchte Tahrräder 13, —, 20, —
23, —, 30, —, 33, —. Machnow . Wein .
meifterstraße 14.

Ksufgesueke
siahngebtsse . PlatinabfLlle . Lötzinn

Blei . Quecksilber . Silberschmelz, . Gold.
schmelzcrei EHristionat . Köpenicker .
straße 39 /Haltestelle Adalberlftraße ) . '

Unterrickt
Neisbervs durch kurzfristige Kinovor .

fiiBrer - Ausbildung ( auch Tonfilm ) .
yslektroschule . Berlin , Friebrichstr . 21.

Vermietungen
Zimmer

Zimmer , möbliert ober teilmöbliert ,
an sungez kinderloses Ehepaar sofort
zu vermieten in Bohnsdorf . Poll .
wißerstraße 21. Paradiessiedlung .

Ltrdeitsmsrkt

Pollicr , geübte aus der Branche , bei
höchsten Akkordlöhnen , verlamgt Ber -
lincr Tapisserie - Tabrik . Ritterstr . 72.

schone sekl „ i� u . umgegend e . g . m . b . h .

KG- Flelscliwaren
Nur gute Qualitäten aus eigener Schlachtung

Frisches schweinellelscli

Kotelett . . . . . .

Kamm und Schuft .

Schulterblatt

im ganzen

BaUCh ohne Beilage . ,

Rückenfett

. . . . .

Liesen

. . . . . . .

Köpfe

. . . . . . . .

Eisbeine . . » » »

Kniebeine . . . . .

Spitzbeine . . . . .

Frisches Hammellieisch

Keule und Rücken . mk . 1 . 55

Dicke Rippe . . . . . 1 . 45

Dünnung . . . . .„ 1 . 35

Frisches Rindlielsch

Rouladen . Mk ,

Schmorfleisch

ohne Knochen M

Fehlrippe . . „

Querrippe . „

Gehacktes . . .

1 . 55 1 . 70

1 . 40 1 . 60

0 . 95 1 . 15

0 . 85 1 . 00

. . . 0 . 80

eefrier - Rinfltielsch

Rouladen . . . . .Mk . 1,15

Schmorfleisch ttntuodicD, , 1 . 05

Fehlrippe . . . » . „ 0 . 75

Querrippe . . . . . n 0 . 65

fiefrier - Hammelflelsch

Keule und Rücken

Dicke Rippe .

Dünnung . . > . <

Mk . 1 . 20

, 1 . 10

„ 1 . 00

Wild und Geflügel
je Pfund Mk .

Hasen

. . . . . . . . .

1 . 15

Kaninchen , wilde . . . . 1 . 00

Gänse , nur Oderbr . 1 . 20 1 . 35

je Pfund Mk

Hühner . . . . 1 . 25 1 . 40

Brathähnchen , ausgen . . 1 . 85

Enten

. . . . . . . . .

1 . 45

Fielschabgabesleiien der KGB.

erlin H, Badstraße 40 - 41

Franseckistraße 24 - 25

Rhinower Straße 5

Schulzendorfer Str . 3 a

Seelower Straße 1 7

Seestraße 36

Stettiner Straße 59

Swinemünder Straße 96

Berlin NO , Naugarder Straße 52

Berlin NW , Wiclefstraße 49

Berlin O, Kopernikusstraße 1

Paul - Singer - Straße 57

Thaerstraße 48

Berlin SO , Admiralstraße 6

Brieselang , Nauener Straße

Britz , Fritz - Reuter - Allee 46

Chariottenburg , Knobelsdorff -

straße 94 — Rosinenstraße 4

Cöpenick , Zu den 7 Raben 2

Eggersdorf , Strausberger Straße

Erkner , Siedlung , Kienkamp 23

Falkensee , Falkenhagener Str 69

Lichtenberg , Rittergutstr . 24 - 25

Mahlsdorf , Bahnholstraße 25 - 26

Die Abgabe der Waren

erfolgt in der Konsum -
Genossenschaft Berlin und

' tngegend nur an Mitglieder

Die Mitglicdschatt
kann von federmann

erworben werden .

Hariendorf , Kaiserstraße 124

Marienfelde , Berliner Straße 31

Neukölln , Bergstraße 21

Liberdastraße 15

Siegiriedstraße 33

Weisestraße 35

Weserstraße 187 - 188

Oberschöneweide , Rathaus¬
straße 52

Pankow , Trelleborger Straße 46

Rahnsdorf , Fürstenwalder
Straße 56 - 57

Reinickendorf - West , Berlinei

Straße 79

Spandau , Bayernplatz
Neuendorfer Straße 1 2

Pichelsdorfer Straße 37

Staaken , Gartenstadt . Markt 15

Steglitz , Forststraße 32

Südende , Albreclitstraße 53a

Tegel , Freie Scholle , Hermsdorfei

Straße 66

Weißensee , Buschallee 104

Zeftlendorf , Schlieffenstraße 20

AufnahmcgcbGhr

50 Rennig

Mitglieder - Autnahmei

werden in sämtlichen 28

Abgabestellen der Konsum -
Genossenschaft vollzogen .
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